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Ikaros!

Falls nicht der höchste Gott der Stürme Einspruch erhebt,

wird der große Zeppelin heute nachmittag Hamburg

überfliegen.

Ein stolzer Tag! Ein Tag der Verheißung, daß nächstens

kein Hindernis unüberwindbar bleibt. Denn wenn der Flug

vom Bodensee nach der Nordsee, der Nachtflug über Nord- und

Ostsee und über Stettin und Berlin der Heimflug gelingt: dann

dürfen wir vertrauen, daß nächstens das beschwingte Ungetüm

sicher in Amerika landen und dort geduldig und zuverlässig wie

ehedem in Deutschland die gelbe Postkutsche als Beförderungs-

mittel für Briefe, Pakete und Personen dienen wird. Geduldig

und zuverlässig, aber der Geduld die Schnelligkeit paarend und

so der Ungeduld dieser hastenden Zeit und ihrem Bedürfnis nach

Ueberwindung weiter Räume entgegenkommend. Dieser Zeppelin

soll regelmäßig zwischen dem Atlantic und Pacific fliegen, seine

Postroute wird beiläufig sich so weit fpannen, wie London vom
Ural entfernt ist!

Die Griechen hatten den schönen Mythos von Ikaros, der

mit Hilfe wächserner Flügel dem Labyrinth-Verlicß entfloh; die

Trunkenheit seines Geistes riß ihn zu hoch empor, die Sonne

schmelzte die Flügel und Ikaros stürzte ins Meer, das heute

noch seinen Namen trägt. Auch Zeppelins Ideenflug erlitt Ab-

stürze, die ihn schier zermalmten; aber im kritischen Augenblick

flog ihm das solidarische Empfinden seines Volkes zu und ver-

half ihm zu sokkderen Flügeln. Auf den Schultern seiner Vor-

gänger stehend, von denen mancher den Absturz mit dem Leben

bezahlt hatte, kam Zeppelin zur Konstruktion eines starren Luft-

schiffes, das sich dank den Fortschritten im Motorenbau als voll-

kommen lenkbar bewährte. Das Reich lauste ihm 2 Schiffe sür

2 Millionen Mark ab. Aber noch im selben Jahre 1908 zer-

störte bei Echterdingen ein Sturm sein vervollkommnetes Schiff,

und wenn jetzt nicht das Volksempfinden Feuer gefangen hätte,

wäre die Werft bei Friedrichshafen vielleicht bald verödet. Ueber

6 Niillionen brachte eine allgemeine deutsche Sammlung auf,

diese Summe wurde halbiert, die eine Hälfte diente der Förde-

rung des Flugproblems, die andere der Weiterführung der

Arbeiten Zeppelins. Nicht lange vor dem Kriege zeigte dann

die Ila (Internationale Lustfahrt-Ausstellung) in Frankfurt a. M.,

wie von den verschiedensten Seiten auf mannigfache Weise die

Ueberwindung des Flugproblems in Angriff genommen war.

Während die Volksmassen in sportlicher Begeisterung ausflammten

und Schwärmer und Denker vom Triumph des menschlichen

Geistes sprachen, schätzten die Regierenden und Militärs die

Errungenschaft nach ihrer Verwendung im Kriege. Der Krieg

zeigte bann, daß die deutschen Militärgemaltigen sich gründlich

verrechnet hatten: nicht Zeppelinsche Kolosse, die allenfalls zu

dem Torenstreich der Heimsuchung Londons tauglich waren,

sondern die flinken, mit höchstens ein paar Mann besetzten und

leichter eisetzbaren Flugzeuge waren das taugliche Ausklärungs- und

Kampfgerät. Niühsam und unzulänglich holte Deutschland im Kriege

nach, was auf diesem Gebiet versäumt war. Ter Ausgang des

Krieges aber bedrohte überhaupt die deutsche Flugzeug- und Luft-

schiff-Jndustrie mit dem Untergang. An Frankreich und Italien

mußten Zeppeline abgeliefert werden, die, von Unkundigen be-

dient, sehr bald in Trümmer gingen — die Totcnglocke für die

Zeppelinwerft begann zu läuten. Da aber bekundeten die Ver-

einigten Staaten von Amerika tätiges Interesse. Ueber dem

großen Wasser ist man an großzügiges Denken gewöhnt, Geld-

mangel steht nicht im Wege, die Haßgefühle ebbten zurück: die

Zeppelinwerst bekam den Auftrag zum Bau des Schiffes, das

uns jetzt besucht. Ein Lustgoliath, der alle Riesen weit hinter

sich läßt, die je von Friedrichshasen ausgestiegen sind. Aber

auch Ausgaben find ihm gestellt, wie nie vorher. Flüge über die

Alpengipfel hat Zeppelin (der Alte ist tot, sein Name lebt!) vorher

schon geleistet und damit die Steig- und Manövrierfähigkeit des

Systems dargetan. Flüge weit über Land und Meer bewiesen die

Ausdauer. Aber eine Fahrt nach Amerika, das ist noch ein anderes

Stück, und regelmäßige Flüge vom Atlantischen zum Stillen Ozean mst

Ueberwindung von Gebirgen: dazu gehört eine außerordentliche

Stabilität und Zuverlässigkeit der Motoren! Daß deutscher Geist

und deutsche Arbeit ein solches Werk schaffen, dessen laßt uns

froh sein. Im Krieg hat Deutschland gezeigt, daß es die See-

sperre unter dem Wasser durchbrach; dem wird der schönere

Sieg in der Luft, der jetzt schon als wichtigster Posten in

der Rechnung sür die Ueberwindung der Arktis gilt und zu

neuen großen Entdeckungen verhelfen soll, sich anschließen. Auch

dieses ein Beweis der Unentbehrlichkeit des deutschen WeUbewerbs!

Allerdings guckt auch hier wieder die deutsche Tragik hervor:

den Deutschen der geistige-Triumph, den Angelsachsen der materielle

Erfolg! Wir bauen das Verkehrsinstrument, die anderen organi-

sieren den Verkehr! Dennoch: auch so ist die jüngste Tat ein

Zeugnis neuen deutschen Aufstiegs! Und schließlich muß Ikaros
den Drang zur Sonnenhöhe in sich tragen, ehe jene, die im

Erdenstaub zurückbleiben, als Kärrner ihren Vorteil haben.

Ikaros, sei gegrüßt!

Der $of im RieS.
Novelle von Gustav Schröer.

[26]

Es sind genug Stimmen laut geworden, die Walter Hun-

zingers Ende der Klagen nicht wert hielten, die der Alte an-

stimmt. Er ist ein Betrüger, ein Trinker, ein Heuchler und

Tagedieb gewesen, die'Welt hat nicht viel an ihm verloren,

er hätte zur Not auch auf den Leopold Wächter geschossen,
aber — der jammernde, fluchende, Wächterhaus und Ried

verwünschende Alte ist sein Vater und — gleich totschlagen
den Walter, das war auch nicht nötig. Einen Denkzettel,

einen gehörigen, wenn es sein mußte, aber gleich totschlagen!

Und was nun gleich auf den Alten loskommt! Die Scheune

niedergebrannt, der Sohn tot, Hof und Feld unter dem Ham-

mer. Er kann sich nicht wieder aufrichten. Da und dort ein

Geschäft, mehr aus Erbarmen als aus Zutrauen und Kauflust.

'Nach kurzer Zeit aber kein größeres mehr. Hunzinger betrügt

gar zu schamlos. Krakeel in den Wirtshäusern, in denen der

Händler mit seiner Not prahlt, bis er darüber heult.

Im Herbst zieht er ins Armenhaus. So viel, daß er trin-
ken sann, erwirbt er auf seinen Schacherwegen immer noch.

Hcimkehrend steht er dann, einerlei ob Tag ob Nacht, unter
Mutter Wächters Fenstern, barmt, heult, flucht. Und fluchend

steht er über dem Flußarme und schwingt die Faust gegen den

Hof im Ried.

Da hat Wilhelm Wächter zwei Hunde angeschafft. Einen

für die Mutter — das ist nur ein scharfer Spitz — und

einen für Regina. Die hat einen starken, dunkelhaarigen

Schäferhund erhalten, und Wilhelm hat das Tier so abgerich-
tet, daß c-3 ohne Besinnen ins Wasser springt, wenn sich Hun-

zinger drüben zeigt. So weit hat ihn Wilhelm schon gebracht,
xhe Regina vom Krankenlager aufsteht.

Der halbe Schritt zum Völkerbund.

Kühle» Auslandsecho.

Der gestern mitgeteilte Beschluß des Kabinetts zum Eintritt
in den Völkerbund wird von der republikanischen Presse Deutsch-
lands in der Hoffnung gelobt, daß man das Zögern in dieser
Frage doch noch rechtzeitig und rückhaltlos ausgeben werde. Die
reaktionäre Presse vermißt schmerzlich ihre geliebte Kriegsschuld-
note und rechnet damit, daß in Sachen des Völkerbundseintritts
der Beschluß des Kabinetts eine Vertagung auf gehörige Zeit
zur Folge haben werde. Indessen scheint niemand in den schwarz-
weiß-roten Redaktionen mehr zu glauben, daß der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund noch endgültig zu verhindern fei.
Man scheint auf dieser Seite nach und nach den Eintritt als un-
abwendbar hinzunehmen und freut sich dafür an jeder Ver-
zögerung und jeder Schwierigkeit, die das Ungeschick der Re-
gierung in dieser Sache anrichtet und noch anrichten wird. Da-
gegen protestiert die Rote Fahne mit aller Schärfe gegen den
bevorstehenden Schritt und nennt ihn eine feige Verbeugung vor
den Siegern.

Im Ausland ist man ziemlich allgemein Über die gefährliche
Unbestimmtheit des amtlichen Communiquös verstimmt. Wir
haben schon gestern daraus ausführlich hingewiesen und dürfen
feststellen, daß unsere Kritik nicht ins Leere gegangen ist. Be-
merkenswert erscheint uns die Meinung der Neuen Züricher
Zeitung, deren Berliner Korrespondent darauf hinweist, daß
Deutschland, wie schon so oft, sich die Schwierigkeiten selber schaffe,
über die es sich nachher Beilage. Wenn Deutschland unnötiger-
weise darauf bestehe, die Frage der Neuanerkennung des Ver-
sailler Vertrages beim Eintritt in den Bund zu diskutieren, so
könne eS gar nicht ausbleiben, daß vor allem Frankreich eine solche
Neuanerkennung verlange. Immer noch fehle der deutschen
Politik die Einsicht, daß man heikle Fragen durch Schweigen zur
Vertagung und damit zur Erledigung Bringen könne.

b Das gesamte Auslandsecho Bestärkt uns erneut in der Auf-
fassung, daß die deutsche Regierung mit dem würdelosen Feilschen
um Bedingungen ein gefährliches Spiel spielt und leicht die
deutsche RepuBlik in dieselbe peinliche Lage hineinmanövrieren
kann, in die das kaiserliche Deutschland so oft in internationalen
Friedensfragen hineingeraten ist.

Die Neichsregierung bereitet indes eine Denkschrift zur
Eintrittsfrage vor, die allen Mächten, die im Völkerbunds-
rat vertreten sind, zur Kenntnis vorgelegt werden soll. Es ver-
lautet, daß in dieser Denkschrift auch das Kriegsschuldproblem in
irgendeiner Form berührt werden wird.

Senefth über den neuen Schiedsgerichtsplan.

- SPD. Genf', 25. September. (Eigener Rundfunk.)

Der tschechoslowakische Außenminister gab am Mittwoch nach-
mittag in der 3. Kommission eine übersichtliche Gegenüberstellung
des bisherigen Verfahrens im Falle von Konflikten nach dem
Völkerbundspakt und nach dem Entwurf des Protokolls, Danach
spielt sich das neue Verfahren folgendermaßen ab:

1. Der Konflikt bricht auB.
2. Das Schiedsgerichtsverfahren wird eingeleitet.
Der Rat greift ein, wenn ein Teil zum Kriege schreitet, wenn

er das Schiedsgerichtsverfahren ablehnt, ober wenn er die vom
Rate angeorbneten provisorischen Maßnahmen zur Verhinberung
bes Konfliktes »ber seiner Verschärfung nicht einhält. Der Rat
stellt bann fest, wer ber Angreifer ist.

4. Eine Feststellung bes Angreifers setzt Sanktionen wirt-
schaftlicher, finanzieller unb militärischer Art, barunter auch die
Sanktionen zu Wasser und in der Luft, automatisch in Kraft.
Ihre Durchführung erfolgt unverzüglich ohne weitere Beschlüsse.

Der Vorteil des neuen Systems gegenüber dem früheren
besteht besonders darin, daß nicht mehr eine Stimme des Rates
einen Beschluß verhindern kann, und darin, daß

ber Rat ben unbebingten Angreifer feststellen must.

Dadurch wird für jeden Staat:

1. die Verpflichtung wirksam, die Sanktionen aller Art durch-
zuführen.

2. Die Durchführung erfolgt gemäß der praktischen Not-

wendigkeit nach Ansicht des Rates und entsprechend der vorher-
gegangenen Einigung unter den Ländern.

3. Die zur Verfügung stehenden ^Streitkräfte sind zwar nickt
ganz genau angegeben, aber jeder Staat ist verpflichtet, loyale
und wirksame Unterstützung zur Bestrafung des „Angreifers"
bereitzustellen.

4. Die Staaten können vorher mitteilen, was sie in An-
betracht ihrer geographischen, historischen und politischen Lage tun
können unb werben.

Vernichtung von Stammrollen.

Die Interalliierte Militärkommission fordert bekanntlich mit
Berufung auf den Artikel 178 des Versailler Vertrages die Ver-
nichtung" aller Bet den Zivilbehörden vorhandenen Urkunden.
Listen, Stammrollen usw., die eventuell für Rekrutierung unb
Mobilisierung in Frage kommen könnten. Der preußische Innen-
minister erläßt im Zusammenhang damit nunmehr eine Ver-
fügung, nach der alle für Mobilmachungspläne, Landwehr-
und Landsturmrollen usw. in Frage kommenden Akten vernichtet
werden sollen. Akten von besoiiderm wissenschaftlichen Wert
müssen an das zuständige Stvatsarchiv abgeführt werden. Akten,
die für Wiedereinbürgerungsanträge, für die Uebungen ber
Reichswehr, ihre Einsetzung bei Unruhen usw. von Wichtigkeit
sinb, sinb ebenfalls von ber Vernichtung ausgeschlossen.

Die vom Innenminister vorgenommene Aufzählung ber zu
vernichtenben Akten gibt nur Anhaltspunkte. Im einzelnen ist
ber Aktenbestanb ber verschiedenen Dienststellen unter persön-
licher Verantwortung der Leiter der Stellen sorg,
fällig zu sichten und alles, was für die Zwecke der Verwaltung
nicht in Betracht kommt, auszuscheiden. Der Minister ersucht
die Ober- und Regierungspräsidenten, Landräte und Oberbürger,
meister, sowie die preußische Finanz- und Baudirektion in Berlin,
die Einstampfungsarbeiten zu beschleunigen.

von -er Zlucht -er Erzbergermöröer.

SPD. Prag, 23. September.

Erst vor wenigen Wochen ist bekanntgeworben, baß sich bie

Erzbergermörber auf ihrer Flucht aus Deutschlanb auch in ber

Tschechoslowakei, unb zwar in ber Stabt Kaschau, aufgehalten

haben. Inzwischen konnten wir festftellen, baß sich über ben Auf-

enthalt im Kafchauer Polizeiarchiv folgenbes Protokoll befinbet:

Am 11. August 1922 würben in ber Nähe ber Stabt
Kaschau, an ber tschechoslowakisch-ungarischen Grenze von ber
tschechoslowakischen Grenzwache zwei junge Leute verhaftet, bie
bie Grenze ohne Paß überschreiten wollten. Beibe würben ver-
haftet, in bie Direktion ber Staatspolizei nach Kaschau ein-
geführt, wo sie ein Gestänbnis gemacht haben, aus bem her-
vorgeht: August Fischer unb Johann Schulze,
19 Jahre alte Universitätshörer, kommen von Hamburg burch
Deutschlanb nach ber Tschechoslowakei, um von hier nach Ungarn
zu flüchten. Beibe sind mit laufenden Zahlen versehene Mit-
glieder ber Organisation „Eons ul". Schulze
trägt bie Nummer 2312. Sie stehen mit ihren ungarischen
Gesinnungsgenossen, zu benen sie hinüber wollen, in Serbin-
bung. Unzählige Bubapester Abressen würben bei ihnen vor-
gefunben. Bei ihrer Verhaftung bitten sie sehr verzweifelt,
nicht nach Hause geschickt zu werden, sie wollten lieber Selbst-
mord begehen. „Nur nicht nach Deutschland" bitten sie.

Bemerkenswert ist darüber hinaus, daß bie Kaschauer Blätter
nach der Verhaftung von der Kaschauer Polizeikorrespondenz ein
fünfzeiliges Eommunique! zugestellt erhielten, in dem berichtet
wird, daß zwei junge Leute wegen Versuches der unerlaubten
Grenzübersckreitung verhaftet wurden. Vier Tage nach ihrer
Verhaftung find Fischer und Schulze gelegentlich eine? Spazier-
ganges im Gefängnishof geflüchtet unb in ber gleichen Nacht bei
Hibasnemeii über die Grenze nach Ungarn gegangen. Seitdem
ist der Kaschauer Polizei über die beiden Mörder nichts bekannt
gewesen.

Tie Rolle ber Kaschauer Polizei unb ihre? Direktors
Dr. Klima in ber Affäre ist nicht ganz klar. Ohne irgenbwelche
Verbächtigungen aussprechen zu wollen, muß boch festgestellt
werden, daß den Flüchtlingen gerade auf Anordnung Dr. Klimas
ein vier- bis fünfstündiger täglicher Spaziergang im Gesängni?-
hof bewilligt wurde. Der Umstand, daß nach ihrer Flucht einige
Beamte der Kaschauer Polizeidirektion strafweise versetzt wurden,
spricht gerade nicht für eine ordnungsgemäße Inhaftierung.
Schließlich sei noch erwähnt, daß auch ber Zeitungsreferent der
Kaschauer Polizeidirektion die strenge Anordnung erhielt, alle
Berichte über diese Angelegenheit zu konfiszieren.

———— ,

LuSenöorffjHe militärische Seheimorganisotion.

SPD. München, 24. September. Von einer Seite, bie
ganz offensichtlich Einblick in bie beschlagnahmten Akten bes
Frontbannes hatte, erfährt die der Regierung nahestehende
Augsburger Postzeitung folgende Einzelheiten über die Organi-
sation des Frontringes: Ter Frontring 'ist eine militärische
Kampforganisation nach jeder Richtung hin. Er ist militärisch
gegliedert und aufgebaut, er hat Oberkommandos, Abschnitt-
kommandos, Truppenkommandos, Bezirkskommandos und öktliche
Kommandos eingerichtet, die streng militärisch geführt werden.
Es gab Befehle des Oberkommandos, eS gab Bataillonsbefehle,
ganz wie beim Militär, im selben Ton, in derselben Form, mit
demselben Inhalt. Es wurde unbedingter militärischer Gehor-
sam und unbedingte Anerkennung der Führer verlangt. Man
hatte auch formell einen Fahneneib, man gab 2 icnft- unb selbst
Bekleibungsvorschriften heraus, ganz im militärischen Stil, sogar
mit Tuchprobe unb Anleitung zum Maßnehmen ber Uniformen.
Unter diesen Umständen wird der StaatSgerichtshos eine einfache
Arbeit zu leisten haben. Es fragt sich nur, ob auch diesmal
wieder nur bie kleinen Hanblanger bas Bab auSsaufei: müssen,
währenb bie „Schirmherren" Subenborff unb Röhm als
immune Reichstagsabgeordnete frei ausgehen können.

Dentsther StSötetag und Zal! Leinert.

In ber VorstanbSsitzung bes in Hannover zusammengetrete-
nen Stäbtetages verlas Oberbürgermeister Böß- Berlin ein

BegrüßungStelegramm bes infolge Krankheit abwesenden Ober-
bürgermeisters Leinert-Hannover. Dor Eintritt in die Tages-
ordnung gaben die sozialdemokratischen Mitglieder des Vorstandes
die Erklärung ab, daß sie angesichts des Verhaltens des hannover-
schen Magistrats gegen ben Oberbürgermeister Seiners nicht
in ber Sage seien, ben Einlabungen ber Stabt
Hannover Folge zu leisten. Sie begrünbeten ihre Ab-
lehnung bamit, daß der Magistrat gegen ben Oberbürgermeister
ein Disziplinarverfahren eingeleitet habe, bas man als eine
Provokation b e 5 Stäbtetage? empfinben müfete_unb
eS ihnen ihr Anstanbsgefühl verbietet, ber Einlabung der Stadt
Hannover zu folgen. Die sozialdemokratische Fraktion des
Städtetages, bie am Abend zu ihrer ersten Besprechung zu-
sammentrat, beschloß ebenfalls, ber Einlabung der Stadt
Hannover nicht Folge zu leisten unb diesen Beschluß bei der
Eröffnung der Tagung durch eine Erklärung zu begründen.

Ter HauvtauSschuh des preußischen Landtags einigte sich auf
einen Antrag der Koalitionsparteien, ber bie Lanbwirt schäft
mit Rücksicht auf bie schlechte Ernte von der Hauszins-
st euer befreit, unb bie Erhöhung ber allgemeinen
HauszinS st euer am 1. Oktober (100 % — 4 % Friebens-
miete) zwar eintreten läßt, aber von dieser Erhöhung nur die
Hälfte dem Staate, bie andere Hälfte der Förderung der Neu-
bautätigkeit vorbehält, und für den Ausfall zum Teil durch eine
Verschiebung der VolkSschullasten Deckung schafft. Dieser Antrag
wurde einstimmig angenommen.

Die Regierung gegen /lufwertung.

WTB. Berlin, 24. September. In der heutigen Rach.

Mittagssitzung des Aufwertungsaussckusies über die AufwertungS-

frage ließ die Reichsregierung, wie aus parlamentarischen Kreisen

verlautet, ihren Standpunkt dahin erklären, daß eine Auswertung
oder auch nur eine geringe Verzinsung im jetzigen Zeitpunkt voll-

kommen unmöglich sei. Ter Beweis der Nnmöglichkeit wurde,

wie verlautet, an Hand der kommenden Etatzahlen gegeben.
♦

Gegen die Spekulation

WTB. Berlin, 24. September. Der Unterausschuß des

AufwertungsauSschusses des Reichstags trat heute vormittag zu
einer Sitzung zusammen. Die Beratungen sind noch nicht ab-

geschloffen. Es kann jedoch bisher schon als einmütige Ansicht

aller Parteien feftgefteUt werben, baß ber Spekulation jeber

SBobcn entzogen werben müsse unb baß für eine eventuelle Auf-

wertung lediglich ber nachweisbar „alte Besitz" in Frage kommen

würbe.

Sozialdemokratischer Wahlsieg in Litauen.

^PD. K o w n o , 24. September. (Eigener Drahtberichl.)
Nunmehr liegen über ben Verlauf ber Wahlen zu ben

Gemeindevertretungen, bie am 19. unb 20. September ftattfanben,
au$ ben Provinzen SitauenS nähere Melbungen vor. Fast burch-
weg haben bie Sozialdemokraten sehr gut abgeschnitten. In
manchen Orten, zum Beispiel in Schaulen, haben sie die weitaus
stärkste Stimmenzahl zu verzeichnen. Außerdem hat auch die
kleinbäuerliche Volkspartei, die^ ebenfalls links orientiert ist unb
an manchen Lrten mit bet sozialdemokratischen Partei Wahl-
kompromisse schloß, eine große Anzahl ber Stimmen auf sich
bereinigt. Die Ehriftlich-Demokratcn klerikalen) unb bie mit
ihnen svmpathisierenben Nachläufer haben in biefem Wahlkampf
erbärmlich schlecht abgeschnitten. Das ist bie Quittung, bie ihnen
für ihre unverantwortliche Regierungspolitik, bie Sitauen an ben
Raub des Abgrundes gebracht hat, von dem Volk erteilt worden

ist. Das ettogültige Ergebnis ber litauischen Gemeinbewahlen
wird erst in einigen Tagen festgestellt sein, jedoch läßt sich schon
jetzt mit Bestimmtheit sagen, daß es mit der chriftlick-demokrati-
l'chen Bankerottwirtschaft vorläufig in den Gemeindeverwaltungen
vorbei ist. Ten Hauptanteil an diesem Kulturfortschritt trägt
die Sozialdemokratische Partei Litauens, die besonders in diesem
Wahlkampf eine sehr rege Agitationstätigkeit entfaltet hat. In
diesem Sinne eröffnet sich ein günstiger Ausblick auf bie im
übernächsten Jahre jtattfinbenben Wahlen zum litauischen Sejm,
dessen Zusammensetzung dann wohl eine grundumitürzende
Aenderung erfahren dürfte.

Wahl in Schweden.

WTB. Stockholm, 24. September. DaS erste Teilergeb-

nis der Wahlen zur zweiten Kammer des schwedischen Reichstag?,

bie sich über mehrere Tage erstrecken, liegt nunmehr vor. In ber

Stabt Gotenburg, bie jetzt 9 Abgeorbnete gegen 8 bei ber Wabl
im Jahre 1921 wählt, gewann bie Rechte baS neue Manbat unb

erhielt somit 3 Abgeorbnete. Die Liberalen und Sozialdemo,

traten haben wie bei der vorigen Wahl 1 beziehungsweise 5 Man-
date erhalten.

öedrohiiche Loge des englischen öergboues.

SPD. Sonbön, 24. September. (Big. Drahtbericht.:

Tie Aussprache Maebonalbs mit ben Bergarbeitern über
deren Besorgnisse wegen der Durchführung des Tciwes-Planes ist
auf den 1. Oktober festgesetzt. Die Sage des englischen Kohlen-

marktes wirb von den Bergleuten als hoffnungslos bezeichnet.
In Nordhumberlaiid und Durham sind allein 26 000 Bergarbeiter
arbeitslos. Im letzten Jahre sei der KohlenpreiS in diesen
Distrikten 35 Schilling gewesen, jetzt aber 19 und es sei noch
schwierig, für diesen Preis zu verkaufen. Daran seien die deut-
schen Kohlenlieferungen an Belgien und Frankreich schuld. In
ben englischen Bergwerken werbe verkürzt gearbeitet, während
in den deutschen Bergwerken die Arbeitszeit hätte verlängert
werden müssen. Da durch die Sonboner Uebereinkommen die
Festsetzung deutscher Kohlenlieferungen für Reparationszwecke
festgesetzt worden seien, bestünde keine Hoffnung auf eine Ver-
Besserung dek englischen Kohlenhandels, besten Tiefstand uner-
träglich auf die Sage des Arbeiters drücke.

Nusiisch-rumänisiher Zwischenfall l

SPD. Wien, 24. September. (Eigener Drahtberichl.

Bolschewistische Truppen unter Führung von Offizieren der

Roten Armee sollen in Bessarabien eingebrunjjcn fein. Die

rumänischen Truppen hätten in einem kräftigen Gegenstoß die

Russen wieder über bie Grenze geworfen. Ter Kampf sei sehr

blutig gewesen. Es wird berichtet, daß 300 russische Soldaten ihr

Seben eingebüßt haben. Bei den gefangenen Russen will mar

sehr wichtige Schriftstücke gefunden haben.

Kommunisteu-Verurteilung. Der Staatsgerichtshof in Lcipz-g
verurteilte wegen Vorbereitung zum Hochverrat den Bank-
angestellten Otto Maier zu 4 Jahren Gefängnis. Maier hat an
Schupo- und GJenbarmeriebcamte Flugblätter berfanbt, die auf-
fordern, den bestehenden Staat mit Waffengewalt zu bekämpfen.
Der Staatsgerichtshof nahm an, daß kein besonders sckwerer Fall
vorliege und sah deswegen von einer Zuchthausstrafe ab, mußte
aber nach dem Gesetz eine hohe Gefängnisstrafe auSsprechen,

weil die Tat zur Ausführung gekommen ist.
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Ur. 264. Donnerstag, den 25. September 1924 38. Jahrgang.

Mutter Wächter verlangt vorn Schulzen, daß er ihr Hun-

zinger vorn Halse hält. Der nimmt ihn vor, der Armen-

häusler trotzt. Die Warhcit muß man sagen dürfen.

„Hat Euch früher jemand sagen dürfen, Ihr hättet

Schulden?"

„Das ist ganz was anderes."

„Anderes ja, aber sonst dasselbe. — Laß Deine Dumm-

heiten, sonst müssen wir zugrcifen."

Wochen, in denen er mit krummem Rücken am Wächter-

hofe vorübergeht, dann auf einmal in der Nacht derselbe Lärm.

Auch darunter leidet Mutter Wächter mehr als sie Wort

haben will. — Nun ist Wilhelm bei den Soldaten, und seine

Mutter sitzt neben Regina am Tische.

„Regina, wenn'S Dir recht ist, sehen wir, daß wir einen

finden, der hierher paßt. Nicht zu alt, nicht zu jung. Auf die

lange Bank können wir das aber nicht mehr schieben."

„Nun geht's wieder wie früher! Fremde Leute, mit denen

man seine Not hat."

„Das braucht's nicht. ES gibt auch wackere Menschen,

die sich ihr täglich Brot verdienen müssen. Ich will mich
umtun."

„ES muß wohl sein, und Du wirst schon das Rechte finden."

„Mach'S Dir nicht gar zu schwer, Regina. Wir müssen

halt doch einmal leben."

Ja, jetzt muß ich das. Wenn ... Ich hatte es mir anders

gedacht."
„Mädel!"

„Jetzt muß ich leben. Wenn der Leopold kommt, braucht

er mich."
„Und Du ihn."

„Ich ihn." Dumpf und schwer sagt sie es.

Mutter Wächter drängend: „Nimm Dir ein Beispiel an

mir. Ich bin eine alte Frau, aber ich lasse mich nicht klein

kriegen. Trifft's mich nicht gerade so hart?"

Regina sicht Mutter Wächter verwundert in das Gesicht. I

„Nein, Mutter. DaS ist gar nicht zu vergleichen."

„Nanu. Ich dächte, wenn man sein eigen Fleisch und

Blut . . . Wir wollen nicht mehr drüber reden. Mir wär'

in der Nacht dazumal der Tod wahrhaftig recht gewesen. Ich

lebe aber, also muß ich mich auch wehren."

Ihre Augen blitzen hinüber in Reginas müdes Gesicht.
♦

Mutter Wächter hat Glück. Sie findet einen braven, recht-

schaffenen Menschen, der als Knecht auf den Hof im Ried geht.

August Klarner bringt allen guten Willen mit, aber nach der

FrühjahrSarbcit geht er. Es ist doch zu einsam auf dem Ried.

Vier sind es, die im Laufe kurzer Zeit wechseln. Darunter

sind zwei, die Regina gern zum Weibe nehmen würden. Alle

vier Menschen, strotzend in Saft und Kraft.

Regina Roßwein nimmt sich kein Beispiel an Mutter

Wächter — das könnte sie gar nicht — aber sie stellt sich
dennoch wieder fest auf ihre zwei Beine. Ihr Leben darf

nicht aus sein; denn davon hängt ein zweites ab. ES darf

nicht einmal halb sein; denn an ihm soll ein anderes ge-

sunden.
Saat und Ernte, Saat und reifende Ernte. Da ist die

Zeit um.
„Hermine, morgen fahre ich fort, übermorgen machst Du

alles rein. Kannst ein paar Blumen auf den Tisch stellen.

Uebermorgen kommen wir zusammen wieder."

„Zusammen? Wer denn?"
„Wer? Dem Leopold seine Zeit ist um."

„Der kommt jetzt auf den Hof?"

„Hast Du Dir das anders gedacht?"

„Das will ich meinen. Regina, was sollen denn die Leute

sagen?"
Verwunderte Augen, ein Herz, das nicht begreifen kann. I

„Was die Leute dazu sagen sollen? Hermine, kann

denn das anders sein? Wo soll er denn hin?"

„Mag er doch wieder nach Westfalen gehen."

Regina richtet sich auf. „Hierher kommt er, und wenn

Dir das nicht paßt, dann brauchst Du das bloß zu sagen."
*

Ein goldener Spätsommertag. Regina wandert in den

Straßen der Stadt dahin.

Sic sucht das Gefängnis. Das ist ein grauer, maucr-

-umwehrter Bau. Zehn gehen an ihr vorüber, hundert. Sic

stcht und wagt nicht zu fragen, ob sic am richtigen Platze sei.
Endlich ein junger Bursche, der aussieht, als wäre er mit

dem Leben zusammcngecckt.

„Ich wüßte gerne, ob das da§ Gefängnis ist."

„Freilich. — Haben Sie denn da auch was zu suchen,

Fräulein?"
„Nein."

Er lacht und schlendert weiter. Regina klingelt. Ein

mürrischer Beamter steckt den Kopf durch die Tür.

„Können Sie mir wohl sagen, wann Leopold Wächter

entlüften wird?"

„Wächter? Morgen früh um acht."

Der Morgen webt Sonnenlicht um alle Türme. Regina
wartet.

Leopold Wächter tritt aus dem Tore.

„Guten Morgen, Leopold."

Der erschrickt. „Du, Regina? Was willst denn Du?"

„Leopold!" Sie nimmt seine .Hand^ „Wir wollen hier
nicht sichen bleiben." Durch ein paar Seitenstraßen hinaus

aus dem Gcwoge der Menschen. Fabrikschornstcine,^ hohe,

kahle Mauern, hungernde Gärten, ein Feldweg, der auf einen

Hügel zu führt.
(Fortsetzung folgt.)
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Zur flufwertungsfeage.

Bekanntlich hat der Landesverbands Hamburg de? Schutzver.
bandes der Hvpothekengläubiger uiid Sparer an die Fraktionen
der Bürgerschaft eine Rundftage gerichtet, ob sie für die von ihm
aufgestellten Forderungen sabgedruckt in Nr. 259 deS Hamburger
Echo, Beilage) einzutreten bereit sind. Der Vorstand der Sozial-
demokratischen Partei hat auf die Fragen folgendes geantwortet:

„Die Sozialdemoftatie hat die dritte Steuernotver-
ordnung immer auf das allerschärfste als völlig unsozial be-
kämpf t im Gegensatz zu den bürgerlichen Parteien. Sie ist für
Beseitigung der dritten Steuernotverordnung immer eingetreten.
An der Frage der Aufwertung sind 90 % unserer Parteimitglieder,
die kleine Sparer und Rentner sind, auf daS lebhafteste inter-
essiert. Für sie war die dritte Sleutrnotverordnung ein Schlag
ins Gesicht. AuS dieser Tatsache geht schon hervor, welches Inter-
esie unsere Fraktion an einer gerechten Aufwertung hat.

Für die Wiederaufnahme des Zinsendien st eS
deS hamburgischen Staates vermag sich die Fraktion erst einzu-
setzen, wenn eine Deckung durch Steuereinkommeu
möglich ist. Es wird von der Zusammensetzung der neuen Bür-
gerschaft abhängen, ob di« übrigen Parteien bereit find, dem Staat
neue Steuerquellen zu eröffnen.

Die Sparkassen werden schon immer durch StaatS-
kommlsiare in Hamburg kontrolliert. Ob eine besondere Kom-
mission eingesetzt werden soll, ist eine Frage der Zweckmäßigkeit,
die in Besprechungen zwischen Senat und Bürgerschaft geklärt
werden muß.

In Hinficht auf den Be fischen Gesetzentwurf kann
die sozialdemokratische Frattion der Bürgerschaft der Entscheidung
unserer Reichstagsftaktion nicht vorgreifen. Sie möchte aber nach-
drücklich betonen, daß alle Aufwertung sresp. Umwertung nach
dem Befischen Entwurf) als Ziel haben mutz, dah die Interessen
der Allgemeinheit unbedingt Sonderinteresien vorangestellt werden
und dah jede Aufwertung in erster Linie eine Hilfe darstellen
mutz für alle wirklich verarmten Bevölkerungskreise. Auf
die Frage 7 entgegnet die Fraktion in diesem Zusamenhang, daß
der Antrag Dr. Hertz die bisherige gesetzliche Aufwertung der
Hypotheken unberührt läßt. Der Antrag Dr. Dernburg ist von
unserer Reichstagsfraktion bereit« abgelehnt worden. Der Ent-
scheidung der Reichstagkfraktion über Anträge zur Aufwertung
kann die BürgerschaftSftaktion auch in dieser Frage nicht Bor-
greifen.

In der Frage der Miete er Höhung hat die Fraktion
immer den Standpunkt vertreten, dah eine schrittweise Erhöhung
der Mieten nur eintreten kann, wenn eine Steigerung der Löhne
und Gehälter in entsprechendem Umfange möglich ist. Die Irak-
tion wird dieser Frage nach wie vor ihre größte Aufmerksamkeit
zuwenden. Die Sozialdemokratie hat die höchst unsoziale Miet-
zinssteuer immer auf das schärfste bekämpft. Dank der Tätigkeit
unserer Fraktion ist die Mietzinssteuer in Hamburg im Gegensatz
zu Preußen bisher nicht eingeführt worden. Die Fraktion^verweist
auf die Verhandlungen und Beschlüsse des Ausschusses über den
Antrag Witthoeft, nach dem eine sofortige Aufhebung der Miet-
zinswirtschaft zurzeit nicht in Frage kommt.

Zusammensaffend erklärt di« Fraftion, daß die Frage der
Aufwertung in erster Linie eine Frage der ReichSpolitik <st,
sie aber diese Frage für eine der wichtigsten wirtschaftlichen
Fragen hält und daß sie alles tun wird, was in ihren Kräften

steht und was in einem Landesparlament möglich ist, um auch in
der kommenden Bürgerschaft eine gerechte, die Allgemeininier-
esien berücksichtigende Lösung herbeizuführen."

Der LandeSausschuß der Hamburger Zentrumspartei teilt
uns seine Kandidatenliste für die Bürgerschaftswahlen mit.
An der Spitze stehen wieder die bisherigen Abgeordneten Prälat
Dinkgrefe und Fabrikant Neureuter. Ferner ein Tischler
Albert Schmidt, Pfarrer Freericks, Schneider Heudorf und vier
nettere Namen.

ZeppeNn-Lufkschlff „Z. R. 3" auf der Fahrt.

Die Fahrtrichtung noch unentschieden.

Aus Friedrichshafen wird gemeldet: Heute morgen

herrschte sehr starker Wind. Infolgedessen wurde das

Schiff erst gegen 9 Uhr auS der Halle gebracht. Um

9 Uhr stieg eS zu der Fahrt nach Norddeutschland auf. Zunächst

kreuzte eS einige Zeit über dem Bodensee, um funkentelegraphische

Versuche vorzunehmen. Die Fahrt führt voraussichtlich zunächst

nordwestlich über Tübingen nach Heidelberg, dann

nördlich nach Frankfurt, Gießen, Marburg,

Göttingen und Hannover. Je nach den meteorologischen

und Windverhältnissen wird es sich entscheiden, ob die Fahri

nach Hamburg und Bremen ausgedehnt wird.

Im übrigen ist die Innehaltung der Fahrt st recke,

die wiederholt dargelegt wurde, unmöglich, da die Rich-

tung mehr oder weniger von den Windverhäl tnissen

mit bestimmt wird.
•

Nach einer unS zugegangenen Mitteilung kann angenommen

werden, daß der Zeppelin bei günstigen Windverhält,

nissen zwischen 6 und 7 Uhr abends über Hamburg erscheinen
wird.

Kommnnistischr Milchmätchrnrechnnnq.

Am Arbeitsamt und anderwärts verteilen die Kommunisten
Handzettel mit dem Bild Leinerts im Gehrock und Zylinder
und einem Text, der vorrechnet, al? Arbeitslosenunterstützung
werde Leinert, der abgesagte Oberbürgermeister von Hannover
in bet Woche soviel erhalten wie ein Erwerbsloser mit Frau
unb 2 fiinbern im Jahr. Bei ber Errechnung der Summe
stellen bic Kommunisten mit ein, was Leinert als Lanbtags-
präsibent beziehen würbe, wenn er es bliebe ; daß er dafür
Aufwand treiben muß, wird verschwiegen.

Die ganze demagogische Rechnung ist aber erlogen,

Leinert wird nur sein Oberbürgermeister-Gehalt alS Pension ।
beziehen.

Die Schlußzeilen auf jenem Zettel lauten:
Sozialdemokratischer Arbeiter!

Was sagst Du dazu?

Darauf weist der sozialdemokratische Arbeiter die Neue
Züricher Zeitung Born 23. September abends Bor, wo dessen Ber-
liner Berichterstatter einen Artikel über den Fall Leinert also
schließt:

Der Vorstand ber sozialbemokratischen Partei in HannoBer
erblickt in biefem Umstand ber nerBösen Erkrankung einen
menschlichen MilderungSgrund für Leinert, beharrt aber auf
bem früheren Beschluß der schärfsten Mißbilligung seiner
Handlungsweise und dem Ausdruck deS Mißtrauens gegen ihn.
Damit ist ber, Mann erlebigt unb das Scherbengericht an ihm
von Partei wegen vollzogen. Im Grunbe war seine Un-
besonnenheit größer als das Bißchen offener Beutepolitik, der
er sich verschrieb, während man die kluge Energie aner-
kennen muß, mit ber ihn seine Parteigenossen
rasch abtaten, um bem Reinlichkeitsgefühl zu
genügen unb ben Vorwurf ber Korruption von ber Partei
abzuwehren.

Wo aber ist das Reinlichkeitsgefühl ber KPD.? Unbekannt!

Teutsch - völkische Kneifer.

Der Hamburger Bankier M. Warburg hat gegen den
Herausgeber des antisemitischen Hehbläitchens „Hammer", Theodor
Fritsch, Leipzig, eine Privatklage angestrengt, weil bieier be-
hauptet hatte, daß W. als Sachverständiger der Versailler Friedens-
delegation im Jahre 1919 durch VoranstcUung der eigenen Interessen
und ber silbischen Hochfinanz bie Interessen be§ deutschen Volkes
preisgegeben habe. In dem inkrimmierten Artikel wurde Warburg
als der heimliche Kaiser von Deutschland beze:chnet, der für den
Weltkrieg und den darauffolgenden Friedensvertrag verantwortlich
zu machen sei. Für Donnerstag, 25. September, wurde zum
6. Male der Verhandlungstermin an- und abgesetzt. Diesmal ent-
schuldigte sich der Beklagte für fein Fernbleiben mit einer starken
Erkältung. Eine zwangsweise Vorführung wurde bereits früher

beschlossen.

Tie Rettuug v>n der goldenen Internationale.

Ueber dieses Thema sprach bei Bans der Freiwirt Werner
Zimmermann. Uns wird darüber berichtet: Freiwirtschast —
die einzige Rettung aus den Klauen des Kapitalismus? Und wie
sieht diese ^Befreiung aus? Durch Einführung des Schwundgeldes
soll jeder gezwungen werden, sein Geld sofort wieder auszugeben, es
sich nicht zurückzulegen als sogenanntes „totes" Kapital. Damit
man aber doch sparen sann, soll man fein Geld zur Sparkasse
bringen, damit diese damit arbeitet. Also, zur Bekämpfung des
Kapitals führt man ein anderes kapitalistisches System ein. —
Schwundgeld. Als ob nicht jede Hausfrau, jeder Arbeiter die
Wirkungen des Schwundgeldes, das wir doch während der In-
flationszeit hatten, am eigenen Leibe erfahren hätten! — In ber
Diskussion gab als erster Redner ein USP.-Genosse den „Freiwirten"
die nötige Antwort. Um das Kapital zu bekämpfen, müssen
wir das System der Profitwirlschaft bekämpfen. Gesundung der
wirtschaftlichen Zustände ist nur möglich durch Einsührung ber
sozialistischen Bedarfswirtschaft. Herr Wolfsheim
leistete sich den Scherz, gegen den Parlamentarismus zu weitern.
Er bekam gleichfalls die richtige Antwort; denn dieser Herr Wolff-
heim ist derselbe, der zur Reichstagswahlzeit für Häußer agitierte
und also gleichfalls dadurch den vielgeschmählen Parlamentarismus
unterstützte. Im Schlußwort gebrauchte Werner Zimmermann
Worte, die er sich selber hinter die Ohren schreiben sollte: „Es
kommt darauf an, nicht nur ehrlicher Feind des Kapitals zu sein,
sondern auch klar erkennender."

Eins zeigt auch diese Versammlung: Die Arbeiterschaft hat
alle Ursache, wach zu fein! Wir müssen den Arbeitern sagen: wer
bei der kommenden Bürgerfchastswahl F. F. F. wählt,
wählt politische Kindsköpfe! K.

Vornehmheit ♦ Schönheit

und beste Qualität für wenig Geld sind die Vorteile,
welche unsere große Spezial-Abteilung Damen-, Back-

fisch- und Kinderkonfektion in den Vordergrund stellen
bei allen ihren Angeboten. Allererste Verarbeitung, sorg-
fältigste Wahl der Stoffarten, unterstützt durch langjährige
Erfahrungen, setzen uns in die Lage, die Wünsche unserer
geschätzten Kunden weitgehendst zu erfüllen. Eine jede
Dame, ein jedes Kind findet in unseren großen Lägern
einfache wie eleganteste Kleidung zu niedrigsten Preisen,

vfäarstabt *

Wöndiebergstrasse.

Von einem Straffknriinver erschossen.

' Am Mittwoch abend kurz vor 8 Uhr entriß der 18jährige ob-
dachlose Büfetier Kurt Griebel in der Ise st raße einer am
Eppendorferbanm wohnenden Frau Speck eine Handtasche unb
einen Stadtkoffer. Auf ber Flucht gab eraufbieberfolgen-
ben Passanten einen Schuß ab unb traf den Jsestraße 53
wohnenben, 34jährigen Kaufmann Hermann Steinberg in
bie Brust. Steinberg war sofort tot. Griebel lief weiter, wurde
aber in der Jnnoeentiasiraße ergriffen unb festgenommen. Die
geraubten Sachen hatte er auf der Flucht weggeworfen. Die Hand-
tasche wurde bald roiebergefunben, währenb ber Stadtkoffer noch
verschwunden blieb. Zu diesem Vorfall wird noch mitgeteilt: Der
stellungslose 18jährige Kellner Kurt Griebel kam am 15. dieses
Monats von Erfurt nach Hamburg. G. war in einem in Erfurt
belegenen Kabaret in Stellung gewesen unb hatte daselbst Zi-
garren und Zigaretten entwendet, die er in Hamburg auf St.
Pauli an unbekannte Personen verkaufte. G. lernte einen angeb-
lichen Earl Fischer kennen, der sich rühmte, feit 1913 nicht ge-
arbeitet zu haben. Mit dem Fischer schloß Griebel Freundschaft,
Er faßte, nachdem er feine eigenen Wertsachen nach Verbrauch des
Geldes verkauft hatte, den Entschluß, sich durch Raub einer Hand-
tasche Geld zu verschaffen. Er hatte eine Pistole au8 Erfurt mit-
gebracht und diese in einem hiesigen Waffengesckiäft auf Brauch-
barleit untersuchen lassen. G. weihte den F. in seinen Plan ein.
Die beiden Burschen suchten deshalb gestern nach einer Gelegen-
heit zur Ausführung ihres Vorhabens. Als ihnen gegen 794 Uhr
eine Frau entgegenkam, entriß G. der Frau den Stadtkoffer,
worauf beide ■ flüchteten. Die bestohlene Frau schrie um Hilfe.
Einige Passanten nahmen die Verfolgung auf. G. gab in ber
Jsestraße einen Schuß ab und traf ben Kaufmann Hermann
Steinberg in bic Brust. St. stürzte tot zu Boden. G. rannte
weiter und verschwand in einen Hausflur der Varkallee, woselbst
er den Stadtkoffer öffnete und auS ihm die Handtasche ber Be-
stohlenen nahm. Als G. toieber auf bie Straße trat, gewahrten
ihn bie verfolgenden Personen unb er lief weiter. Er setzte über
einen Gartenzaun in der Jnocentiastratze. AIs ihm ein Beamter
auch dort folgte, legte er auf diesen an. Die Waffe versagte je-
doch und G. mußte sich ergeben, nachdem der Beamte einen Schuß
auf ihn abgegeben hatte, der allerdings nicht traf. In der Waffe
des G. befanden sich noch zwei Patronen. G. machte seine Aus-
sage» ganz außerordentlich vorsichtig unb versucht, die Sache so
darzustellen, als wenn ber unglückliche Schutz gegen seinen Willen

losgegangen wäre.

Unser Geflügel. Die süblichen ülusstellungsräume der Stadt-
halle sind am Sonnabend, 27., und Sonntag, 28. September, vom
Rasse-Geflügelmchtverein von Hambg.-Ohlsdorf und Umg. E. V. in
eine große Geflügelvollöre verwandelt worden. Fasanen, Hühner,
Tauben, Puten, Perlhühner, Enten nnv Gänse der verschiedensten
Art zeigen den Besuchern der Stadthalle ihr farbenprächtiges Ge-
fieder. Unser heutiges Deutschland braucht Eierleger und daher
sind die Teutschen Züchter durch strenge Kontrolle und Zuchtwahl
auf dem besten Wege, Form und Wirlschafll:chkeit in Harmonie
miteinander zu bringen und der Volkswirtschaft zu dienen. Die
Schau wird am Sonnabend, 4 Uhr nachmiltaGs, eröffnet. Der
Eintritt ist für die Stadthallenbesucher frei.

Stratzenbahiiverkehr nach Ser ttSartenftabt WauSsüek. Von
Freitag. 26. September d. I., an wird die Linie 3 nicht mehr
bis zu'» Gartenstadt Wandsbek, sondern nur noch bis zum Wands-
beker Marktplatz fahren. An ihrer Stelle wird am gleichen Tage
die L i n i e 4 ab Wandsbeker Marktplatz im Umfange des jetzigen
Fahrplanes dcrLin i e 3 nach der Gartenstadt geleitet. Im übrigen
bleibt der bestehende Fahrplan der Linie 3 zwischen Wandsbek
Marktplatz und Langenfelde, und der Linie 4 zwischen Altona und
Eilbeck bezw. Wandsbek Marktplatz unverändert.

Sonntag im Thalia-Theater,

vormittags 10 Uhr,

Gastspiel öer Nieüeröentschen Sühne, Hamburg.

De vuge Hrff,
Bauernkomödie in 5 Akten von Fritz Stavenhagen.

Gutscheine für 1 Sitzplatz einschließlich Programm für Erwachsene
1 ,tt., Tür Jugendliche 75 4, zu haben im Gewerkschaitshaus, 3. Stock,
bei Galuba, Lindenallee 42, Musikhaus Grabow, Hamburgerstr. 50,

und Sonntag an der Kasse.
♦

Sönnadenö bei Vocke in Schifföek,

vormittags 10 Uhr,

Gastspiel öer Nieöeröeulschen Sühne, Hamburg.

De rr-e Uentrevvsrk,

Lustig Spill in fies Akten von Hermann Boßdorf.

Eintrittskarten 1X, zu haben bei Fr. Berger, Zigarrenlaben,
Rahlsiedler Weg 13, August Dallmer. Zigarrenladen, Karlstr. 5,
Wilhelm Dreyer, Feldstr. 6, Heinrich Krüger, Möllner Landstr. 108,

und an der Staffe.

Günstiger Perlons der Nordischen Messe. Am Mittwoch,
dem 4. Messetag, lag naturgemäß das Geschäft etwas stiller, doch
waren immerhin bei den meisten Branchen besriedigende Avschlüsse
zu verzeichnen. Das gilt insbesondere wieder für landwirtschaftliche
Maschinen, Motoren, Werkzeugmaschinen, Oefen und Beleuchtungs-
körper, wo bis zur letzten Stunde das Geschäft recht flott war. In
Tischlereibedars, Bürslenwaren kamen noch größere Abschlüsse zu-
stande, ebenso in Nahrungs- und Genußmitteln und in Trogen.
Als Gesamtergebnis der Messe kann feftgestellt werden, daß das
Geschäft im allgemeinen angesichts der Wirischaitslage bie Erwar-
tungen übertroffen hat und entschieden wesentlich besser war, als
das Leipziger Messegeschäft. Die Aussteller erklärten sich fast aus-
nahmslos zufrieden und stellten die Beschickung der Frühjahrsmeffe
1925 in sichere Aussicht. Wo es infolge Geldmangels nicht zu
Abschlüssen kam, wurden doch neue Verbindungen angebahnt, mit
ernsthaften Interessenten neue Verbindungen angeknüpst und so die
Vorbedingungen für spätere Geschäfte geschaffen, die als Erfolge
der Messe zu werten sind.

Tanziger Messe. In Anbetracht der bevorstehenden Danziger
Messe haben die Behörden beschlossen, die 40prozentige Herbergs-
steuer mit dem 1. Oktober dieses Jahres aufzuheben. Dadurch ver-
billigt sich der Aufenthalt der Meffetremden erheblich. — Aus Anlaß
der Messe wird der direkte v-Zugsverkehr Berlin-
Danzig wieder ausgenommen. Der erste D 13 verläßt Berlin
am 25. September, abends 10,35 Uhr, der erste Gegenzug verläßt
Taniig am 26. September, abends 8,10 Uhr. Tie Züge sind mit
2 Schlaiwagen ausgestattet und können von Reifenden mit polnischem
Visum benutzt werden. Tie Emtegung dieser v-Züge erstreckt sich
auf die Zeit vom 25. September b,s 7. Oktober, so' daß der letzte
Zug am 7. Oltober, abends 8,10 Uhr, Danzig verläßt.

Tie Ztitszohliing für die Rentenbank am I. Dttober 1924
erfährt durch das Gesetz über die Liquidierung des Umlaufs an
Rentenbankscheinen vom 30. August 1924 einschneidende Aenderungen.
Wir verweisen auf die Bekanntmachung des Landesfinanzamts
Unterelbe in unserer heutigen Ausgabe.

Kunst, Wissenschaft unö Leben.

75. Todestag eines Walzer Königs.

Am 25. September 1849, also bot 75 Jahren, ist Johann
Strauß, ber Vater, söjährig gestorben. ES ist noch nicht lange
her, ba nannte man ihn neben Lanner ben größten aller Tanz-
komponisten. Sein Sohn, bei Schöpfer bei „Fledermaus", der
„ZigeunerbaronS", des DonauwalzerS, ber „Geschichten auS dem
Wiener Wald", hat den Vater fast vergessen gemacht. Aber wa?
wäre, darf man fragen, der geniale Sohn ohne das Talent, die
oorbereitenbe Keimanlage ber väterlichen Walzerleibenfchaft ge-
worden! 250 Walzer aus der Feder beS Vaters, 470 au? ber
Hanb des Sohnes — bie ganze Welt hat nach ihrem Takt getanzt.
Unb baS will gedankt fein. Ms Sohn eines Kneipenbefitzers in
Wien hat ber ältere Strauß früh bie Wirkung des Tanze? unb
keines idealen Vermittlungsinstrumentes, der Geige, kennen ge-
feint Wohl wollt« man ihn ein „solides Handwerk" lernen
iaffen, wozu auch in Wien bet Musikantenberuf nicht gerechnet
würbe, etwa das deS Buchbinders ober gar Kellners. Aber bei
Junge brennt durch mit einem Straßenmusikanten. Wien unb

eine Musikattnofphate steckt in ihm, Wiens volkhaft-natürlich«
Melodie ist fein Lehret, kein anderer. Aber Seyfried und Jansa
bringen ihm bei, wie man die Geige hält, wie man den Bogen
führt. Mit 15 Jahren treibt ihn das Schicksal in die Arme
Lanners, des vergötterten Wiener Walzer-Komponisten. Hier

aufcht tt als Bratscher im Quartett bie Reize beS hüpfenden
tzhythmuS ab, spielt mit im „Wölfischen Bierhaus" und im „Reb-
suhn", wo Schwind unb Schubert pokulierenb zu Gaste find. Ein
Krach mit Lanner, unb Strauß macht sich selbstänbig. Mit bem
„Täubler-" und dem „Kettebrücke-Walzer" schwingt er sich gleich
in Lanners Nachbarschaft. Und nun geigt er, dirigiert er,
herrscht er im „Sperl", ein Eigener, ein Matador, ein Liebling
Wiens, Seine Musik wirkte nicht weniger zauberhaft alb die

Eleganz feiner Figur, die Ueppigkeit feiner Haarsrisur, bie Ko-
ketterie ber Kleidung, das Feuer des AugeS. Chopin kann vor ber
Herrschaft deS TcmzrneisterS Strauß die Segel streichen, Wagner
bewundert den „wunderlichen" zauberischen Vorgeiger, erlebt die
Begeisterung, bie Raserei des Wiener Volkes bei ben Klängen
Strautzscher Walzer. Ein Narcoticum geht von ihm aus. Er hat
ben Gott Sanner entgöttert. Ein neuer Walzerkönig war ent«
beckt, unb mit Leidenschaft bekämpfen sich Stautzianer unb Sanne»
rianer. Aus bem Konversation-tanz- aber hatte Strauß ben künst-
lerischen Tanz gemacht, unb er übergab ihn als Erbe dem Sohne.
Oesterreich, Böhmen, Teutschlanb, England sahen, hörten ihn. Ter
Weltzug des Dreivierteltaktes begann. Feurige, stürmische, er-
obernde Weisen. „Gabrielen-" unb „Taglwni-Walzer", „Loreley",
„Cäcilien", „Elektrische Funken", „Bajaderen - Walzer" — so
hießen die Prunkstücke feine? Repertoires eigener Tänze. Was
ist davon geblieben? Nur der noch heute ungemein volkstümliche
Radetzky-Marsch. Und darüber hinaus bet Ruhm, Johann Strauß
ben Jüngeren in bie Welt gesetzt zu haben. Es ziemt sich, des
vergessenen Vater? in Dankbarkeit zu gedenken.

Kurt Singer.

Vecsey-Konzert. Unter den jüngeren Violinmeistetn ist Franz
von Seesen einer bei kultiviertesten. Die strenge Schönheit seines
Spiel-, daS bei beispielloser Virtuosität in jedem Zuge von lauterster
Muflkalitär diktiert wird, machen jeden seiner Vorträge zu einer
Quelle höchsten Genusses. Er kann e? daher wagen, Werke, die
durch ihre musikalischen Vorzüge erst in zweiter Lime Interesse er-
wecken, zu interpretieren. In seiner Wiedergabe erhalten sie den
Stempel des Einmaligen, Vorbildlichen. In dieser Hinsicht und
Absicht erfreute man sich an Bieuxlemps umständlichem unb
unb heute veralteten Violinkonzert. Veesey brachte auch eine Kam-
mermusik, eine Sonate der Balten Paul I u o n für Violine und
Klavier in F-Dur. Tas dreisätzige Stück fesselt im kolo-
ristisch modern bedachten Klavierpart mehr als in der
reichlich zerfließenden Haltung seiner Musst, die sich erst

im letzten Teile straffer emporrafft. In kleinen reizvollen Stücken
eigener Komposition zeigte Vecsey die produktive Anlage feiner
Natur. Die größte und imponierendste Leistung des Konzerts stand
am Anfang, Tartinis sogenannte Teufelstrillersonate. In ihr
sprachen Virtuose unb Musiker mit Energien, die an die Kunst
Joachims, vielleicht sogar Paganinis gemahnten. Wie sich unter
ben Triller des Finales die sekundierende Begleitstimme mit Hörner-
klang fügte, das war von einer so unerbittlichen unb suggestiven
Kraft, baß dem hingerissen Lauschenden fast ber Atem versagte
Herr Walter Meyer-Radom war ein ebenso aufmertfamer
Begleiter wie kongenialer Partner in der Sonate. S. 3.

Konzert des «horeS der Ton-Kosaken. Dieser feit einiger
Zeit Berlin faszinierende Vokatkörper hat nun auch in Hamburg
seinen Einzug gehalten. Es ist ein Stück elementarer Statur,
elementaren Russentums, das durch ihn bald brausend
donnernd, bald zart unb elegisch verhauchenb zum Ertlingen gelangt.
Unverfälschte Volkskunst, wie man sie auch gelegentlich von Chören
anberer Rationalitäten — ich denke dabei an den Besuch des schwedi-
schen Arbeiterchors aus Stockholm, ber hier einmal im GewerkschaftS-
haufe fang — erfährt. Brummstimmeu markieren ein unsichtbares
Orchester, mit streichinstriiinentfcharten Akzenten, mit glockenreinen
Harmonien. Tie Einzelquatität der Stimmen erweist sich an den
zahlreichen Solisten, bie sich in ben Vorträgen abwechselnd betätigen.
Straffste Disziplin ermöglicht spontanen Wechsel des Kräfteverhält-
nisses. DaS Programm enthielt in der Hauptsache Volkslieder,
auch der geistliche Teil steht auf naiv breiter volksmäßiger Basis.
Die Wirkung der Vorträge war auch hier ungeheuer, das Publikum,
zu dem bie hiesigen Russen übrigens ein merkbares Kontingent
stellten, begehrte unausgesetzt Zugaben, von benen nur eine, ein
glänzender Soldatentanz, gewährt wurde. S. 8.

Thrfterkaffe des Bildiiiigsausschusscs, Gr. Theaterstr. 42, I.,
geöffnet 9j—1 unb 3—6 Uhr. Theatervorstellungen zu kleinen
Preisen (1,20 bi« 2 JC.) Volksoper Freitag, 26. Sept., Carmen.
Montag, 28. Eept., Der Bettelstudent und Cavalleria

rufticana. — Hamb. Kamm erspiele Freitag, 26. Sept.,
Hans Sonnenstößers Höllenfahrt. — Deutsches
Schauspielhaus Sonntag. 28. Sept., nachm. 3 Uhr, D i e
fünf Frankfurter. Ferner sind.noch Karten zu dem trii
großen Saale der Musilhalle am Montag, 29. Sept., statlfindenden
Beethoven-Abend zu HO und 50 erhältlich.

Künstlicher Zucker? Wie WTB. aus New Dork meldet, soll
es bem Professor der Chemie an der Universität Liverpool, Dr. B a ly,
gelungen fein, mit Hülfe ultravioletten Lichtes auf rein chemi-
schem Wege Zucker herzu st eilen.

Kleine Notizen. Deutsches Schauspielhaus. Am
Sviiniag, ::8. September, wird das Ehrenmitglied des Deutschen
Schauspielhauses Ludwig Max wieder als Hinzelmann in
Blumenthal-Kadelburgs Lustspiel „Im weißen Rößt" austreten.
— In ben Hamburger Kammerspielen flnbet am Sonn«
abenb Die Premiere be» neuen Werkes von Georg Kaiser statt. Die
Komödie „Kolportage", die schon in verichiedenen großen deutschen
Städten einen außerordentlichen Erfolg hatte, wird hier von Gustav
Gründgens inszeniert. — Hambu'ger Volksoper. Tamara
Karsawina, tue gefeierte russische Tänzerin, veranstaltet Tiens-
lag, ben 30. September, abends 8 Uhr. vor ihrer Amerika-Tournee
einen eigenen Tanzabend in der Volksoper. Sie tanzt gemeinsam
mit ihrem Partner Pierre Wladimir off ein vollständig
neues Programm mit neuen Kostümen. — Schiller-
Theater. Das Schauspiel „Der Htittenbesitzer" bleibt
auch in den nächsten Tagen noch aus dem Spielplan. Die Vorstellung
beginnt abends 8 Uhr. Die Tageskasse ist von 9 bis 1 Uhr geöffnet.
In Vorbereitung befindet sich der Schwank „Die schwebende f)»ng-
frau". worin Rudi Rahe, der jetzt zum ständigen Personal des
Schiller-Theaters zählt, zum ersten Male auftreten wird. —
Operettenhaus: Am Sonnabend, 27. September, gelangt
Jean Gilberts, bie in Wien unb Berlin mit außerorbentlichem Er-
tolgc gegebene Operette „Das Weib im Purpur" erstmalig zur
Aufführung.

Vie Tagung öer öeutsthen ^uslanös-

hanöelskammern.

Die Tagung der deutschen Auslandshandelskammern, die am
DienStag mit einem BegrützungSabend begonnen hat und mit
einem Besuch der Frankfurter Meffe enden toll, stellt eine einzig,
artige Zusammenkunft dar. In großer Zabl bestehen freie
Interessenvertretungen der deutschen Kaufteute im Ausland.
Meist arbeiteten sie jedoch ohne ständige Fühlung miteinander
und nur einzelne hatten sich bisher organisatorisch zu Gruppen
zusammengeschlossen. Die Zusammenkunft in Berlin güt vor-
nehmlich dem Austausch von Erfahrungen und der gegenseitigen
Fühlungnahme sowie der Zusammenarbeit mit dem deutschen
Industrie- und HandelStag, der Spitzenvertretung in den deutschen
Handelskammern. Der sachliche Teil der Beratungen wurde ein-
geleitet durch eine Rede deS Reichswirtschaftsrates Hamm, der
s^hr eindrücklich betonte, daß wir jetzt in die Weltwirtschaft hinein
müßten und infolgedeffen an Hochschutzzölle nicht denken könnten.
Weniger erfreulich war die Feststellung HammS, daß wir in der
nächsten Zeit neben Waren auch Menschen exportieren müßten.
Sollte doch unseres Erachtens die Wirtschaftspolitik deS Reiches
darauf gerichtet fein, in möglichst großem Umfange dem deutschen
Volke Arbeit innerhalb seiner Grenzen zu sichern und den Awang
zur Auswanderung auf das Maß zu beschränken, daS für ein
Welthandelsvolk unentbehrlich ist. Am Mittwoch berichteten die
einzelnen Auslandshandelskammern über die Verhältnisse in den
verschiedenen Ländern. So ist bemerkenswert, daß in China jetzt
bereits 2500 Firmen und Einzelkaufleute tätig >ind, in Japan

700. In manchen Ländern wurde infolge des Friedensdiktats
der Einfluß der deutschen Kaufleute zugunsten anderer Nationali-
täten stark zurückgedrängt. Einen interessanten Ueberblick über
die Schwierigkeiten, unter denen der deutsche Außenhandel zu
leiden hat, gab der Vertreter der deutsch-italienischen Handels-
kammer in Mailand. Er kennzeichnete Siefe folgendermaßen:

1. Die Höhe der gegenwärtigen deutschen Preis«, die in Ver-
bindung mit den italienischen Zöllen daS Geschäft entweder un-
möglich machen oder erschweren.

2. Die Kapitalknappheit in Deutschland, welche es den meisten

Firmen unmöglich macht, Iftedite zu gewähren, ohne die man im
hiesigen Lande nicht auSkommen kann.

3. Die vom Standpunkt des Handel? auS betrachtet geradezu
vernichtende Höhe der deutschen Frackitsätze und daS Fehlen
besonderer Tarife, wodurch viele deutsche Waren derartig ver-
steuert werden, daß ihr Absatz für den hiesigen Markt nicht mehr
in Frage kommt.

Die Möglichkeit einer Ueberwindung dieser Schwierigkeiten
sieht der Berichterstatter in folgenden drei Forderungen:

a) Kontinuierliche Produktion, vernünftige Preispolitik und
Kreditpolitik der deutschen Firmen;

b) Abschluß eines regelrechten Handelsvertrages zwischen
Deutschland und Italien. Dabei müssen die viel zu hohen italieni-
scheu Zölle auch im Gesamtinteresse der italienischen Volkswirt-
schaft gemildert werden;

c) befriedigende Regelung des NiederlasiungSrechtS für
Deut;che in Italien, Gewährleistung der Sicherheit des nach dem
Kriege in Italien entstandenen deutschen Eigentum?.

In den weiteren Beratungen nahmen organisatorische Fragen
eineii weiten Raum ein.

In einer Reihe von Entschließungen wurde der Standpunkt
der Tagung zur Zollfrage und zur Geschäftsaufsicht festgelegt. In
der Zollfrage hat man sich törichterweise tut veralteten Argumente
btr Zollfreunde zueigen gemacht.

Tages-Gericht.

Hamburg.

Seht die Wählerlisten ein!

Die bevorstehende Bürgerfchafkswahl wird darüber ent-

scheiden, ob in Hamburg auch künftig demokratisch oder ob

rückschrittlich-reaktionär regiert werden soll. Daraus ergibt

sich die ungeheure Wichtigkeit dieser Wahl für das

hamburgische Staatswesen. Jeder Parteigenosse, jede Partei-

genossin möge das erkennen und danach handeln. Das

Gebot öer Stunde ist jetzt:

Echt die Wählerlisten ein! Wer nicht in die Wählerlisten

eingetragen ist, darf nicht wählen!

Die Wählerlisten liegen öffentlich zu jedermann? Ein-

sicht heute, vom 25. September bis einschliesslich 2. Oktober 1924,

werktäglich von 1 bis 7 Uhr und am Sonntag,

2 8. September, von 19 bis 4 Uhr auS. Jeder Wahlberech-

tigte ist in die Liste des Wahlbezirks eingetragen, für den seine

Wohnung bis Mitte August 1924 polizeilich angemeldet

war. Meldungen, die nach Mitte August beider Polizei-

behörde eingegangen sind, konnten, wie die Zentralwahlkoinmiksion

mitteilt, mit dem besten Willen bei der Aufstellung der Liste»

nicht mehr berücksichtigt werden; diese Personen können

nur durch Erhebung eines Einspruchs in die

Wählerliste kommen.

Die für die einzelnen Straßen deS Stadtgebiets zuständigen

Auslegungsstellen sind sämtlich im Amtlichen Anzeiger

Nr. 216 vom 12 September veröffentlicht worden. Außerdem kaun

jeder Wühler seine Auslegungsstelle in seinem Wohnbezirk bei

dem dortigen Polizeibureau und an den Anschlag-

säulen auS der dort befindlichen Teilbekanntmachung der Zen-

tralwahlkommission ersehen.

Allein für das Stadtgebiet sind 132 Auslegungsstellen ein-

gerichtet, um der Bevölkerung die Einsichtnahme so leicht wie

möglich zu gestalten.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wählerlisten sind

in den Auslegungsstellen während der AuslegungSzeit anzubringen.

ES empfiehlt sich, dah die Wähler die Listen möglichst

schon an den ersten Tagen der Auslegungszeit und

auch dann schon in den ersten Stunden einsehen,

da der Andrang an den letzten Tagen und in den Abendstunden

ersahrungSgemäß immer sehr groß ist.

vrotpreir, Gewicht und Nachtbackverbot.

Hamburgische Blätter enthalten einen Bericht au? der Ver-
sammlung der Bäckerinnung, wo über zwei Gegenstände
von allgemeinem Jnteresie beraten wurde. Zunächst wegen einer
Differenz mit den Brothändlern, wegen deS zu gewährenden
Rabatts. Dazu wurde einstimmig beschloßen, den Brothändlern
einen einheitlichen Prozentsatz zu gewähren und ihn nach Möglich-
keit' im ganzen Städtegebiel Groß-Hamburg durchzuführen. Mit
diesem Beschluß nimmt di« Innung Stellung gegen jene Brot-
erzeuger, die durch Gewährung höherer Rabatte ihren Absatz an
Brothändler zu erhöhen suchen. Diese Angelegenheit interessiert
die Verbraucher njcht unmittelbar, wohl aber eine Bemerkung,
die Obermeister St esst dazu machte. Er sagte nämlich: „Eine
amtliche Festsetzung deS Gewichtes wäre zu be.
kämpfen, da dann di« Pütscherei der Preisprüfungsstelle
wieder anfinge."

Selbstverständlich besteht bei allen Verbrauchern ein dringen-
de? Jnteresie, die GewichtSkonftolle nicht nur aufrechtzurrhalten,
sondern zu verschärfen. Am zweckmäßigsten würde wohl der
Preis pro Pfund festgesetzt werden, während jetzt ein Preis
ein für allemal festgesetzt, daS Gewicht dagegen variabel gehalten
Wirch.. Dabei kann aber niemals eine wirklich genaue Kontrolle
bestehen.

Weiter hat die JnnungSversammlung einen Bericht deS
UeberwachungSauSschusses für das Nachtbackverbot ent»
geaengenommen; eS geht daraus hervor, daß gewohnheits-
mätzig das Verbot durchbrochen wird. Es sind 161 Be-
triebe kontrolliert worden, davon haben nur 101 Betriebe den

5 Uhr-Anfang innegehalten. Wir können also, ruhig annehmen,
daß bei genauerer Kontrolle mindestens die Hälfte der Betriebe
als Durchbrecher des Nachtbackverbotes festzustellen wären. Und
wenn man die Sache ganz genau nimmt, so würden wohl nicht
sehr viel« Meifter-Beftiebe übrig bleiben, in denen nicht doch in
irgendeiner Art und mindestens gelegentlich Arbeiten in der
Sperrzeit geleistet werden. Bekanntlich betrachten die übergroße
Nlehrzahl der Meister das Nachtbackverbot als einen Schutz des

Bäckerhandwerks gegen die Konkurrenz der Brotfabriken. Es ist
nun interessant, dag gerade Kleinmeister sich unwillig gegen die
^iinutenltcuberei" (darunter verstehen sie strikte Einhaltung
deS Nachtbackv erbot?) wenden und sagen, größere Bäckereien mit
Maschinen zur Bearbeitung deS Teiges könnten natürlich leichter
daS Verbot einhalten und dennoch rechtzeitig die Ware liefern.
Diese Aussagen bestätigen jedenfalls, was man sich auch so denken
konnte: daß nämlich die Zwergbeftiebe, in denen im wesentlichen
der Meister mit einem Lehrling arbeitet, da? Nachtbackverbot als

Hindern^ empfinden.

PreiSstkigerims Bei ßeBtttSBelörfniffew.

Hamburger Kleinhandelspreise und Teuerungszahlen Born
24. September 1924.

Die Feststellung bet Preise wichtiger Lebensbedürfnisse im
Kleinhandel, die das Statisftsche Landesamt wöchentlich vor-
nimmt, hat am 24. September eine Verteuerung Bon Mehl,
Graupen, Weizengrieß, Haferflocken, Reis, Erbsen, weißen Boh-
nen, Brechbohnen, Schweinefleisch, Kalbfleisch, Schellfischen,
Eiern, Butter und Dörrobst ergeben, während Wirsing, Spina«,
Steckrüben, Hammelfleisch, Steinkohlen und Briketts im Preise
nachgelaffen haben.

Die erwähnten Preissteigerungen gaben den Ausschlag und
liehen die Teuerungszahl, die durch die Addition der Kosten
für die einzelnen Bedarfsgegenstände entsteht, Born 17. bis
24. September um 2,3 B. H. auf 12 4,78 Jt on ft eigen.
Die Indexziffer, berechnet auf 1 M der entsprechenden
Vorkriegskosten, stieg in der gleichen Woche auf 1,09.

Die Kosten für Beleuchtung, Wohnung und Bekleidung haben
sich behauptet. Die Kosten der berücksichtigten Heizstofte sind um
3,4 B. H. zurückgegangen, während die Aufwendung für
die eigentlichen Lebensmittel um 4,1 v. H. gegen-
über der Vorwoche zugenommen hat. Ein Vergleich
mit den entsprechenden Vorftiegskosten zeigt eine Ermäßigung
nur bei der Wohnungsmiete, die bis zur Neuregelung für Oklober
um 50 B. H. unter dem Friedensbetrag bleibt. Die K o st e n
der übrigen vier Gruppen von Lebensbedürf-
nissen stehen höher als im Frieden, und zwar die
Leuchtstoffe um 2 v. H., die Bekleidungsgegenstände um 22 v. H.,
die Lebensrnittel um 31 v. H. und Heizstoffe um 49 v. H.



/ius den Gerichtssälen.

Dtrafabteilung 2.
Der Fall Brandt - Crafemann.

Am Mittwoch gab e» durch den Untersuchungsrichter
Dr. Langhoff und den Kriminalkommissar Kampreth
wichtige Aufklärungen über das Entstehen und die Entwicklung
dieses Prozesses. Diese Erläuterungen nehmen Über 7 Stunden
in Anspruch. Es ließ sich nicht vermeiden, in weiterem Matze
auf die unzähligen Prozeße deS Petersen- und anderer Konzerne
einzugehen, an denen die beklagten Rechtsanwälte teilweise alS
Verteidiger interessiert waren. Anderseits wurden die Aus-
führungen durch endlose Zwischenftagen aller Beteiligten, die der
äußerst gewissenhafte Vorsitzende in denkbar liberalster Weise
gewährte, um ein Beträchtliches verlängert. Ein weiterer Um-
stand ist der, daß die Angeklagten Rechtsgelehrte sind, die gern
und viel reden, den „Betrieb" der Prozetzführung genügend
kennen und womöglich so lange daran herumreden, bi» von der
Anklage nichts mehr Übrigbleibt.

Aus den Ausführungen der oben genannten Beamten fei
folgende» erwähnt: An der Spitze der Bande standen Personen
von körperlicher und geistiger Gewandtheit. Die Macht dieser
„Führer" ging so weit, daß Complieen und andere Beteiligte und
Eingeweihte eine wahre Angst und Furcht hatten, erschossen zu
werden, wenn sie Mitteilungen machten. An dem Petersen-
Konzern waren 287 Personen, davon 34 Frauen, beteiligt. Der
Kirsch-Konzern batte 82 Personen, davon 5 Frauen, der Stein-
berg-Konzern 102 Personen, davon 25 Frauen, der Borinann-
Mehne-Konzern 161, davon 44 Frauen, als Mitglieder. Außer-
dem sind noch 48 Personen, davon 7 Frauen, als „Wilde", die
keiner dem oben genannten Konzerne angehören, zu bezeichnen.
Ueber 82 Personen, davon 12 Frauen, lag allerlei Belastendes
vor, doch konnte man ihrer nicht habhaft werden. Geschädigt
wurden durch die Petersen-Bande 537 Personen, durch Kirsch
600 Personen. Die Handakten von Petersen umfassen 8500 bis
4000 Druckseiten. Das Tätigkeitsfeld dieser Gesellschaft erstreckte sich
auf zahlreiche Städte von der Maas bis an die Memel, von der
Etsch bis an den Belt. Die Gewiegtheit der Führer und einzelner
Mitglieder der Bande machten zur strafrechtlichen Verfolgung
besondere Maßnahmen erforderlich. Petersen verfügte über un-
beschränkte Geldmittel. Man nimmt an, daß er auch jetzt noch
über Hunderttausende verfügt, Eigentümer von Grundstücken und
Hypotheken ist und erhebliche Darlehen ausstehen hat. Die Ein-
bruche und Ueberfälle wurden in bewunderungswürdiger Weise
organisiert. Zu einem bestimmten Einbruch wurden nur be-
stimmte Mitglieder herangezogen, andere wurden bestimmt, Alibis
nachzuweisen, später die nötigen Meineide zu leisten oder in
anderer Weise behilflich zu fein. Die Interessensphäre reichte
bi» nach Amerika, wo Petersen» Bruder Karl wohnt. Beschlag-
nahmte Korrespondenz ergab, daß dieser demselben Gewerbe nacv-
geht und dort die Auswertung der hiesigen Verbrechen durch
Unterbringung von Geld und Beute unterstützt.

Die gewöhnlichen Maßnahmen reichten nicht auS, den Ver-
brechen auf die Spur zu kommen. Ebensowenig die Gefängnisse,
die viel zu klein waren, in denen man nicht alle ohne KolluIwnS-
gefahr unterbringen konine, wenn der Prozeß mit Erfolg burch-
geführt werben sollte. Man gestattete den Gefangenen, Gestaiid-
uisse schriftlich niederzulegcii. Verpflichtet und gezwungen dazu
konnten sie nicht werden. „Es gibt keine Unverbesserlichen," sagt
Christian Kocb. der Gefängnisdirektor. Es bandelt sich nur um
die richtigen Methoden, die Befferung zu erzwingen. Ein Ver-
brecher, der sich durch ein Geständnis „reinigt", bleibt nicht mehr
bündnisfähig und wird dadurch gezwungen, sich einem ordentlichen
Beruf zuzuwenden. Wenn man dann obendrein noch eine be-
dingte Begnadigung für den Rest der Strafe in Aussicht stellt,
so ist dies ein Druck- ober Zwangsmittel, da» zum Guten führen
kann. Zur Erlangung von Informationen wurden 4 bis 5 Ver-
brecher in einem Zimmer zusammengebracht, und beim Rauche
der Zigaretten wurde „geklöhnt", wobei man in da» Anfangs-
stadium geriet. Spitzel wurden nicht gebraucht; das „Material"
stammte von Kundschaftern", die überführt wurden. Der Pater
eines zum Petersen-Konzern gehörenden jungen Menschen hatte
sich aus Grain über das Schicksal seines Lohnes erschossen. Die
Reue darüber gab dem Sohne Veranlassung, ein völliges Ge-

feiter ist ein ähnlicher. Jntgesamt wurde im Berichtsjahr
die Feuer wehr 243 mal alarmiert; davon betrafen:
3 Großfeuer, 18 Mittelfeuer, 104 Kleinfeuer und 41 Schornstein-
brände, das sind zusammen 166 Brände im Stadtgebiet. Die
übrigen Alarme betrafen in 88 Fällen blinden Alarm,
in 80 Fällen groben Unfug und in 9 Fällen besondere
Hilfeleistungen. Ferner wurde außerhalb de» Stadtgebietes in
2 Fällen zu großen Landfeuern Löschhilfe geleistet. Von den
10 8 Fällen in Hilfeleistungen betrafen: 56 Heben
von Pferden, 7 Heben von zusammengebrochenen Wagen, 1 Be-
freiung einer überfahrenen Person, 45 andere Ursachen. Autzer-
dem hat die Feuerwehr neuerdings für da» Wohlfahrtsamt den
Transport von Leichen übernommen.

Ueberblickt man die Leistungen der Feuerwehr, die im vor-
stehenden nur ganz knapp skizziert werden konnten, so kann man
sagen, daß sie eine ganz enorme Tätigkeit zum Wohle der All-
gemeinheit au»führt, die gebührend zu würdigen und anzuerken-
nen wir all« Veranlaffung haben.

Ein Flammenfchnnngen sowie Maffenpyramiden bei bengali-
scher Beleuchtung, auSgeführt von den Turnern und Turnerinnen
des Arbeiter-Turn- und Sportvereins „Fichte", Abteilung Altona,
anläßlich deS 2 5jährigen Bestehens de» Tromm ler-
und Pfeifer ko rp» „Frei weg", findet am Sonnabend,
27. September, abends 8 Uhr, auf dem Sportplatz an der Allee

statt — Alle» Nähere siehe heutige Anzeige.

Ein Konzert veranstaltet am Freitag abend von 1)4 bis
9 Uhr auf dem Platz der Republik der Ottensen« Orchesterverein
von 1869.

Unzweckmäßige Verlegung einer Straßenbahnhaltestelle. Der
Magistrat hat an die Hochbahngesellschaft den Antrag gestellt, in
der Königstraße die bisherigen Haltestellen Behnstraße und
Catharinenstraße beizubehalten; am Stadttheater aber für die
Zeit vor und nach den Vorstellungen eine Bedarfshaltestelle ein-
zurichten, wie es gleicherweise für die Besucher de» Hamburger
Stadttheaters geschehen ist.

Wandsbek und Umgegend. '

Besucht heute abend die Kraucnversammlung,

Ein die Frauen und Mädchen des Arbeiterstandes beson-
ders interessierendes Thema wird in'der heute abend, IVi Uhr,
stattfindenden Frauenversammlung von der Genossin Adele
Schreiber-Krieger behandelt werden. Die Referentin
spricht über die Frage: Mehr Schuh für Mutter und
Kind. Alle Parteigenossinnen, Frauen und Mädchen sollten
deshalb unbedingt diese Versammlung besuchen.

An die Bevölkerung Wandsbeks! Die hiesige Arbeiter»
Sanitätskolonne hält in diesem Winter wieder einen
Unterrichtskursus ab, und zwar: Ausbildung unter ärzt.
kicher Leitung in der ersten Hilfe bei Unglücksfällen. An dem
Unterricht können Herren und Damen teilnehmen. Er beginnt
am 15. Oktober in der Schule Feldstraße (Zeichensaal), umfaßt
10 bis 12 Abende und findet Mittwochs von 8 bis 10 Uhr abends

statt. Unterrichtsgebühr 1M zur Deckung der Unkosten. An-
Meldungen nehmen bis zum 10. Oktober entgegen: W. Breckmann,
Schwarzestr. 6, 2. Et.; H. Johansson, Bramfelderstr. 85, 2. Et.;
Fr. Schwien, Kampstr. 18; M. Krabbe, Litzowstr. 39. Für Eilbeck:
R. Blunk, Papenstr. 98, Gartenhaus, prt., sowie die Geschäftsstelle
Wendemuthstr. 3, Mittwochs von 6 bis 7 Uhr abend».

Wandergewerbescheinanträge sind bis zum 15. Oktober d. I.
für das Jahr 1925 im Polizeiamt, von Lengerckestraße 7, zu
stellen.

Die neuen Ortssatzungen über Erhebung von Schulbeiträgen
für die Berufsschule sind vom Magistrat durch Anschlag an den
bekannten Stellen veröffentlicht worden.

Wandsbeker Wohnungfuchende und Wohnungsberechtigte wer-
den auf die Anzeige des Wohnungsamtes in der heutigen Aus-
gabe hingewiesen. Eventuelle schriftliche Gesuche müssen bi» zum
29. September eingereicht sein.

Bon einem Anto angefahren. Nachträglich wird uns mit»
geteilt, daß in der vorigen Woche die Schülerin Mar-ie K., wohn-
haft Karlstrahe 39, von einem Auto der Interalliierten Kontroll-
kommission überfahren wurde, das zur Ueberholung ehemaliger
Munitionsfabriken durch Wandsbek fuhr. Das Mädchen trug
Verletzungen am Kopf und Hautabschürfungen davon, die glück-
licherweise nicht lebensgefährlich sind. Es wurde sofort in»
Krankenhaus geschasst. Von der Polizei sind weitere Schritte in
-dieser Angelegenheit veranlaßt worden.

Rreis Stormarn.

Hundesperre im Kreise Stormarn. Au» Anlaß des Tollwut-
falles in Wandsbek ist auch über die benachbarten Gemeinden des
Kreises Stormarn, und zwar Jenftld, Barsbüttel, Oejendorf,

Schiffbek, Kirchsteinbek, Oststeinbek, Boberg, Havighorst, Glinde,
Willinghusen, Stemwarde, Meiendorf, Oldenfelde, Alt- und Neu-

rahlstedt, Tonndorf-Lohe, Bramfeld, Hellbrook, Steilshop, Wellings-
büttel und Hummelsbüttel die Hundesperre verhängt worden.

Schiffbek. „De rode Uennerro ck", en lustig Spill in
5 Akten, von G. Boßdorf, läßt der Bildungsausschuß den Gewerk-
schaften durch die Niederdeutsche Bühne, Hamburg, am Sonn-
abend, 27. September, abends 8 Uhr, bei Herrn Vocke, zur Auf-
führung bringen. Eintrittskarten 1 M, zu haben bei Fr. Berger,
Zigarrenladen, Rahlstedter Weg 13; August Dallmer, Zigarren-
laden, Karlstratze 5, Wilhelm Dreyer, Feldstraße 6, Heinr. Krüger,
Möllner Landstraße 103, und an der Abendkaffe.

ständni» abzulegen, aus dem man erfuhr, daß eine erste Strafe
genügt hätte, ihn von der Bahn des Verbrechen» für immer fern-
zuhalten. Aber fern Rechtsanwalt hätte immer geholfen, daß
er wieder frei kam. „Uns konnte keiner etwa» anhaben." Als
Petersen festgenommen wurde, behauptete er, daß er nichts ver-
brochen hätte und gänzlich unschuldig sei. Der Kriminalbeamte
konnte ihm 15 Jahre garantieren. Petersen hingegen offerierte
dem Beamten einen Scheck über eine große Summe, wenn er
nicht innerhalb drei Wochen wieder auf freiem Fuße fei. Diese
Bemerkung erregte Verdacht bei den Beamten. Man nahm an,
daß dem Petersen Hilfsmittel und Personen zur Verfügung
standen, die ihm halfen und ihn schützten. AuS dem Munde eines
kürzlich entlassenen Sträfling» habe man erfahren, daß er durch
seinen Rechtsanwalt erfahren habe, waS seine Complicen auS-
fagen würden. „Sie schieben alle, nur nicht so dumm wie
Dr. Brandt." Diese Bemerkung ist natürlich nicht anwendbar auf
die meisten Rechtsanwälte.

Nach endlosen Fragen und Richtigstellungen wurde die
Sitzung und damit die Beweisaufnahme um 6 Uhr geschlossen.
Am Freitag morgen 10 Uhr wird der Oberstaatsanwalt mit seiner
Anklagerede beginnen. Darauf folgen die SJerteibigungSreben
der Dr». Hauer» und Julius Levy.

kleine Chronik.

Unglück im Bergwerk. Wolffs Bureau meldet aus Dort-
mund: Aus der Zeche Glückauf-Tiefbau, Schacht Giesbert bei
Barop ereignete sich ein schweres Unglück. Mehrere Bergleute
benutzten bei der Fahrt zur Arbeitsstelle verbotswidrig den zur
Kohlenförderung dienenden Förderkorb, auf dessen Dach sie sich
stellten. Während bet Fahrt stürzte au? bet Schachtzimmerung
ein schwerer Balken auf bie Bergleute herab, babei würben zwei
getötet und zwei verletzt.

Große Ueberschwemmung in Petersburg. Die russische Tele-
graphenagentur melbet: Dienstag nachmittag erfolgte in
Petersburg eine Ueberschwemmung in noch nie bageroefenem
Ausmaße. Infolge bes seit einigen Tagen ununterbrochen wü«
tenben Sturmes ft i egdasWasferberNewaumlOFutz
über den gewöhnlichen Stanb, überschwemmte bie Ufer
der Wasilewski-Jnseln und richtete sich gegen ben NewSki-Prospekt
und die innere Stadt. Ueberall wurden sofort 9tettung?arbeiten'
durch Abteilungen der Roten Armee und durch freiwillige Abtei-
lungen ausgenommen. Der Straßenbahnbetrieb mußte eingestellt
werben. Der Fußgängerverkehr würbe in bem größten Teil bet
Stabt unmöglich. Menschenopfer würben nicht gemeibet. Gegen
11 Uhr abenb» ließ ber Winb nach, so bast ba» Wasser schnell fiel.
In ben Überschwemmt gewesen Stabtteilen konnte ber Futzgänger-
unb Wagenverkehr toiebci ausgenommen werben. Tie Elektrizi-
tätsversorgung unb ber Telephonverkehr finb noch außer Betrieb.

Eine merkwürdige Todesursache hatte ein Frau in Maibach
<Unterfranken). Sie hat während des Essen» ihr Gebiß verschluckt.
Zuerst hatte sie wenig Beschwerden, müßte sich dann aber doch zu
einem Arzt begeben. Die Frau ist bann trotz vorgenommener
Operation im Krankenhaus gestorben.

Ein ganzes Torf niedergebrannt. Ein am 23. September in
einer Scheune in bem Torfe Bölzig (Kreis Schlochan) aus-
gebrochenes Feuer griff infolge des herrschenden Sturme» so
fchnell um sich, baß etwa 40 Gehöfte mit insgesamt
80 Gebäuben nieberbrannten. Zahlreiche» Vieh ist in
ben Flammen umgekommen unb bie gesamte Ernte in ben Scheu-
nen vernichtet. Das Dorf ist zu brei Vierteln eingeäschert. 200
Personen finb obdachlos.

Letzte Nachrichten.

Die Zahrt öes Zeppelin-Luststhiffes.

Eine Wolff-Meldung lautes: „Z. R. 3" hat um 10,30

Sigmaringen, 10,55 Tübingen, 11,20 Pforzheim, 11,32 Bruch-

sal in sehr schneller Fahrt passiert.

Im Bereiche der nagemeinen Xiefbrutflage Hatte unser Bezirk gestern
wolkige- Di? trübe» Wetter, otne de.tz Nlederschlüge fielen. Die Temoera-
turen schwankten nur »wischen ie und 16 Drad Celsius. An der Wrenje zu
den Dotieren Temperaturen über Böhmen, 'Polen und Ostdeutschland ent<
wickelte sich ein Seiltief denen au$gcrieltete3 Aegengebiet heute srütz 615
nach rnordwestdein'chland reichte.

-Pont Rana! nickt ein neuro Tic nach Mitteleuropa vor. »5 wird die
Witterung roei.erhln ungünstig beeinflussen.

Vorhersage für den 26. und 27. September.
Nach voriibergd.cnbem Huftieren erneut Trübung und Neigung za

Niederichiagen, ohne loefrndnhr Tentperaluränberung.
Uebrige? Deutschland: Lüden noch Niederschlüge, später Besserung. —

Osten: starke i^ederschlüge, dann awMternt1 -

ist «tritt ber Ebbe und Flut in Hambiirg.
Ebbe: 8,10 Ubr um., 3,40 llpt nm. Flut: 10,46 Uhr vm., 11,15 Uhr nm.

Eintritt der Ebbe iiitb Flut in Cuxhaven.
Ebbe: 11,28 Uhr um., 11,49 Uhr nm. Flut: 6,46 Uhr vm., 6,15 Uhr nm.

Arbeitttvtttill KiMfreunk

tza«bllkg. - Ikntrilk Gr.rtzt«1erßr.44,ll.

Zentrale. Freitag, den 26. September, Bezirkssührersitzung!
Beginn 7s Uhr abends. Große Theaterstr. 44 (Jugendheim). Bringt
Eure Pläne für die Winterveranstaltungen mit!

Bezirk Uhlenhorst. Am kommenden Dienstag. Donnerstag
und Freitag, beginnen unsere Winterveranstaltungen, und zwar jeden
Dienstag von 5f bis 71 Uhr Singen (Schule Humboldtstr. 89), jeden
Donnerstag von 5f dis 7t Uhr Handsertigteit (Schule Humboldt-
straße 89), jeden Freitag von 51 bis 7$ Uhr Tanzen (Turnhalle
Bachstraße. — Wer nicht piinftstch ist, kann an den Veranstaltungen
nicht teinehmen. — Vom 4. bt8 12. Oktober Ferienwanderungen nach
Großensee (7 Tage) I

Bezirk St. Pauli-Rorv. Sonntag, den 28. September, filtern«
Wanderung nach dem Klövensteengebege. Treffen: Stemschanze
7t Uhr, Kinder 30 4, Erwachsene 60 4.

Bezirk iftlbeck. Sonntag, ben 28. September, Wanderung:
Gruppe Mariechen, Harburg, Treffen 7t Uhr, Eildecktal (Schule),
20/^; Gruppe Paula, Sachsenwald, Treffen 7 Uhr, (Silberstal (Schule),
40 4. Dienstag, den 30. September, Führersitzung bei Fritz v. Borstel,
Beckersweg 2, pari., pünktlich 8 Uhr.

Arbeiterverein „titnberfreunbe", Bezirk Ottensen. Am
Sonntag, 28. September, veranstalten wir eine Wanderung nach
dem Sachscnwald. Treffen morgenv 7 Uhr am Friedcnöcichen-

platz. Fahrgeld 60 H. Anmeldungen werden Freitag, abend»
bis 7 Uhr. im Jugendheim Bahrenselderstrasie, entgegen»
genommen. Auch die Eltern ber Kinder werden ■_ t Beteiligung
an der Wanderung gebeten.

Straßenbahnlinie 10. Bon Freitag, 36. September d. I. ab,
wird die Linie io an Wcrklagen nur noch im Bedarsrfall« über
Luttrrothstraße hinaus nach Hagenbeckt Tierpark verkehren.

befunden am Sonntag, Fuhlsbüttelerstraße, Nähe Barmbecker
Bahnhof, ein Trauring. In Empfang zu nehmen bet H. Elaußen,
Stückenstraße 68, H-. 8, Part.

Ankunft des Dampfer- Relianre. Der im Gemeinschaft»,
dienst der Hamburg-Amerika-Linie und der United American
Lines sHarriman Line) verkehrende Dampfer Reliance trifft, von
New Mork heimkehrend, am Freitag, 26. September, vormittag»,
in Cuxhaven ein. Sämtliche Paffagiere werden dort gelandet
und mit einem Sonderzug, der etwa 11,89 Uhr hier zu erwarten
ist, nach Harnburg-Hanptbahnhof befördert. Näbere Auskunft
erteilt die Abteilung Einkommende Abfertigung der Hambura.
Amerika-Linie, Gloaengiesterwall (neben dem tzauptbahnhof).
Telephon: Nordsee 40/41 und Merkur 4358.

Unfälle. DaS Alsterdorfcrstratze wohnende Fräulein Elftiede
Reusch lief im Eppcndorferbauin gegen einen Postkraftwagen.
Sie erlitt derartige Kopfverletzungen, datz sie ins Krankenhaus
Eppendorf geschafft werden mutzte. — Die Bürgerweide Nr. 71
wohnende 41jährige Frau Kohlmeier wurde in der Burgstratze,
Ecke Büraerweide, von einem Motorrad angefahren und muhte,
da sie Rückenverletzungen erlitten hatte, ins Krankenhau»
St. Georg transportiert werden. — Der 14jäbrige, Borgeschstratze
wohnende Schulknabe Wilhelm Ulrich wurde Ecke Steindamm
und Lohmühlenstratze von einem Kraftfahrzeug überfahren. Der

Junge mutzte in besinnungslosem Zustande in» Krankenhaust. Georg transportiert werden.

Born Baum gestürzt. Ter Iljährige, Hornerlandstraße 800 a
wohnende Knabe Herbert Eickemeyer war im Horner Park auf
einen Kastamenbaum geklettert und schüttelte Kastanien herunter.
Hierbei stürzte der Junge ab und brach beide Unterarme. Der Ver-
letzte wurde ins Krankenhaus St. Georg geschafft.

Verhinderter Selbstmord. Der 37jährige obdachlose Ewer-
führer Heinrich Sch. warf sich im Hauptbahnhof vor einen ein»
laufenden Hochbahnz'"g. Der Zug konnte rechtzeitig zum Halten
gebracht werden, doch wurde Sch. vorläufig in polizetlichen Ge-
wahrsam genommen, da er weitere Selbstmordabfichlen äußerle.

Festgenommen wurde der obdachlose 39jährme Heizer Max M.
Er hatte einem stellungslosen Bergmann Sch. Schiffsstellung ver-
sprachen, ihn mit zu einer Heuerstelle genommen, nachdem er sich
6 M Gebühren hatte zahlen lassen, und war dann plötzlich ver-
schwunden. M. wurde auf St. Pauli ermittelt und dingfest ge-
macht. — Der 23jährige obdachlose Schmiedelehrling Richard G.,
der auf dem Metzberg einem Bauern 15 Zentner Birnen und
eine Dezimalwage entwendet hatte, wurde festgenommen.

Unangebrachte Bertrauensseligkeit. Der Musiker O. wurde
auf der Reeperbahn von einem etwa 22jährigen Manne an-
gesprocheu und gebeten, den Paletot des O. anprobieren zu
dürfen. O. war unvorsichtig genug, dem Verlangen nachzu-
kommen. Der Fremde verschwand mit dem Paletot im Ge-
dränge. Es handelt sich um einen zweireihigen schwarzen Winter-
paletot, der fast neu war. In den Taschen befanden sich Aus-
weispapiere, aus Otto lautend, sowie ein Ausweis des Inter-
nationalen Artistenverbandes „Treu wie Gold". Der Täter war
1,65 Meter gross, bartlos, schmächtig und trug hellgraue Sport-
mütze, dunkles Jackett und gleiche gestreifte Hose.

Gestohlen wurden nach Zertrümmerung einer Schaufenster-
scheibe aus einem Schützenhof belegenen Möbelgeschäft ein Ballen
(50 Meter) grüngemufterle Gobelinstoffe. — Aus einer Wohnung
Nonnenstieg wurden ein grünlich-schwarzer wollener Aütomantel,
zwei braune Herren Gummimäntel und zwei Gabadinemäntel, ent-
haltend ein Portemonnaie mit 3 Straßenbahnkarlen der Linien 6, 26
und 18, auf Lieber lautend, gestohlen.

Eine große Anzahl von TaschendievstShlcn sind dem vor
einigen Tagen auf dem hiesigen Hauptbahnhof festgenommenen, in
Oldesloe wohnenden Graveur H. nachgewiesen worden. Cs wurde
festgestellt, daß H. gewerbsmäßig wohl in zirka 30 Fällen
Taschendiebstähle ausgeführt hat- In seinem Besitz wurden
unter anberm folgende Gegenstände gesunden, deren recht-
mäßige Eigentümer noch nicht bekannt sind: Eine schwarz-lederne
Geldscheintasche mit rotem Lederfutter, auf der Rückseite ein Fach
für Hartgeld mit roter Lederkappe, ein Damenring mit 5 Opalen,
eine silberne Damenuhr, gez. G. P. 73 394 und Widmung „Weih-
nachten 1904“, ein Kneifer mit Aufschrift: „Gustav Daniel, Ham-
burg“, sowie ein französisches Centimes-Stück mit dem Bildnis
Napoleon III. und der Jahreszahl 1854. H. gibt an, im letzten
Vierteljahr seine Diebereien auSgeführt zu haben.

Altona und Umgegend.

Aus 8er Tätigkeit der Feuerwehr.

Man nennt die Feuerwehr gern das „Mädchen für alles",
weil sie zu jeder Art Hilfeleistung herangezogen wird und sich
meistens mit Umsicht und Geschick der gestellten Aufgabe zu er-
lebigen weiß. Dennoch ist die vielseitige Tätigtest der Berufs-
feuerwehr ein dem größten Teil der Bevölkerung» noch ein recht
unbekanntes Gebiet. Nach außen tritt im allgemeinen nur der
Alarmdienst in Erscheinung, während alle Leistungen und Ein-
richtungen zur Unterhaltung der Feuerwehr mit ihren an-
gegliederten Betrieben sowie der sonstige umfangreiche Feuer-
schiltzdienst der Oeffentlichkeit weniger besannt sind. Wir ent-
nehmen daher dem kürzlich erschienenen Bericht der Feuerwehr
Altona für das Rechnungsjahr 1923 einige Angaben, die von all-
gemeinerem Interesse sind und Einblick gewähren in die Arbeit
unserer Feuerwehr.

Wie in vielen andern Städten sind auch in Altona die
Werkstätten der Feuerwehr über ihren besonderen Zweck hinan»
auch für andere städtische Zwecke ausgenuht worden.
Bekanntlich bestehen die Feuerwehrmannschaften au8 Angehörigen
der verschiedensten Berufe, die in eigenen Betriebswerkstätten
ihnen geläufige Arbeiten ausführen. Während vor dem Kriege
die Feuerwehrleute nicht immer voll beschäftigt waren, ist dies
jetzt anders geworden durch die Uebernahme von Arbeiten für
andere Dienststellen. Diese Mehrleistung war trotz des ein-
getretenen Personalabbaues nur möglich, weil durch den Ausbau
des Feuerverhütungsdienstes die Zahl der größeren und großen
Brände abnahm und damit auch Instandhaltung der Fahrzeuge
und Geräte weniger Arbeit verursachte. Insgesamt wurden im
Berichtsjahre für andere städtische Dienststellen
6 7 7 5 produktive Arbeitsstunden geleistet. Hieran
waren hauptsächlich beteiligt: Tischler und Stellmacher, Buch-
binder, Schlosser und Schmiede, Sattler, Maler, Elektriker und
Schneider. Soweit die Werkstätten hierdurch zeitweise nicht voll
beschäftigt waren, wurden die verfügbaren Handwerker heran-
gezogen zur Instandsetzung der Bücher der st ä d t i s ch e n Volks-
bücherei im Museum durch leicht erlernbares Kleben der zahl-
reichen losen und zerrissenen Blätter. Die in der Kriegs- und
Nachkriegszeit nach Tausenden zählenden unbrauchbar gewordenen
Bücher dieser Volksbücherei werden hauptsächlich durch die Feuer-
wehr instandgesetzt. Die Beschäftigung der Feuerwehrleute mit
handwerksmäßigem Arbeitsdienst und Reinigungsdienst
beträgt an Wochentagen 7 Stunden. Daneben findet täglich ein
einst iinbigcr Uebung?» und Unterrichtsdienst statt.

Seit Januar 1923 werden durch den Arbeitswagen und die
Mannschaften der Feuerwehr nach Möglichkeit Umzüge
st ä d t i s ch e r D i e n st st e l l e n auSgeführt, die ausgebaut, zi>
sainmengelegt oder deren gemietete Räume aufgegeben werden.
Außerdem werden Einrichtungsgegenstände der Geschäftszimmer
und Schulen befördert. Im Berichtsjahr wurden 140 Um»
züge und Einzeltransporte an 186 Umzugstagen durch
004 Beamte in 2831 Arbeitsstunden ausgeführt. Kranken-
transporte wurden insgesamt 3470 mit einer Gesamtfahr-
strecke von 16 500 Kilometern auSgeführt.

Natürlich durfte durch diese Diehrbelastung die Auftechterhal-
lung des eigentlichen Feuer wehr betriebe» und die
Sicherung des Feuerschutzes für die Stadt nicht gefährdet
werden. Das ist auch nicht geschehen. Auch toenn der größte
Teil der Mannschaften in den Werkstätten arbeitet, rücken die
Löschzüge nach wie vor bereits 30 bis 35 Sekunden nach
dem Ziehen des Feuermelder» aus. Der Feuerschutz
wird ausgeübt durch die H a u p t fe u er w a ch e in der Mölken-
strotze, die die Innenstadt, den Hafen und den Norderteil, und
durch die Feuerwache Ottensen in der Roonstratze, die
den Jndustriestadtteil Ottensen und die Vororte Bahrenfeld, Oth-
marschen und Oevelgönne zu schützen hat. Das gesamte Personal
zählte am Ende des Jahres 128 Köpfe, darunter waren 123 Feuer-
tvehrbeamte. Durch wesentlichen Ausbau des vorbeugenden
B r a n d s ch u h d i e n st e s ist es gelungen, die Anzahl der
Grotzfeuer in Altona beträchtlich zu vermindern. Die-
ser Schutzdienst wird einmal geübt durch die Ausbildung und
Aufstellung von Betriebs feuer wehren, zum andern aber
durch den Verhütungsdien st, der im engsten Zusammen»
arbeiten mit der Bau- und Staatspolizei auSgeübt wird und zu
einer Art Spezialwissenschaft geworden ist. Dieser Dienstzweig
nimmt hauptsächlich die Ober beamten in Anspruch, und zwar viel
mehr als der eigentliche Löschdienst. Für diesen Verhütungs-
dienst sind im Berichtsjahr auSgeführt worden: 370 Hanplbenchti-
gungen mit Erstattung von 868 meist umfangreichen schriftlichen
Guiachleix 1265 Nachbesichtigungen mit zahlreichen nachträglichen
Gutachten, 1285 Revisionen von Theatern, Kino», Versammlung»-
räumen, Kirchen, Holzlagern, Mühlen, Speichern usw.

Der Erfolg des Verhütungsdien st es ist deutlich
erkennbar. In den 10 Jahren 1909 bi» 1918 haben jährlich durch-
schnittlich 12 Grotzfeuer stattgesunden, während nach dem Ein-
setzen des erweiterten VerhütnngSdienstes im Jahre 1919 bi» zum
Jahre 1923 diese Durchschnittszahl auf 8 gesunken ist. Im Be-
richtsjahr ist wiederum ein weiterer starker Rückgang der Groß-
feuer zu verzeichnen, obwohl die Industrie im größten Teil des
Jahres außergewöhnlich stark l>eschaftigt war; die Großfeuerzahl
benufl nämlich nur 8. Der Rückgang der Mittel- und Klein-

Geschäftliche MitteUunsen.

Manche HauSsran weiß vielleicht gar nicht, ein wie billiges,
nahrhaftes und wohlschmeckendes Nahrungsmittel fie mit einem
Oetker-Kuchen auf den Tisch bringen kann. ES braucht sich
keineswegs dabei immer um den altbewährten Napfluchen nach
Dr. Oetkers Rezept »u handeln, denn die gute Obsternte gibt Ge-
legenheit zu reichlicher Abwechslung. Eine ausgewählte Serie von
Rezenten, bie lausend an dieser Stelle veröffentlicht wird, erbringt
der Hausftau ben Beweis der Billigkeit selbst hergestellten Gebäcks
und bietet sicher eine Willkomm me Anregung zu Versuchen. Es
empfiehlt sich, bie Rezepte auSzust .leiden unb aufzubewahren.

Vorurteile zu haben, ist nicht mehr zeitgemäß. Tas geben
Sie zu?! — Und doch hegen Sie noch ein Vorurteil gegen Palmin?!
Prüien Sie Palmin, indem Sie einen Pfannkuchen damit backeu
— bann urteilen Sie! Ihr Vorurteil wirb sich in Bewunderung
verwandeln. Lasten Sie sich keine Nachahmungen aufdrängen.

Eia umwälzender Fortschritt in bet orthopädischen Fuß-
behandlung wirb burch die Schuheinlage „Pneumette" erzielt.
Diese hebt bas Fußgewölbe nicht durch «inen harten Stahl- ober
Zelluloibbogen, wie visher üblich, sondern durch ein weiche» Lust-
kisten. Die Pneumette schmiegt sich elastisch und ohne Druck-
schmerzen bem Fuße an. Die Luftfüllung geschieht mit einer
kleinen Luftpumpe. Durch langsame Vermehrung der Luftfüllung
wird eine allmähliche Hebung deS Fußgewölbes im Lauft der
Zeit unb bamit eine sehr schonenbe Behandlung ermöglicht. Die
Erfolge dieser Behandlung finb ausgezeichnete unb man kann
beshalb ber gebiegenen Neuheit, welche in München fabriziert
wird, wohl eine große Zukunft Voraussagen. Unserer heutigen
Auflage liegt ein Prospekt über die Pn^umette, deren General-
Vertrieb bie Firma Herm. Tietz , Jungfernstieg-Poststraße, für
Hamburg übernommen hat, bei. (Wer ben Prospekt nicht erhielt,
kann ihn burch Postkarte von genannter Firma verlangen.)

Das Astra-Theater, Müggenkampstraße 4, ist von Herrn Hugo
Steigerwald, Besitzer vom Theater Blumenburg, über-
nommen worden unb wird am Freitag, 26. September, eröffnet
DaS Theater ist einer burchgreifenden Renovation unterzogen und
wirb in feinem neuen Gewand« ben Beifall ber Besucher" finden.
Die Vorführungsapparate sind völlig neu unb stellen das voll-
kommenste auf diesem Gebiete bar, so daß bie Bilder völlig
flimmerfrei und klar finb. Die Begleitung wirb von einer großen
Musikkapelle in hervorragenber Weise auSgeführt. Beginn ber
Vorstellungen: Wochentags 6 unb 8% Uhr, Sonntags 4, 6 und
8Y* Uhr.

Geffentlicher Wetterdienst.
(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

Wki-MUNAUW

M alle Mills- unö WllMel.

^schreiben un- öerichtigen -er Wählerlisten!

Vom 25. September bis 2. Oktobe. liegen die Wählerlisten

aus. Die Ausliegelokale sind an allen Anschlagsäulen be<

kannigemacht. Die Wählerlisten sind vom Wahlamt völlig
neu aufgestellt.

Trotzvem ist es möglich, für die Wahlarbeiten di« alten

Wählerlisten zu benutzen, sie mästen nur berichtigt werden.

Jeder Bezirk muß für jeden ihm zugeftilten Wahlbezirk

jemanden (am besten immer 2 Personen zugleich) bestimmen,

der im Ausliegelokal und in der Ausliegezeit: wochentags

1 bis 7 Uhr, Sonntags 10 bis 4 Uhr die Wählerlisten von dep

ReichStagSnxihl mit denen bet kommenden Bürgerschaftswahl
vergleicht.

Bei diesen Dergleichen sind folgende Berichtigungen _yo^

zunehmen:

1. Weggezogene oder Gestorbene streichen;

2. Neuaufgenommene entweder auf Sonderbogen mit

Nummer, Namen und Wohnung einzutragen oder tu

der alten Liste dazwischen zu schreiben;

8. die eventuell neuen Nummern vor den Ramen in der

alten Liste ändern.

Jeder Bezirk muh sofort bie Arbeiten aufnehmen. Die ist

den Ausliegestellen amtierenden Angestellten bei Wählamtes

finb unterrichtet, daß sie diese Arbeiten gestatten.

Der Parteivorstand.

«ch1,«g! Distrikts, nnd veztrttführerl

Das nächste zur Verbreitung am Sonntag bestimmte Flugblatt

wirb Sonnabend abend in den bekannten Distriktslokalen zur Ab-

holung durch die Bezirk-führer bereit liegen. Verbreitung Sonntag

früh 9 Uhr.

TiftriktS-BilbungSauSfchiifft. Achtung! Die unverkauften
Karten für den Beelhoven-Abend find spätestens bi» Freitag, den
26. September, zurückzuliefern. Spätere Rücklieferungen können
keine Berücksichtigung finden.

Harvestehubc-Hohelust Ertra-Verwaltungssitzung am Sonn-
abend, 27. September, abends 7| Uhr, bei Schulze, Schlump 33.
Jeder Bezirk muß vertreten fein.

Veddel. Am Sonnabend, 27. September, abends 7f Uhr, bei
Raabe: Wichtige Zusammenkunft der Tistriktsverwaltung mit dem
Bildungscuisschuß und der VR.» Leitung. Erscheinen der in Frage
Kommenden ist Pflicht.

Arbeitsgemeinschaft sozial. Beamten und Angestellte«,
Hamburg. Vertrauensmännerversammlung am Freitag, 26. Sep-
tember, abends 7j Uhr, im Konferenzsaal, Theaterstraße 44, L
Tagesordnung: 1. Unsere Arbeiten zur Bürgerschaftswahl.
L Verschiedenes. Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig.

Jugendweihe St. «earg-Nord und -Süd. Die Kurse für
ben lebeniknndlichen Unterricht beginnen sofort nach den Herbst-
serien. Anmeldungen für den Unterricht nehmen entgegen: St.Georg-
N ord: C. Neumann, Borgesch 15; d. (Serif, St. Georgstr. 5, H. 8, I.
St.Georg-Süd: P.Ehlers, Süderstr.46, II.; H.Woyda, Spalding-
straße 18, IV.; E. Dehnert, Wendenstr. 18, H

Jugendweihe Uhlenhorst. Die Anmeldung zur Teilnahme an
unsern Kursen hat bi» spätestens 30. September zu erfolgen. Die
Kurse beginnen Anfang Oktober. Anmeldungen nehmen entgegen:
Friedrich Stoob, Preystraße 6/8 (Laden), Willi Bernstein, Hauf-
straße 9, 4. Et., CI. Heiligers, Humboldstraße 108, Haus 1, Di ob.
Pein, Geibelstraße 57, Rob. Rosenbaum, Bachstraße 89, Lehrer
Welzin, Humboldtstraße 30».

Jugendweihe St. Panli-Liid. Der vorbereitend« Unterricht
zur Jugenbweihe beginnt Donnerstag, 25. September, nachmittags
lf Uhr, in ber Schule Hopfenstr. 30. Anmeldungen werben dort
noch entgegengenommen.

Jugendweihe Eilbeck. Anmeldungen für den vorbereitenden
Unterricht nehmen entgegen: Sariberg, Friedrichsbergerstr. 8, HL;
H. Jahnke, Auenstr. 46, III.; H. Röper, Wandsbeker Chauffee 81, in.;
R. Wenzel, Hasseldrookstr. 77, pari.; Wilh. Hoops, Hammerstr. 44a,
Haus 2, II.

SPD -Geaasten der Staats- und Reichsbetriebe Ohlsdorfs
werben aufgeforbert, zu ber am Freitag, 26. September, vom Aktions-
ausschuß Friedhof Ohlsdorf einberufenen Versammlung zu er-

scheinen. M. Dabei.

SoAkalöemokratifcher verein flltona'Ottcnsen.

Ächtnust, vrzirkSführer -kafficrer.

Die Bezirkskasfierer werden gebeten, die Abrechnung für den
Monat September bis spätestens Sonnabend, 4. Oktober, zu er-
ledigen. In der Woche vom 6. bis 11. Oktober können wegen
dringender Kaitothelarbeiten keine Abrechnungen im Parteibnrean

entgegengenommen werden.
Tie Distriktsführer ber Distrikte 1—6 werben dringend ersucht,

mit ihren Sammelkarten sofort auf dem Parteibureau zu erfcheincn.
*

4. Distrikt. Die Bezirke sichrer werden ersucht, zu einer wichtigen
Zusammenkunft am ff rette a, abends 7j Uhr, sich bei Hiefener,
Hamburgerstraße 22, einzufinde».

8. Distrikt. Am Frcüag, 26. September, abends 8 Uhr, Zu-
sammenkunft der Bezirks,ührer und -kassierer im Distriktilokal.

Gleichzeitig Abrechnung.

Reirhs-

franncr

Schwarz

RsZ Gow

Sportriege Eilbeck. Sonnabend, 74 Uhr abenb», am be-
kannten Platz.

RotendurgSort Sport-Riege. Treffen am Sonntag,
28. September, vormittags 8 Uhr, an bekannter Stelle.

Eilbeck. Freitag, 26. September, Gruppenführersihung um
8 Uhr bet Rathmann, Eftbeckerweg 33. Daselbst ist von jetzt ab
jede Woche am Freitagabend von 7 bi» 10 Uhr Geschäftszeit, wo
Aufnahmen, Beiträge und Bestellungen auf Windjacken und
Mützen entgegengenommen werden. Die Restzahlungen auf
Windjacken müssen in der nächsten Zeit geregelt werden.

Wandsbek. Allen Ortsgruppen in Schleswig Holstein, Ham-
burg, Lübeck und Hamburg-Nordwest zur Kenntnis, daß wir aus

Rücksicht auf das Laudgebiet unsere Fahnenweihe, die am 5. Ok-
tober d. I. stattfinden sollte, auf Ende Mai nächsten Jahres ver-
legt haben. Stöberet Tag wird später bekanntgegeben.
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-und im Haus sieht 5

stets bei dir wie Sonntag aus!

(ata Henkel' 5 Putz-und Scheuermittel)

'Ata

\ SthfWtpdri
5 »ui'i.Mle.

I V.IN.- !

J

_ _ , If-J

Gebrauche ATa j

Bamhars-BlaiiieDese-
Esie-linie

Werktage:
Nach BlankeneseÜl,

111, 1t, LI, 31. 41.
51, 61.

Nach Cranz 91, 11,
21, 41, 61.

Nach Estebrügge41.
V ^stebrügge vm.6i
Von Cranz 6§, 61 f,

71, 12, 3, 5.
V.Blankenese 1, 8,

4, 5, 6, 7.
§ nur Dienstage u.

direkt Hamburg.
t außer Dien-tags

Verein Hamburgischer Musikfreunde.

Freitag, 26. September, abend* 71 Uhr,
Musikhalle, grosser Saal:

Op er und Operette.
Leitung: Engen Papst.

Vortragsfolge. Wagner: Ouvertüre
z. »Der fliegende Holländer". Gluck-Mottl:
Ballettsuite. Gönnet: Fantasie aus Faust
Biset: Fantasie a. Carmen. StrauB: Ouv. z.
„Der Zigeunerbaron“. Zeller: Melodien a.
»Der Obersteiger“. Suppt. Ouvertüre z.
.Leichte Cavallerie“.

E intrittspreise: l.Rangnum.l,20.H.,
Saal num. I *, 2. Rang num. 60 ><J.

Eintrittskarten in den bekannten
Vorverkaufsstellen u. a. d. Abendkasse.

Nächstes volkstümliche* Konzert:
Sonntag, den 28. September.

Radio-Literatur IL idn„,ro ' er An-

Eiti'Liodiw her i li„ Maito. IL

M i llemtorJheaLer

M-

Freitag bis Montag;
Der kolorierte Grossfilni

Opfer lesHarems
6 Akte aus dem Orient.

Firner: Die kinematograpbische Neuheit:
Der Marionetten-Trickfilm

Die Frösche wählen

einen neuen König!
Anfang: 51 und 8 Uhr.

Sonntags 31, 5^ und 8 Uhr.

Ab Dienstag, 30. September:

Rintintin.

Jugendliche haben Zutritt.

Mi

mar sie schuldig?
Ergreifendes Sittendrama

in 6 Akten

BalKe'UMDiele
Hamburg- Barmb eck, Hamburgerstr. 170

I Von Freitag, 86. Septbr., E
bis Montag, 89. Sept.:

Zwei Aofsebn erregende

Schlager!

Der Gefangene

von Zenon.

Ein Liebesroman in 7 Akten.

Jol - laut Bosen“
Ein sensationeller Kriminal-Film
in 6 nervenprickelnden Akten.

Aef. wochentags 5, Sonnt. 3 ühr.

KassenöHuang fine halbe Stüde vorher. .

■FLORA™

reitag 8A ühr Ba
verstärktes Orchester

■ .Jazz-Band. ■
!Hanse- ucsele
| Waodsb. Cbiiitsie 61-74

Vom 26. bis 2). September:

- Uraufführung

Henny Porten

in ihrer neuesten Filmschöpfung

Ora Bonelli

Sitten- und Gesellschaftsdrania
in 5 Akten

Hauptdarstell, die weltberühmte
Filmschauspielerin

Henny Porten

1 Meneser

und Stader Dampier
Tol.: Hansa 2984

Vnlkan 6768.

fahren pb St. Pauli
Landungsbrücke 3

Werktag«:
Nach Blaxkenese u.

Freibad Witten-

bergen morg. 10,
11, 1, nachm. 2,
3, 4. 7§.

Nach Lühe, Twie-
lenfleth und Stade
morg. 10, nachm.
2, 40, 7§.

N. Kollmar, Kraut-
sand u. Wischhaf.
Dienstags u. Frei-
tags nachm.4 Uhr.

Von Wischhaf. Mitt-
wochs und Sonn-

abends rng.6 Uhr.
Von Stade mg. 7 10 f

nachm. 2j.
V. Brunshausen mg.

5j *,7$t,°achm.8.
Von Lühe morg. 6*,

8Lt, nm. 4 11, 6“.
V. Wittenberg, mg.

12, nachm. 1,2,5,
6, 7.

V. Blankenese nm.
12$, 1$. 2t, 5|,
6$. 7$.

§ außer Dienstage u.
Freitags.

0 nur Dienstags und
Freitage.

♦außer Mittwochs u.
Sonnabends.

t nur Mittwo chs und
Sonnabende.

1 . •
■

M 5* Reichs-

Thester, Neuer Steinweg 70

Apollo
Thester, Sllderstraße 54

Helios-

Theater, Altona, Bergsti. lf Th.e* Nobistor||

H Mister Radio
mit

Albertini

und

pH Der 3. Alarm

Tom Mix
in

Höher als die Wolken

und Mary Carr in

Märtyrerin

Harry Piel
in

Auf gefihrlichen Spuren
und

Fatty

Lya Mara W

Die Herrin icn Montbijou
und

Im Abgrund
des Hasses

■ -1: '
* s . * ■ ,.i M" - *y ■> .‘

'*• x 1 ' ■*'' »V*"'

I*.

(Der Apache von Pari»)
6 Akte, mit Fern Andra und Emilio UMone,

(Ein Skandal In der Gesellschaft)
Drama in 6 Akten.

Colosseum
Silderstrasse 81 — Merkur 8002

Theater Blumenburg
Hohelnft-Chauesee 97 — Vulkan 2848

Modell
Ein Bildroman aus 2 Welten in 6 Akten.

Anfang: Wochent 5 u. 8k Uhr, Sonnt. 4, 6 n. 8k Uhr.

Knopff’s Lichtspiel-Theater
Spielbadenplatz 19-20 — Hansa 5388

HENNY PORTEN
in ihrem neuesten Film

Welt-Lichtspiele
Barmbeek. Wohldorferstraese 4 — Merkur 2264

Ah heute, Donnerstag:
Der große National-Paramont-Film

Anatol, der Frauenreticr
Tragi-Komödie in 6 Akten

Ferner:

Eine von Vielen
Großer Sittenroman in 6 Akten.

Ein Film, der uns in die Höhei und Tiefen des Lebens blicken
läßt, Im Mittelpunkt eine Fran, jung, rassig, mit heißem

Blut, eine von Vielen, die da abirren vom Wege.

Spiel und Ehre
Gewaltiger Sensations- und Sportfilm

in 7 Akten.

Gipfel der Macht
Spannender Romanfilm

in einem Vorspiel und 5 Akten

Was gibt*im Kino?

Spielplan vom 26. bla 29. September.

„Up" sprengt die Bank.

Fatty ai* Meisterboxer |
Hauptrollen: Fatty und Chart y Chaplin.

flanMW-taler
Fr., 7'4,7. V.i.Fr.-A.:
Ter stieg. Holländer
So., 7,8.V.i.So.-A.:

«idn.
Snl.,7z,8.V.iSnt..A:
Cavaller. rusticana.

Ter Bajazzo.

Stadt-Theater, Altona
Freit., 7^U., 2. Freit.-
Ab.-V., THeaf.-Gem.:
Sonnab.,7tU.,2.So.-
Ab.-V.,Theat.-Gem.:
Ter arme Konrad.
Sonntag, 7t, auß.Ab.

Zum 1. Male:
Iw Letzt ans den Situ.
Kart.a.d.Kasseerhäftl.

Thalia-Theater.

Freitag, 7t,4.Ab.-V.:

Tie Kmmne.

Sonnabend, 7t Uhr:

Heimliche Ehen.
Sonntag, 4 U., Reine
Pr., 1. Parkett 2,- JH.
Tie Frau vom Meer
Sonnlag, ?t Uhr:

Heimliche Vhen.
Montag.7t, 5. Ab.-B.

Tie Knramane.
Dienstag,7t.5.Ab.-V.

Heimliche Wen.
Ab 4. Oktober:

Max Pallenberg.

Beb. Scliaospielbs.
Freitag, 7t Uhr:

TOFQliatOTaSSO
Sonnabend, 7t Uhr:

Die Kronbraut.
Sonntag, 3 Uhr: Tie

fünf Frankfurter.
Sonntag, 71 Uhr:

Im weihen Rosst
m. Ludwig Max a. G.

Montag, 7j Uhr:
Fuhrmann Henschel

Harmonie-

v Lichtspiele
Wnndsbek,

Himburg«: str. 3</3S.
Von Freitag dir Mantag.
Frauen ans

schiefer Bahn
in 6 Akten.

DerWegznin Licht
Filmspiel in 5 Akt.

Hamburg. Freibank
Berkans

Freitag, 26. Septbr.:
Nr. 7501 bis 7750

norm. 8 bis 9t Uhr.

4

$

.1

4t,erm.PieiseW
Park. 2,50 A Sj
Rudolf Diltmer. 0
Sciiwarzwuld- B

mädel.

3 Freitag, 7t: I
■ Vollst.Vorst.,I
»50^biS4>t.

I Carmen.

Sonnabd., 8:
Berl. Gastsp.

Rud. Ditte.

iSchwarzwald-

mädel.

Sonntag, 1t:
50/4,1,1,50,

2, 2,50 Ab:

MOUbadOOi

Abds. 8 Uhr:

ÜN ioijel-

häiiler.

Mo.,7i,brau:iW

l8tr8fHrllnli«t^
Mrallerla rusticana |,j

Dienst., 8U.,e
einz. Tanzabd.»

Karsawina k

Sonnab., 8 Uhr:
3. Vorstellung im
Erstauff.-Abonn.

Zum 1. Male:

Kölptttiigk.

Sonntag, 4 Uhr:
l.Nachm.-Aussühr.

^Parkelt^^L50^
Was ihr wollt.

8 U., zum 2. Male:
Kolportage.

Montag, 8 Uhr,
3. volksf. Vorst.

II. Parkett 3,-1
,2. Parkett L,— |

Horodes und
Mariamne.

Operettenhans

Sonnabend, 8 Uhr:
Hrstaussiihriing,

und folgende Tage
8 Uhr:

W am

Mim

mit Margit Suchy,
Johannes Müller,

Willi Stettner,
Mimi Brix,

Herm. Burckard.

CarlSchultze Theater

Täglich 8 Uhr:
Der große Erfolg!

Die Frau

ohne Kuss

Oper, oon Walter Kollo
in der glänzenden

Premierenbesetzung.
Sonntag, 3t, kl. Pr.:

Raiih ai: Honda

meaiuslspiellÄ

Bis 80. September
täglich 8 Uhr:

Set MwÄ

löst IM litt

Nialin ui.

Schiller-Theater.

Täglich, 8 Uhr:

Her Hahester.

Schausp. v. &. Ohnet.
Sonntag, 3t, ti. Pr.:
Familie Hannemann

Vrnst Drucker

L THEATER. 7|U.

IVon Hamborg I
geiht no

Ritzebüttel.

Eppendorferbaum Elba 4783
Mönekebergetr. Elbe 4782

QAnaemarktElbe 4780-81

Ba Studium von Technik, Sport Humor und Liebe.

Anfang 6, Sonntag« * Uhr.

Junggesellen

Eine tragikomisch. Oeechlciite
au« der Großstadt Außerdem:

Fix und Fax
und der Spielteufel.

Anfang: •, Sonntags 4 Uhr.

Aeßerdem eine Filmneuheit der Kultarabtellung der Ufa:

Aus eigener Kraft

Eilbeck
Whndäbecker Chaussee 162

Vom 23. bis 26. September

Weibliche

Unter Mitwirkung d. Waldhorn-
Quartetts „Hammonia“. Ferner

Im Zeppelin
Ober den Atlantik
(Wie Z. R, III entstand)

Anfang; 6, Sonntags 4 Uhr.

(Der Hund

von Karibu)

Die Geschichte

eines Tieres!

6 Akte au« den Schnee-
feldern Alaska«. In der

Hauptrolle:

der deutsche Schäferhund

Rin-Tin-Tin.
Ausserdem das reich-
haltige Beiprogramm l

Vier Tage!

vom 26. — 29. Septbr.:

Der bisher grösste

Auslands-Erfolg:

■ —Mil” — haben zur 1. Vorstellung

Jugendliche Kuu«ä

Aas. d.Vorst: Wocht. 5, 7.15,8.45, Sonnt. 8, S.15, 6.30,8.45U.

mit Maria

Kamradek,

Alwin Neuss.

Außerdem der beliebte

Leo Peukert
In seinem Filmschwank:

Gestörte

Flitter-

wochen

Anfang: •, Sonntags 3 Uhr.

Jugendliche
haben zur ersten Vorstellung
Zutritt u. zahlen auf allen
piataen halbe Prelee.

GfcORG-T/,e
St. Oeorg
Langereibe

Vom 26. bis 39. September:
Der deutsche Jagdroman:

► HORRIDO

Konzerteinlage;

Einar Hansen
der bekannte Violinvirtuose

als Sollst auf der BJhnel

Morgen Freitag I

Der Cier6py-Fllmd. Ufa:

Wind-

stärke

Barmbeck

Hembargcratrasae 5-8
8 Beblager! Vom 26. bis 2? September: 4 Taget

Im 7. Himmel
Eme Geschichte des Alltags mit

Pat und Patachon
Außerdem die tolle, amerikanische 4aktige Groteske:

William Pechvogels

Abanteuer im FilmSand
Anfang: Wochentags 6 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

Die Abenteuer einer

Universal-Erbln.

Regie: R e i n h.

Schünzel

Morgen, Freitag!

Zum ersten Male:

JACKIE

COOGAN
das amerikanische Wunderkind, der Liebling des

Publikums in »einer neuesten Filmeehöpfung:

Der kleine

Bettelmusikant

Die Geschichte eines Glücksauchers.

•f

4

friora-Theater
Kobert Steidl

Tarzan I

Riesen-Schimpanse
und Variete. 8 Uhr.

Einem verehrten Publikum, allen Freunden
und Bekannten zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich
ab Freitag, den 26. September, das

JUtra-Theater

Wüggenkampstra&e 4

übernommen habe. Das Theater ist vollständig
neu renoviert und wurde mit den modernsten

Maschinen usw. ausgestattet. Zur Vorführung
kommen nur erstklassige Filmwerke
unter Begleitung einer guten grossen Musik-
kapelle.

Um geneigten Zuspruch bittet

Hugo Steigerwald

Besitzer vom Theater Blumenberg, Hoheluft-Oh. 97.

„Er“ als Begrüssungs-Kanone.

Die Blume des Harems,
2 phantastische Akte.

Lang lebe der König!

mit Jackie Coogan,
Der Liebling aller Theaterbesucher.

Anfang: Wochent. 6 u. 8f, Sonnt 4, 6 u.8| Uhr.

Kassenöffnung: | Stunde vor Beginn.
Letzte Vorstellung immer Uhr.

Altonaer Stadttheaier.

Sonnabend, 7j Uhr, 2. Sonnab.-Abonn.-Vorstellg.:

Der arme Konrad.

Sonntag, 7| Uhr, ausser Abonnement:
Zum ersten Male:

Das Recht auf den Vater.

Haniburg.Volks-Oper

Ramb.Kamnierspieie

Freitag, 8 Uhr:

Hans

Sonnenslößers

HöHemanrt.



Verwaltungsreform und flmnestieantrag.

Hamburger öürgerfchast.

Die Bürgerschaftswahl, von der unk nur mehr kaum noch

vier Wochen trennen, wirst ihre Schatten und Lichter schon sehr

stark in die Verhandlungen der Bürgerschaft selbst hinein. Da»

Hau» ist schlecht beseht. Viele, die nach dem 26. Oktober nicht

wiederkehren, haben schon jetzt resigniert und meiden die Bürger-

schaft. Und di« Reden, die gehalten werden, sind, wo und wie

e« nur irgend möglich ist, auf den Bürgerschaftswahlkampf ab-

gestimmt. Da» kam besonder» deutlich zum Ausdruck bei Be-

ratung der Senatsvorlage, betrestend Reform der Ver-

waltung.

Seit zwei Jahrzehnten schreit man in Hamburg nach Reform,

vor allem nach Vereinfachung der Verwaltung. Die viel zu vielen
Behörden arbeiten nicht selten, unbekümmert umeinander, neben-

einander her, sondern auch gegeneinander. Zeit, Arbeitskraft,

Geld werden dadurch vergeudet, und nicht immer gerade kommt

das Zweckmäßigste dabei heraus. Wa» soll man zum Beispiel

dazu sagen, wenn «1 möglich ist, daß sich Finanzdeputation und

Baudeputatwn bei einem Millionenprojekt jetzt acht Monate

lang um einen Posten von 8900 «M, streiten, dadurch, weil in-

zwischen andere Preiserhöhungen eingetreten sind, aber der ganze
Bau um über 20 000 .M, teurer wird? Wiederholt hat man an-

gesetzt zu einer Reform, aber immer wurden die Versuche zu-

nichte gemacht. Schon ein paar Jahre vor dem Krieg war lange

Zeit eine sogenannte Gemischte Kommission tätig. Sie prüfte vor

allem die Frage der Zusammenlegung von Behörden. WaS

heraukkam, war schließlich die Verschmelzung der Deputation für
die direkten mit der für die indirekten Steuern. Da» war alle».

Der Ressortpartikularismus der Präsiden, vor allem aber der

Oberbeamten der Behörden, hatte alle durchgreifenden Reform»
Pläne zu Fall gebracht.

Nach der Revolution regte eö sich in den Beamtenkreisen.

Sie selbst, als die in der Verwaltung Erfahrenen, wollten refor-

mieren. ES wurde bald wieder still davon. Man hatte erkannt,

daß eine durchgreifende Reform für manchen Beamten, besonders

Oberbeamten, unbequem werden würde. Auch die Bürgerschaft

hat einen ReformauSschuß eingesetzt. Ehe der aber noch zu Be-

schlüssen, ja, überhaupt zu eingehenden Erörterungen kommen

konnte, hat der Senat der Bürgerschaft eine Vorlage unterbreitet.

So scharf die Kritik gegen sie gestern abend war, und so begründet

diese 5britik ganz zweifellos ist, sie bedeutet, wenn man ihr di«

besonder» von unserm Genossen Perner aufgezeigten Gift-

zähne auSzieht, einen großen Fortschritt gegen das Bestehende.

Sie räumt mit der großen Zahl von Behörden auf und sieht nur

elf große Behörden und daneben für spezielle Regierungsgeschäfte

vier besondere, ihrem Umfang nach sehr beschränkte Staatsämter,

die dem Senat direkt unterstehen sollen, vor. Dann räumt die

Vorlage mtt einem Wust von Bureaukratismus auf, den der

Außenstehende gar nicht sah, der die Arbeit in der Verwaltung

aber stark behinderte und unnötige Kraft und unnötiger Geld
kostet.

Aber di« Vorlage hat auch bedenkliche Fehler. In ihrer Ver-

urteilung war sich gestern Abend die Bürgerschaft einig. Der

Vater der Vorlage, der den Verhandlungen beiwohnte, bekam

wenig Schmeichelhaftes darüber zu hören. Genosse Perner,

der als erster Redner aus dem Hause sprach, hob besonder» vier

Punkte hervor. Er verlangte einen klaren Plan über den

ganzen Aufzug der Verwaltung, damit die Bürger-

schaft wisse, wie der Senat di« Gliederung bet Verwaltung vor-

nehmen wolle. Die Vollmacht an den Senat in der Verfassung,

dies« Gliederung allein vorzunehmen, rühre nur aus dem äußern

Umstand, daß damals mit der Berfassungsreform nicht auch gleich

die Verwaltungsreform hätte vorgenommen werden können.

Weiter bemängelte er den Schlußsatz tm § 7 des Entwurfs, nach

dem der Senat „für vorübergehende Zwecke" neue Behörden

soll schaffen dürfen. Perner verlangte mit Recht die M i t w i t •

kung der Bürgerschaft dabei und wies bei dieser Ge-

legenheit auf den senatsalttokratischen Zug hin, der

durch di« Senatsvorlage geht, und der gänzlich die Stellung ver-

kennt, die di« Bürgerschaft nach der geltenden Berfassung im

Staat einnimmt. Das kommt auch zum Ausdruck bei dem un-

verkennbaren Bestreben der Vorlage, den Einfluß der

ehrenamtlichen Mitglieder in den Verwal-

tungsbehörden einzuschränken. Solchen Tendenzen

wird die sozialdemokratische Fraktion mit aller Entschiedenheit

entgegentreten. Die in den Jahrzehnten entwickelte Selbstver-

waltung darf nicht eingeschränkt, sondern muß im Sinne der

demokratischen Verfassung, nach der alle Staatsbürger zu verant-

wortlichen Mitträgern des Statsgedanken» und Staatswesens

berufen sind, ausgebaut werden. Solcher Ausbau braucht nicht

in die Breite zu gehen. Nicht die Zahl ehrenamUicher Mitglieder

ist da ausschlaggebend. Wir können uns sehr wohl denken, daß

die Größe mancher Behörde, die sich zu einem Wasserkopf an-

gewachsen hat, stark beschnitten wird. Dann wird sie elastischer

und die ehrenamUichen Mitglieder können einen viel stärkeren

Einfluß auf di« Verwaltungsgeschäft« ausüben als heut«. Das

ist zu erstreben, nicht eine Herrschaft des Oberbeamtentum», das

vielleicht — wie einst der selige Hoche — die Bürgerschaft als

Luft ansieht. Werden so die Behörden neugestaltet, dann müssen

di« Aufgaben der ehrenamtlichen Mitglieder —

das war Perners vierte Forderung — in dem Gesetz auch schär-

fer umgrenzt werden. Das alles aber sind Momente, die

nicht m wenigen Tagen erledigt werden können. Di« alte Bür-

gerschaft wird die Berwaltungrreform de» halb nicht mehr zum

Abschluß bringen. Dar ist eine bedeutsame Aufgabe für die neue
Bürgerschaft.

Dr. Koch von den Rationalisten, der eine stark völkisch

orientierte und sehr raffiniert auf die bevorstehende Wahl hin

aufgemachte Rede hielt, Chr. Koch von den Demokraten und

Rose von der VolkSpartei stimmten Perner» Kritik und Forde-

rungen in vielen Punkten zu, ohne jedoch seine klare Linie und

seine Konsequenz zu haben. Rose polterte übrigen» in seiner Rede,

al» befinde er sich in einer Wählerversammlung und sei dort

schwer in die Enge getrieben. Wenn «t schon heute so nervö» ist,

was wird da» erst in vier Wochen fein? Freilich: die VolkSpartei

ist in Röten. Sie hat ihre besonnensten und besten Leute an die

Lust gesetzt und sich ganz Herrn Dauch verschrieben, der mit

seinem nationalistischen Junior-Partner Erich Schlubach zu-

sammen Bürgerschaft und Senat erobern will. Wenn Herr Rose

da sich und seine Partei nur nicht zwischen die bekannten beiden

Stühle gesetzt hat.

Die Senatsvorlage wurde an einen Ausschuß von 16 Per-

sonen verwiesen.

Beim Amnestie-Antrag der sozialdemokratischen Frak-

tion vertrat Perner «benfall» mit guten Gründen unsern

Dtandpunst. Di« Kommunisten schickten von Borstel vor, d«r

wieder einmal bewies, daß bei den Kommunisten Führer nur der

sein kann, der ein gehöriges Quantum Unsinn zusammenschwatzen

und ordenüich Radau machen kann. Da diese Verhandlungen in

der nächsten Sitzung weitergehen, wird ihm für seine verschiedenen

Unverschämtheiten gegen unsere Partei noch bk Wahrheit gesagt

werden können. Sehr bezeichnend war übrigen», daß der selbe

von Borstel bei Beratung der Vorlage über die Gewerk-

schaftsherberge, gegen die der nationalistische Dr. Nagel
Bedenken erhoben hatte, sagte: „Dies Mal stimmen wir mit Herrn

Dr. Nagel nicht überein." Trotzdem stimmten bi« Nationalisten

hinterdrein, al» da» Hau» darüber Befragt wurde, ob von Borstel

nach halbstündigem Geschwätz noch weitersprechen solle, mit den

Kommunisten. Trant« Brüder!

2 8. Sitzung.

Mittwoch, 24. September, abend- 8 Uhr.

Präsident Roß eröffnet die Sitzung und gibt Kenntnis von
neuen Eingängen de» Senat». Neue Anträge sind eingegangen

von Henry Schaper und Genossen (DDP.) auf Schaffung von
Beschäftigungsmöglichkeiten, Lpeisegelegenheiten und auf Er-
höhung bet Unterstützungen für Erwerbslose; von Meuthen
und Genossen (DDP.) auf Nachprüfung von Bebauungsplänen
zwecks Erhaltung von Kleingartenkolonien als Dauergärten; zwei

Anträge von Bergmann und Genossen lSD.) ersuchen den
Senat, bei der ReichSregierung dahin zu wirken, daß die Umsatz-

steuer auf Lebensmittel und Delleidungsgegenstände schnellsten»
aufgehoben und daß die Schutzzollvorlage zurückgezogen wird. Von
Neumann und Genossen (SD.) ist der Antrag, betreffend Aus-

bau der Erwerbslosenfürsorge, eingegangen.
Der Präsident verliest sodann die schrfftliche Antwort bet

Senats auf eine Anfrage von Edith Hommes über bie Dar-
lehensgewahrung an Oie Beamlen, üngestellken unO Ar-
beiter des Staates. Danach sind 315 000 Goldmark dem Verein
Hamburgischer Staatsbeamten, 36 000 Goldmark der Gesellschaft
der Freunde de? Vaterländischen Schul- und ErssehungSwesen»
überwiesen worden. Für die Prüfung der von staatSarbeitern
eingereichten Anträge wurden VerrruenSleute des StaatS»

arbeiterverbandes herangezogen. Aus diesen Fonds sind mit Dar-
lehen unterstützt worden 2006 Beamte, 2048 Angestellte und 1338
Arbeiter. Im einzelnen sind Darlehen gegeben worden in Höhe
von meistens 60 Goldmark, im kleineren Teil in Höhe von 100 bis
200 Goldmark.

Ein neuer Antrag auf Genehmigung eines Strafverfahren»

gegen den Abg. v. Borstel (K.) wird dem Geschäftsordnung»,
ausschuß überwiesen. — Von Henningsen :DNP.) ist eine
Anfrage über die Tätigkeit deS Reichsbanner» Schwarz-Rot-Gold
in den Kreisen der Lrdnungspolizei, und von Frau Homme»
(K.) eine Anfrage, betreffend öffentliche Badeanstalten, ein«
gegangen.

Es wird bann in bie Tagesordnung eingetreten.

Anfrage« an den Senas.

Ein Antrag von Henningsen (DNP.) über Besetzung bet
Stelle des Friedhofsdirektor» wird von der Tagesordnung ab»
gesetzt.

Dr. Nagel fragt an, welch« Richtlinien der Senat für die
Wiederein st ellung abgebauter Beamten und
Angestellten erlassen habe und ob zum Jahre 1925 mit einer
teilweisen Wiedereinftellung zu rechnen sei. — Staat-rat Dr.

Neues auf -em Büchermarkt.

Das Werben deß deutschen Volkes. Ein Geschichtswerk von
Walther C 1 a ff e n. Hanseatische Verlagsanstalt, Hamburg.

In sehr hohem Grade ist dieses Geschichtswerk die ganz
persönliche Lebensarbeit eines Menschen mit einem bestimmten
sozialen Wollen, das ist sein Vorzug und sein Nachteil. Daß es
Unbestechliche, voraussehungslose, strenge Wissenschaftlichkeit zu
vereinen sucht mit der weit und tief schauenden Prophetie eines
Helfenwollenden, Tarin entspricht es dem modernen Sichabwenden
von jenem Geist der enbenben 19. Jahrhunberts, ber in der
Naturwissenschaft sich in dinem selbstsicheren Experimentieren ge-
fiel, in ber Kunst, baS impressionistische ,,1’art pour l'art als
Prinzip aufstellte unb ber sehr stark abfärbte auch auf Psychologie
und Geschichte. Man spürt sofort, daß hier kein fachseliges Referat
aus Hörsälen und Schreibtischstudien uor(iegt. Es ist weniger
ein Wissen, al» ein Wollen; es ward in einem rastlosen Leben
erwandert, ertrotzt, erdacht, erlebt, intuitiv geschaut. Oft lieft
es sich tote ein gewaltiger historischer Roman, dessen Held baS
deutsche Volk selbst ist in seiner ewigen funktionellen Einheit.
So wirkt das Buch lebendig und mutig; es stehen Worte darin,
die sonst in alt* ober neu-wtlhelminisch orientierten Geschichts-
Werken nicht zu stehen pflegen. Die historischen Detail» sinb zu
großen Gesamtgedanken aufgebaut, dem Leser wird da» groß«
Schauen tote von hohem Turm geschenkt, von dem aus er die
Linie von Almende, Gemeindebesitz und Führerwahl der alten
Germanen bis zum modernen, sozialen, werdenden Volksstaat
auch da weiterfiihren kann, wo sie scheinbar verschüttet ward.

Dennoch vermag man das Gefühl nicht loszuweren, daß der
Verfasser unbewußt feine Leser immer als frühere oder zu-
künftige Volkshetmhelfer sah, daß er für die Ideenwelt dieses
Kreises eine bestimmte historische Grundlage schaffen wollt«, daß
mehr als einmal ber Settlement-Theoretiker mit ihm durch-
gegangen ist, daß der Prophet dem Wissenschaftler in sich nur
halb zuhörte. Ist das Buch, wie fein Verfasser selbst, kraftvoll,
ungewöhnlich, genial, so ist es doch, wie er selbst, auch herb,
herrisch, starr, ohne jeden Blick für so manche Strömungen in der
Individual- und Wlkerpsychologie. Die unverkennbar bemv-
kratische Einstellung wirkt doch mehr als historische Romantik;
fcenn ‘al» voll bejaht«» Prinzip des politischen Lebens unserer
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Der Zoll Paulsen.

Ein typischer Aall für die ruchlose Art, wie noch
heute Männer mit ehrlichem Wollen und starkem
Können au» Staatsstellungen verdrängt werden, nur
weil sie Soziallisten sind, ist der Fall des Stadtschul,
ratr Wilhelm Paulsen in Berlin. Für ihn, der
auf Betreiben de« reaktionären Klüngels der Reichs-
hauptstandt unter Beihilfe der Kommuni-

t e n au» seiner Stellung verbannt worden ist, seht
ich Paul Kästner, Ministerialdirektor int Mini-
terium für Wissenschaft, Kunst und Volksbaidung in

einem ausgezeichneten Artikel der Vossischen Zeitung
ein, den wir in seinem wesentlichen Teil hier folgen
lassen.

Paulsen gehörte, als er zum Stadtschulrat in Berlin gewählt

wurde, der sozialdemokratischen Partei an. Er hat mir in seinem

ersten Besuch mit aller Bestimmtheit und tiefstem Ernst erklärt,

dah er seinem Amt die Parteipolitik völlig fern halten wolle und

werde. Er lebe der Schute und seiner Arbeit an ihr, und in sie

gehöre Parteipolitik nicht hinein. Er hat streng diesem Vorsatz

gemäß gehandelt, und ich habe niemals gehört, daß gegen ihn

eine begründete Beschwerde wegen parteipolitisch befangenen Han-

delns erhoben sei. Ich habe ihm vorausgesagt, dah er, so ehrlich

dieser sein Wille sei, zwischen die Mühlsteine der Ber-

liner Parteipolitik kommen und zwischen ihnen zer-

mahlen werde, und wie ich bedauere, daß er sein Hamburger

Schulamt, da? aufzugeben ihm so bitter schwer fiel und auß dem

man ihn ungern ließ, für Berlin opfere. Nun ist er „abgebaut",

und zwar selbstverständlich nicht auS parteipolitischen Gründen

(die Kommunisten allein machten parteipolitische Gründe für ihr

Handeln geltend), sondern wegen — Unfähigkeit.
Es steht schlimm um unser Verwaltungssystem, wenn eS

möglich ist, daß einem Mann von der Entwicklung, die Paulsen

hatte, und den Gaben, über die er verfügt, öffentlich in aller

Form durch Abstimmung von Parteien Unfähigkeit bescheinigt

werden kann. Es kann künftig aufrechten und tüchtigen Männern,

die in eigenem Kopfe eigene Gedanken mitbringen, schwer zu-

gemutet werden, sich in ein solches Amt und in eine solche Ge-

fahr zu begeben. Paulsen war kein geschulter Verwaltungs-

beamter, und es mag dahingestellt bleiben, ob er die dazu erforder-

lichen besonderen Eigenschaften besitzt. Kommt es denn bei der

Besetzung solcher Stellen nicht mehr auf den gedankenreichen

Kopf des in seiner Arbeit brennenden Schulmannes als auf das

Sitzfleisch des Bureaubeamten an? Ist e? denn nicht für jeden

geschulten Verwaltungsbeamten ohne allzu große Schwierigkeiten

möglich, den Geist, der ihm nicht gemäß ist, in äußerlich korrekten

Formen mit Akten totzuschlageit? Ist es aber nicht umgekehrt

möglich, dem Geist tüchtige, ausführende Aktenmenschen beizu-

ordnen und ihn, wenn man will, vor Klippen zu bewahren und

seine Geistesarbeit praktisch fruchtbar zu machen?

Es wird der Berliner Schulverwaltung außerordentlich schwer

werden, den hervorragend wichtigen Posten des Stadtschulrats de«

größten deutschen Gemeinwesen» mit Köpfen zu besetzen, wenn

sie einer derartigen Behandlung ausgesetzt sind. München trug

Kerschensteiner und dankt ihm heute sehr viel. Berlin verzichtet

auf Paulsen und scheint der Stadtschulratsstelle keine wesentlich

über die Verwaltung von Betriebswerken hinausgehende Bedeu-

tung beizumessen. Und über Paulsen hinaus zeigt dieser Fall,

wohin es kommt mit der Unabhängigkeit unseres Beamtentum»,

wenn der Beamte sich von Parteien das Prädikat „ungenügend"

in sein Zeugnisbuch eintragen lassen soll.

Das Gerechtigkeitsgefühl muß gegen eine derartige Behand-

lung eines bis dahin in seiner Arbeit bewährten Mannes prote-

stieren. Paulsen geht in seiner Arbeit an der Schule wie tn Ham-

burg so in Berlin eigene Wege. Diese Wege versuchsweise zu gehen,

hat ihm die staatliche Schulverwaltung vor knapp zwei Jahren ge-

stattet. Ob er sein hochgestecktes Ziel erreicht, ist heute noch keines-

falls zu übersehen, und ihn schon in diesem Augenblick, da er noch

sucht und suchen muß, als unfähig zu verurteilen, ist ungerecht.
Ganz abgesehen von der Frage, ob das Parteiforum eines städti-

schen Parlaments zur Abgabe eines derartigen Urteils über-

haupt fähig und berufen ist. Ganz abgesehen auch davon, daß
wohl nicht alle Männer, die da urteilen, den Willen und die

Möglichkeit gehabt haben, sich mit den überaus ernsten Schul-

problemen, die Paulsen beschäftigten, theoretisch und praktisch

so auseinanderzusetzen, daß sie zu einem sachlichen Urteil in der

Lage sind. Und über Paulsen hinaus zeigt dieser Fall, wie un-

durchführbar ernste Versuche auf dem Gebiete des Unterrichts

und der Erziehung werden, wenn sie in ihrer Durchführung davon
abhängig sind, wie lange der sie führertde Mann von Parteien als
„fähig" betrachtet wird. Gerade wenn man — und meines Er-

achtens mit vollem Recht — auf dem Gebiet solcher Versuche im

Interesse unserer Kinder größte Vorsicht und Gewissenhaftigkeit

verlangt, soll man begonnene Arbeit nicht zerschlagen, ehe sie sich

in ihrer Form überhaupt hat zeigen können. Parteien, die so

handeln, sind meines Erachtens in Gefahr, auf dem so sehr zarten,

gebildete Rücksichtnahme, verständnisvolle Liebe und zähe Geduld

fordernden Gebiet der Schulverwaltung selbst einmal das Un-
fähigkeitszeugnis sich zu erwerben.

Struwe verliest bk Antwort des Senats, in der es heißt: Der
Senat habe dafür Vorsorge getroffen, daß bei der Wiederbejetzung
freier Beamtenstellen abgebaute leistungsfähige Beamte in erster
Linie berücksichtigt werden. Entsprechendes gelte für die An-
gestellten. Für die Wiedereinstellung seien die Leistungsfähigkeit
der Beamten und das dienstliche Bedürfnis maßgebend. In
welchem Umfange zum Jahre 1925 abgebaute Beamte und An-
gestellte wieder eingestellt werden könnten, lass« sich im voraus
nicht Überseen.

Die Reform der Mwadfuhr.

Der Senat ersucht um Annahme des Gesetze» über die vor-
läufige Regelung der Hausmüllabfuhr in einzelnen Stadtteilen
und um Bewilligung von 100 000 Goldmark für Verbesserungen
in der Verbrennungsanstalt Alter Teichweg. — o. Borst«! (K.)
beantragt. Ueberweisung der Vorlage an «inen Ausschuß.

Adele Reich (SD.): Die Zustände auf dem Gebkte 8er Müll-
abfuhr sind geradezu unerträglich geworden. Di« Be-
wohner Lockstedt» und der angrenzenden Gebietsteile Hamburg»
leiden außerdem noch unter der Mullablagerung auf dem dortigen
Gelände. Schuld daran tragen nicht zuletzt die Deutschnatso-
n a l e n, die für den Abschluß des alten Vertrage» mit b«r

Müllabfuhrgesellschaft die Verantwortung tragen. Bei den kam-
menben Wahlen können sich die Bewohner dafür bei den Deutskb-
nationalen bedanken. (Bravo!)

Jensen (DNPö stimmt bet Vorlage zu und spricht sich für
Einrichtung von Müllgruben au». Bezüglich be» von der Vor-
rednerin gerügten Vertrages hätte seine Fraktion ein reine»
Gewissen.

v. Borstel (K.): In Harvestehude, Rotenbaum wird sich ohne
weiterer die neue Müllabfuhr einführen lassen. Wie in den
Arbeitervierteln eine Neuregelung vor sich gehen foD, darüber
schweigt sich die Senatsvorlage aus. Wir haben deshalb bean-
tragt, die Vorlage nochmals einem Ausschuß zu Überweisen, um
eine Neuregelung in den Arbeitervierteln nochmals zu beraten.

Tw. Sieveking ((DVP.): Wir begrüßen e», daß die Ver-
handlungen endlich zu dem vorliegenden Ergebnis geführt haben.
Da» Verfahren der Hausstandsgefähe hat sich an andern Orten

gut bewährt. E» mtE dem bisherigen Verfahren vorgezogen
werden. Mr sind des! ?lb gegen eine nochmalige Ausschuß-
beratung.

Hüne (DVP.) ist dagegen der Meinung, daß eine nochmalige
Aurschuhberatung erwünscht fei.

Biedermann (SD.) : Wir müssen endlich binfichllich der Müll-
abfuhr zu einem Anfang ht der Neuregelung kommen. Der
Stadtteil Harvestehude-Roterbaum ist wegen seiner gemischten
Debauungsweffe gewählt worden. Auch wir find selbstverständlich
dafür, daßso schnellwi« möglichdies« Neuregelung
auch in den Arbeitervierteln zu erfolgen hat.
Redner wendet sich sodann gegen eine Polemik der FuhrHerren,
bk behaupteten, sich zusammen geschlossen zu haben, um der All-
gemeinheit zu bienen. Diese Behauptung wird ihnen niemand
glauben. Wenn jetzt durch bie öffentliche Kritik ein bessere» Ver-
hältniS mit bet Baupolizei erzielt worden ist, so kann das nur
begrüßt werden. Der Redner wünscht weiter, baß die Her-
stellung der Abfuhrgesähe an Hamburger Unternehmer vergeben
wird. — Der Antrag auf Ausschußberatung wirb darauf abgc-
lehnt und bk Senatsvorlage angenommen.

Ohn« Debatte wird den Vorlagen zugestimmt, bie die
Erhebung der „Freien etxmgeln sch-lut henscken Bekenntniskirche
zu St. Anschar", der „Evasgelisch-lutherischen ZionSgemeinde un-
veränderter Augsburger Konfession", der „Baptistengemeinde
Zoar" zu Körperschaft« des öffentlichen Recht» vorsehen.

Ueber lasfung von StaatSgrund. Der Senat
beantragt Ueberlaffung einer 1000 Quadratmeter großen Fläche
am Nagelsweg an die Heimstätte des ADGB., Ortsausschuß
Groß-Hamburg, für Errichtung einer Gewerkschaft-herberge. —
Dr. Nagel (DNP.) hält den Preis von 100.« pro Quadratmeter
für zu niedrig und bemängelt einige Vertragsbestimmungen. Er
beantragt Ausschußberatung. — Ehrenteit (SD.j: Ich verwahre
mich entschieden gegen die vom Vorredner versuchte Gleichsetzung
der ADGB. mit der Heilsarmee. Bezüglich des Preises hat
Dr. Nagel keine Veranlassung, sich zu beklagen. Ich «rinnet« an
den Platz für das Gewevbehaus, den die Gewerbekammet seiner-
zeit umsonst erhalten bat. Im übrigen erfüllen die Gewerk-
schaften mit der Errichtung der Herberge eine Aufgabe, bk
eigentlich dem Staat zukommt. (Sehr richtig!)

von Borstel (K.): Auch ich begrüße Ne Senat-Vorlage. Dk
Bedenken deß Herrn Dr. Nagel teil« ich diesmal^ nicht. Au»
diesem Grunde stimmen wir der Vorlage ohne Ausschußberatung
zu. — Dr. Nagel (DNP.) pokm; fiert gegen Ehrenteit. —
Senator Dr. Matthaei und Hirsch (DÄP.) sprechen ebenfalls für
die Vorlage, die bann unter Ablehnung dek Ausschußantrage»
angenommen wird. — Ein Grundstück-tausch in Farm-
sen wird auf Antrag be$ Ausschuss«» genehmigt.

Zur Beratung gelangt bann ba»

Gesetz über die Derwaltungjrefor«.

Dazu liegen Anträge vor von Perner und Genossen (SD.)
und Homme? und Genossen (K.) auf Ueberweisung bec Vorlage
an einen Ausschuß von 18 Personen.

Senatsvertreter Senator Dr. Matthaei:

Die Verwaltungsreform bildet feit langen Jahren da» Be-
streben der Behörden. Die alte Behäbigkeit bet hamburgischen
Behörben läßt sich bei den großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
nicht mehr aufrechterhalten. Infolge bet Nöte bet Zeit ist e» nicht
möglich gewesen, die Reform ganz folgerichtig durchzusühren. Die
Nöte des Staates und Reiches machten vorzeitig einen Personal-
abbau notwendig. Der Abbau ist in Hamburg bann auch in weiser
Voraussicht schon zum größten Teil durchgeführt worden, noch
ehe die Abbauvetotdnungen de» Reiche? hetausgekommen waren.
Ter Grundsatz der jetzigen Verwaltungsrefotm ist, Altbewährtes
mit dem Neuzeitlichen zu verbinden. Die Reform sieht drei
Grundgedanken vor, und zwar einmal eine Vereinfachung
de? Dehörbenapparates. ferner eine Entlastung
de» Senats von der großen Masse der laufenden Aufgaben
sowie dritten? die größere Mitwirkung bürgerlicher
Mitglieder in den Verwaltungsorganen. Da» entspricht im

Tage. Für Hamburg, wo fein Name durchaus einen Kultur-
faktor bedeutet, kann die ganzö Kritik des Buches mit den kurzen
Worten erledigt sein: Sein Verfasser ist Walther Classen, der
Theologe, ber Gründer des Volksheim»! Darin erschöpft sich Lob
und Tadel. Bei der deutschen Geschichte eines Dr. 3E ober Pro-
fessor 0 müßte man mehr sagen, da? hieße: weniger!

erschienen sind bis jetzt der erste unb zweite Band sowie vom
dritten einige Hefte, die bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts
fuhren. H o e.

Di« KonsumgenossenschaftSbeivegung in Frankreich und in
den Bereinigten Staaten von Amerika. Von Charles Gide (Paris)
und Jame? Peter Warbasse. Der Jniernationale Genossen-
schaftsbund. Von V. Totomianz iPrag). Mit einem Schlußwort
von Robert Wilbraiidt. (Verlag v. Duncker unb Humblot, München
und Leipzig 1924.)

Raum ist das Heft 4 der „Konsumvereinsbewegung in den
einzelnen Ländern" — R. O. Cassau: „Die KonsnmvereiiiSbewe-
gung in Deutschland" — erschienen, da folgt auch schon das fünfte
und letzte Heft dieser Sammlung. Charle? Gide, eine ber
prächtigsten ^französischen Persönlichkeiten, behandelt darin die
französische Konsumvereinsbewegung. Nun ist
es natürlich auf 16 Seiten nickst möglich, das Thema auch nur
einigermaßen zu erschöpfen. Gide behandelt daher vor allem da?
NeutraUtätSproblem, das in Frankreich eine besondere Rolle spielt,
da dort der politische Einschlag in der GenossenschastSbewegung
besonders stark war und wieder zu toerebn droht. Gide erweist
sich auch hier al? Verfechter der politischen Neutralität der Kon-
sumvereine.

Während also Gid« sich mehr mit theoretischen Fragen befaßt,
geht I. P. Warbasse, der auf 10 Seiten bie Konsumver-
e i n 8 b c ro e g u n g in den Vereinigten Staaten von
Amerika behanbelt, sofort auf bie Praxis ein. Er beschreibt
die Entwicklung der Konsumgenossenschaften in den verschiedenen
Landesteilen und bei den verschiedenen Volksklassen an Hand von
Zahlenmaterial. Amerika ist ja in der KonsumvereinSbewegung
sehr rückständig, was sich zum Teil rein psychologisch (starker
Individualismus), zum Teil daraus erklären läßt, daß im Lande
verschiedene Rassen mit verschiedenen Bedürfnissen durcheinander
leben. Trotzdem macht auch in den Vereinigten Staaten die Be-
wegung in neuerer Zeit Fortschritte.

Den Internationalen Genos fenschaftsb und
behandelt Pros. T o t o m i a nz, wohl der fruchtbarste Genossen-
schaftsschriftsteller. In knapper Zusammenfassung wird bie ge-
fchichtliche Entwicklung dargeftellt.

Ein kurzes Schlußwort be» Herausgebers, Pros. R. W i l -
brandt, schließt da? Heft; leider da? letzte der Sammlung.
Der Krieg mit seinen materiellen und psychologischen Folgen hat
eS verhindert, daß der ursprüngliche Plan auSgeführt werden
konnte. Es fehlt bie Behandlung von für die GenossenschaftS-

bemegung so wichtigen Ländern wie Belgien^und Dänemark. Aber
auch über die Entwicklung in Italien, Schweden, Norwegen,
Finnland, der Tschechoslowakei und andern Ländern hätte man
gerne etwa? ZufammenfassendeS gehört. So muß man sich also
mit dem unvollendeten Werk zufrieden geben, da» un? neben
der Beschreibung der KonsumvereinSbewegung in Rußland,
Holland, Japan, Oesterreich, Schweiz, Frankreich und den ber-
einigten Staaten, vor allem die beiden vorzüglichen Bücher von
Th. Cassau über die Bewegung in Großbritannien unb Deutsch-
land beschert hat. Wie so oft, ist auch hier das Ziel beim ersten
Versuch nicht restlos erreicht worden. Dieser dankenswerte Ver-
such möge aber ein Ansporn sein, unverdrossen unb unermüdlich
in der Erforschung des Genossenschaftswesens weiterzuarbeiten.

Dr. G. Warburg.

Ueber die große ReichSverfassuugSfeier in Weimar und bie
Verfassungsfetern im Reiche erschien unter Mitarbeit der Gauleitungen
be» Reichsbanners .Schwarz-Rot-Gold" tm Verlage der Thüringer
Verlagsanstalt und Druckerei ». in. b. H. Jena eine textlich reichhaltig
und graphisch gut ausgestattete bilderreiche Nachschrift. Sie
schildert eingehend die Feier in Weimar, bringt im Wortlaut
bie Reden von Prof. Dr. Hugo Preuß (dem Schöpfer ber Retchsver-
faffung), General v. Deimling, General Körner-Wien (General-
nifpekteur des österreichischen Heere»), Reichskanzler a. D. Fehrenbach,
Paul Loebe, M. b. R„ Dr. Ludwig Haas, M. d. R.. unb die An-
spräche des Bundesvorstandsmilgliebes vom Reichevanner „Schwarz-
Rot-Wold" Dr. Baerensprung. Ferner bie Rede Dr. Petersens
zur Berlassungsfeier im Reichstage, bie Rede bei Reichspräsi-
denten Ebert in Münster und Berichte über die großen
Verfassungsfeiern im ganzen Reiche. Zusammengefaßt bedeutet
diese wertvolle Schrift ein überwältigendes Bekenntnis zur deutschen
Republik mit dem kraftvoll-klaren Beweis: Der 10. August des

Jahres 1924 war nicht eine einmalige „Massendemonstration" deren
Sinn im Strom der Tage verrauscht: der gewaltige Aufmarsch der
republikanischen Wehren war der Auftakt zum Bau der undurch-
brechbaren und unerschütterlichen Front aller wahrhaften Deutschen,
aller deutschen Republckaner. Preis der 48 Großquartseiten starken
Schrift 60 4.

Max Beer: Das England der Gegenwart. 6 Bogen, ge-
bunden tn Halbleinen , 2,50 M. (Verlag für Sozialwifsenschaft,
Berlin SW 68.)

In seinem neuesten Buche „Tas England der Gegenwart" macht
der Verfasser in seiner bekannten knappen und klaren Schreibweise
den Versuch, da» gegenwärtige England im ersten Stadium eines
Umwälzungsprozesses zu zeigen: den langsamen Verfall des alten
Englands und das Entstehen des neuen Englands. Der Leser
erhält ein klares Bild der wirtschaftlichen, politischen und sozialen
Entwicklung Englands in den letzten Jahren, insbesondere vom
Jahre 1920 bis 1924. Das Buch wirft ein helles Licht auf die gegen-
wattige Sage des britischen Reiches, auf die enylisch-französt-chen,
englisch-russischen und englisch-amkrikanischen Beziehungen. Es be-
rührt also die wickttgsten weltpolitischen Probleme der Gegenwart.
Bei alledem ist das Buch nicht dogmatisch gehalten: es will nicht
fertige Nrtelle aufdrängen, sondern anregen und Stoff zum Nach-
denken geben. England ist gegenwärtig ein Problem geworden;
es geht mit etwas Neuem schwanger. Schon die Tatsache, daß im
Januar 1924 eine Arbeiterregierung in England, dem Haupte des
größten, je existierten Weltreichs, die Staatsgeschäfte übernommen
hat, zeigt das Problem, das dieses merkwürdige Land jetzt dar-

stellt. Alles in allem ist das Beersche Buch von hohem aftucCem
Interesse, ein Buch für die Stunde und für die nächste Zeit, be-
sonders für Diejenigen, die sich für die gewerkschaftliche und soziali-
stische Bewegung Englands interessieren. Hier sinden sie eine
Schilderung der neuesten geistigen Entwicklung des englischen
Proletariats.

Die soeben erschienene 2. Nummer des 18. Jahrgangs der
„Allgemeinen «üttstlerzcitung" bringt neben verschiedenen Bildern
von Hamburger Bühnenkünstlern eine reiche Fülle an Unterhaltungs-
stoff Unter anderen einen Artikel zum 50 Geburtstage von Arnold
Schönberg. — Musik — Theater — kritische Beiträge, einen Aussatz
über religiöse Malerei, ein Gedicht von Hans Harbeck und daneben
noch neue Buchbesprechung, Filmrundschau usw.



von

tue unbedingte Notwendigkeit, aller
die größte Aufmerksamkeit zu wid

Mk. 0,64

Dr. Oetker's Vanillin-Zucker gewürzt. Ein sehr gutes
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7,60 FT Alteland
9,30 T Nicolaus
9 35 D Edm. Hahn

B. 12,25 T Dampen
1,15 D Vaterland i
4.05 D Magdeburg
4,15 D Vury <

Rezept für Vanille-Creme findet man auf der Rückseite von
Dr. Oetker’s-Vanillin-Zucker-Päckchen.

Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften,
wenn vergriffen, durch Postkarte gratis und franko von

dr. 7t Getker, Nährmittetfabrik, Sielefelü.

6,55 FD Miniftcrial-
dlrettorKam

Hafen und Schiffahrt.

Amtliche telegraphische SchiffSMelSnugett.
(Luxhaven melde! 24. September. 5 Uhr nachmittags Angekommen:

24. September:

125 g Weizenmehl
1 Teelöffel Dr. Oetker’s „Backin*
I Liter Wasser
125 g Margarine ä Pfd. 0,60
3 Eier ä 0,12
1 Eßlöffel voll Zucker ä Pfd. 0,40
1 Teelöff el voll v. Dr. Oetker’sVanillin-Zucker

2. Durch die böllige wirtschaftliche Abhängigkeit der Sozial-
rentner von den Partamentsbeschlüjsen betrachten e? die In-
validen und Witwen für eine unbedingte Notwendigkeit, allen
Parlamentswahlen die größte Aufmerksamkeit zu wid-

6,40 FD Deutschland der Nordfee
6,45 FD Kalter Leopold do.

5,46 FD Salzburg
FD Neptun

Reederei F. LaeiSz, G. m. b. H.
® Parma von ghile nach Brügge, am 23. 9. Dover paff. — P-feidou

; Chile nach Antwerpen, am 24. 9. Dungenctz pass.
Hugo SttHntl-Sinie*.

)UU
ier Weser

do.

Wind: West, sehr leicht. —
Thermometer. + 12.0 0 <$.

Holtenau meldet:

Zeit: Schiff:
N. lO.lO D Dhilotea

10,20 D Princivessa
Ehristiama

11,— D Valencia
11,05 T ElSfleth
11,45 DPselstroom
11,65 D BotiNa Rutz
12,-T Hilma Bih-

mark

der Levante
Manchester
GrtmSdy
der Nordsee

do.

Magrete FriedrichSort
Euxhaven meldet 25. September,

3,30 D Artus La Plata
3,55 D Annie Hugo

StlnntS 6 England

0,1a D «.ramoro —
Bon hier auf: Gestern abend Dampfer Frisch
innacfommen: Gestern abend Schleppdampser Diian mit zwei Leichtern,

dte Fischdampser Herrlichkeit und Senator Schramm: nachts die Fischdampser
Kattreoei und Gertrud.

D. 10,40 D HuddkSvall
B. 11,-d. Sgl. Frieda

, D Minos

Bon:
Bremen

d. Mittelmeer
do.

Hull
Westasrika
Nordenham

Bremen

der Nordsee
do.
do.
do.
do.

Kopenhagen
5,40D Ange? Kölln Kiel

Wind: SW.. leicht. - Wetter: bedeckt. - Barometer: 757,0. — Thermo-
meter: + 13,0 'S.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
26. September:

Mk. 0,05
„ 0,03
„ 0,-
„ 0,15
. 0,36
„ 0,02
„ 0,08

11 Uhr vormittags. Lngekommen:
25. September:

17 TiT't 07*01+TITI O* Wasser und Butter bringe man
ZJ Ia kJL uU-J-Lg . zura Kochen, streue unter
Rühren das Mehl hinein und rühre solange, bis sich die
Masse vom Topfe löst. Nachdem die Masse etwas abgekühlt
ist, schlägt man nach und nach die Eier hinein und gibt
dann Zucker. Vanillin-Zucker und Backin hinzu. Dann setzt
man mit einem Teelöffel kleine Bällchen auf ein mit Mehl

bestäubtes Backblech und bäckt bei mässiger Hitze goldgelb.
— Von der angegebenen Menge erhält man ungefähr 30 Stück.
— Die Windbeutel werden warm mit Weinschaum- oder
Schokoladen-Sauce aufgetragen. — Sollen die Windbeutel
gefüllt werden, so schneidet man sie durch und füllt sie mit
Schlagsahne oder Vanille-Creme. Die Schlagsahne wird mit

Zeil Schiff: Don:
N. 7.40DOttoJvvenS9Kiel

7,soDTuricum —
3,15 T Helene HaderSlebOn

10,- b. Ml.-Sgl.Otio Middelfari
25. September:

B. 2,35 D tzalmftad Gothenburg

Hotenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
24 September:

Zeit: Schiff:

Zeit: Schiff:
N. 4,S0D ManduS

6,- D Wik

gleneral Belgrano auSg. 20. 9. von Santo?. — Fritz Hugo StinneS
a»ig. 20. 9. von Ctcnfuegos. — Holm 21. 9. in Rosario. — Adolf von
Baeher auSg. 22. 9. von Rotterdam nach Neapel. — Arins hetmk. 22. 9.
llshant paff. — Oliva ausg. 23. 9. von Kobe nach Yokohama. - Albert
Boegler heimk. 28. 9. von Hongkong nach Singavore. — Mexico Beimt.
23. 9. in Vera Lruz. — Heinrich Hugo StinneS heimk. 23. 9. in Norfolk. —
Scheer heimk. 23. 9. von Singavore nach Penang. — General San Martin
auSg. 23. 9. UfOant pass, — Danzig ausg. 24. 9. von Hamburg. — Otto
Hngo StinneS 24. 9. Missingen pass. lBorrcise).

Holländischer Lloyd, Amsterdam.
iGeneral-Lertreter: Reitmeycr und tzessenmüller Hamburg 36.)

FD MaaSIand 23. 9. ab Antwerpen, auSg. — FD Ecmland 21. 9. an
Rio de Janeiro, auSg. — FD Drrchtcriand 22. 9. ab Santo?, heimk.

Oldenburg-Portuiicsifche DampfschiffS-Reederei, Hamburg.
Glsfleth 22. 9. von Hnll nach Hamburg. — Bilbao 23. 9. in Laroche. —

eaffi 23. 9. 'n Lorachc. — August Schultze 23. 9. in Huelva. — Melilla 22. 9.
von Lissabon nach Hamburg.

30 Windbeutel

für 64 Pfg.

stellen Sie nach folgendem

Oetker-Rezept
selbst her!

Zeit: Schiff:
R. 12,26 d. Dreim -Scho.

preußischer Lanötag.
Berlin, 24. September.

Zur Beratung stehen die Anträge de? Beamtenausschusses auf

Aufhebung oder Abänderung der Personalabbau-Perordnung.

ES soll auf die Vorlage eines ReichSgesetzcS gedrängt werden,
damit die zweckentsprechenden Aenderungen der preußischen Ver-
ordnung vorgenommen werden können. DaS Justizministerium
soll ein Gutachten darüber anfertigen, ob der Abbau von Wahl-
beamten mit der Reichsverfassung in Einklang zu bringen ist.
BiS zum Eingang dek Gutachten? soll kein Abbau von Wahl-
beamten erfolgen. Der weitere Abbau auf Grund der Verord-
nung soll eingestellt werden, sobald er in Preußen in dem Maße
durchgeführt ist, als da? mit Rücksicht auf die Einschränkung des
AufgabcnrreiscS, auf Abnahme de? Geschäftsganges usw. geboten
erscheint.

Abgeordneter Hirsch (SD.s wie? darauf hin, daß mit dieser
Einschränkung die Einstellung dcS Abbaues praktisch wieder be-
seitigt wird und wandte ft di deshalb gegen eine solche Fassung
der einstweiligen Einstellung de? Abbaue?. Hieraus schilderte
H i r s ck> in wirkungsvoller Weise das geradezu skandalöse Treiben
der Berliner Stadtverordnetenversammlung in der Frage deS
Abbaues. Er wies daraus hin, daß der Abbau des sozia-
lisiischen Stadtschulrats Paulsen verordnungswidrig
erfolgt ist, daß bei der Wiederbesetzung seiner Stelle von Rechts
wegen Paulsen wieder zurückberufen werden müßte und e? also
passieren kann, daß die abbauwütigen Sozialistenfresser der
Berliner Stadtverordnctnversammlung sich eines Tages eine
unsterbliche Blamage holen. Auch bei dem Abbau der übrigen
Berliner sozialdemokratischen und kommunistischen Magistrats-
mitglieder ist völlig ungesetzmähig verfahren worden. Zum
Schluß nahm sich Hirsch den deutschnationalen Abgeordneten
Ebersbach vor, der im Juli die Verhandlungen über die Avände-
rungsanträge zur Personalabbau-Verordnung hintertrieb. Ebers-
bach hatt« damals unvorsichtigerweise sich zu folgendem Satz hin-
reihen lassen: „Lie (gu den Sozialdemokraten gewandt) wollen
die sozialdemokratiscken Bürgermeister in ihrem Amt^belassen
und wir nicht." Abgeordneter Hirsch stellte fest, daß Ebersbach
im Stenogramm den Satz dahin abgeändert hat, daß er das
Wort „alle" hinzufügte und betonte, daß jetzt alle sozialdemo-
kratischen Bürgermeister unter Hinweis auf diese Fälschung Ebers-
bachs und die Haltung der Deutschnationalen den Kamps yy "
den Mißbrauch der Personalabbau-Verordnung führen werden.

Zeit Schiff: Bon:
83. 7,60 FD Glücksburg der Nordsee

8,l0D Neotfian Nordamerika

Tefag 1 —
1,25 D Bubendey Helgoland
1,40 D -utherland Glasgow
Geankert: (litt) of Napies.
Wind: SW., mützlg. — Weiler:

Meter: + 15,2" 6.

men. Nichtbeachtung und dauernde Zurücksetzung in wirtschaft-
licher und sozialer Hinsicht gebietet den Sozialrentnern, bei
Parlamentswahlen nur den Parteien ihre Stimme zu geben,
deren Vertreter durch ihre parlamentarische Tätigkeit für eine
Verbefferung der Existenzbedingungen der Sozialrentner und
Erwerbsunfähigen eingetreten sind. Unter Wahrung der partei-
politischen Neutralität fordert der Verbandstag alle Sozial-
rentner auf, bei künftigen Wahlen nur für diejenigen Parteien
einzutreten, die sick) als wirkliche Jnteressenvertreter in den
Parlamenten erwiesen haben.

Nach Entgegennahme de? Kassenberichts durch den
Kollegen Kleifges wurde in die Aussprache über den
Geschästsbericht eingetreten, die den ganzen ersten Ver-
handlungstag ausfülltc. Vom Gau Sachsen lag ein Antrag vor,
mit, allen Kriegsbeschädigten- und Kleinrentnerorganisattonen,
die nach proletarisäieii Grundsätzen aufgebaut find, in stetiger
Verbindung zu bleiben, um bei Forderungen an Reich, Staat lind
Gemeinden ein einheitliches Vorgehen zu ermöglichen.

6,i0TJrevtriarr Hi
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llcbmceiidK «chNfSbeweftiutgen.

Hamburg-Amerika Linie.
Krlüince 24. 9. ab Soutbampicn. Hcimr. — Altmark 23. 9 ab St Vincentz

Heimr. Poseidon jfiiffingcn Passiert, na® Antmctvcn, Hcimr. --
MS Rheinland 24. 9. an Mcnua, Hcimr.

Deutscher Levante, und Orient-Dienst, Hamburg.
Deutsche Levante-Linie. Hambnra. Deutsche Oricnt-Linic, Stctiin-Hambnra
Roland. Linie »Ikticn - Gcfellfcha,i. Bremen. Bremer Dampferilnic «tias

Bremen.
Anatoiia rückt. 23. 9. von BuraaS nach Konstantinopel. — ilttnehn.

rückt. 2t. 9. in Rotterdam - Attika au5n. 24. 9. llfflant paff. - «eoratt,
ouSg. 24. y. non Burgas nach Barna - Derindfc auSg. 24. 9. non Ham-
burg nach Bremen. — Marnmra anSg. 24. 9 von Barna nach Constantza.
- Cbrrlnnb riickk. 23. 9. von Aicrfina nach PiraeuS. — Smyrna riickk. 24 9.
von Bencdia noch Bari. — Stettin rückt. 24. 9. von (Jonftanfja nach BurgaS.
— Paterland riickk. 2s. 9. in Hamburg.

Hambtiri-TLdamerikanjsche Lamdsschiffahrts-Besellschast.
PD Santa Fee 24. 9. vorm. In Rotterdam, rückk.

Deutscher «srika-Dienff.
Vivadia, 038., auSg. 24. 9., ! U6t nachm., an Rotterdam. — Wigbert,

02321V . ausfl. 22. 9., nachm.. ab Las Palmas. — Ivo, HBAL , auSg. 24. 9.,
1,30 nur nachin., ab Hamburg, 7,40 UOr nachm., in See — Henner, HBAL.,
deimt. 24. !>., 5 Uhr vorm . ab Smden, 25. 9., 0,30 Ubr vorin , an Hamburg.
— Wolfram. HBAL.. beimt. jo. ii nachm., ab Port Scniil. - Lili Wo er.
mann, WL., bcimk, 21. u. ab Las Palmas — i?st«, WL, auSg. 24. 9. ab
Baivurst nach Bfffao. — Waganda. WL., auSgcbcnd 23. 9. ab Loanda. —
Wahehe. WL.. auSa. 24. 9., 9,30 Uhr nachm., ab Hamburg, 25. 9., 4 Uhr
vorm., in etc. — Adoldb Wocrmann, WL., auSg. 24. 9., vorm., ab Ant-
werpen.

Deutsch-Austral- und Kosmos-Linie», Hamburg.
Amon 24. 9. UStzant paff.. auSg. — Gaffel 24. 9. nm. ab Barcelona,

beimt. — Denderab 24. 9. um. ab Unterelbe, auSg. - Hamm 21. 9. nm. ab
Burnf SIand. — Cfiri» 20. 9. nm. ab Astoria, bcimk. - Lebara 24. 9. nm.
ab Batavia, bcimk. - Theben 24. 9. nm. Zen paff., beim? CfiriS 22. 9.
um. an San Francisco, Heimk.

G. I. H. Siemers & Go., Levante-Dienst.
Nrfnla 23. 9. an und ab Rotterdam.

Zeit: Schiff: von:
N. 3,40 FD Admiral

Parfeval der Nordsee
3,05 D Portokino d. Mittelmeer
4,10$ City of Naples Ostafien

5,55Dllmeaeif Halstervik
, D ESbern Snare Aarhus

6,60 b. Mr -Sgl.

Tuxhaven meldet 26. September. 7,30 Uhr vormittags. Sngekommen
24. September:

Die Reichstagung -er /lrbeitsinvaliöen

in Dresden.

er. Der Zentralverband der Invaliden Deutsch-
lands hält gegenwärtig unter Teilnahme von Vertretern der
Staats- und Gemeindebehörden in Dresden seinen zweiten
Verbandstag ab. Die Eröffnungssitzung fand am Sonn-
abendnachmittag statt. Stryj, Dresden, begrüßte namens der
Ortsgruppe Groß-Dresden die Delegierten und Gäste. Ministerial-
rat Dr. Maier vom sächsischen Arbeits- und Wohlfahrtsmiui-
sterium überbrachte die Grüße der Staatsregierung und betonte,
daß Sachsen der Freistaat in der deutschen Republik ist, der die
größte Anzahl von Sozialrentnern hat. Infolge-
desien sei die sächsische Regierung an dek Gestaltung der Fürsorge-
einrichtungen und Sozialpolitik außerordentlich interessiert. Der
tzlegierungsvertreter wünschte den Beratungen den besten Erfolg.
Weitere Begrüßungsreden hielten Stadtrat Dr. Richter für die
Stadt Dresden, Binder, Frankfurt a. M.., für den deutschen
Verein für öffentliche und private Fürsorge, und M a r o ck e,
Berlin, der Vorsitzende des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten.

Zu Vorsitzenden deS Verbandstages wurden Matthes,
Berlin, S t r y j, Dresden, und Frick, Kempen (Oberbayern),
gewählt.

Am Sonntag, dem zzveiten Verhandlungstage, gab der
stellvertretende Verbandsvorsitzende Matthes den

Geschäftsbericht des Hauptvorstaiides.

Tie Zahl der zahlenden Mitglieder ist von Ende März 1924
von 60 000 auf rund 80 000 Ende Juli gestiegen. Eine sehr gute

6,05 FD St. Georg
. FD Ocean

6,30 FD Elfe
6,36 D MoSkov (norm.)

soweit es sich uieyr um besonders schwere Fälle respeiiive um
Rädelsführer oder Gewalttäter handelt. — Ein Gesckäfts-
ordniingSantrag Dr. S i e v e k i n g S (T^l’P.) auf Absetzung von
der Tagesordnung wird abgelchnt.

Perner (SD.l: Es wäre eigentlich Aufgabe des Reiches, eine
Revision der Urteile, ans der Zeit der außerordentlichen Ge-
richte nach den Oktoberuuruhcu vorzitnehtnen. Wenn midi die Be-
fugnisse des Senat? nicht so weit gehen, auf diese Urteile direkt
einzuwirken, so könnte doch auf das Reich entsprend eingewirkt
werden. Wir finden «■ an der Zeit, inner diese Vorgänge einen
Strich zu machen. Aehnlich verhält es sich mit dem von uns ge-
stellten Antrag zu den Urteilen hinsichtlich dek § 218. Die Härte
dieses Paragraphen trifft in der Praxis fast ausschließlich die
unteren Schichten des Volkes. Um so schwerer wiegt seine Un-
gerechtigkeit. Längst hätte eine Reform dcS Strafrechts ciiitrctcn
müssen. Hamburg sollte in der A m n e ft i c f t:a g c
mit gutem Beispiel voran gehen, es wird zweifellos
seine Wirkung auf da? Reich ausüben. Die Leute, für die wir
Straferlaß fordern, find im Grunde genommen den außer-
gewöhnlichen Notzeiten zum Opfer gefallen. Die zahlreichen, gegen
solche Leute noch schwebenden Verfahrciykönnten niedergeschlagen
werden, ohne daß die Autorität des Staate? dadurch schaden
erleidet. sBravo!)

Auf Antrag von R ii h l iKoin.s werden die kommunistischen
Anträge auf Straffreiheit und betreffend der §§ 218 und 219
ebenfalls mitberaten.

von Borstel (fiom.): Die Tscheka des Sozialdemokraten
Severing (Zuruf: Die es gar nicht giitl) ist die gemeinste auf der
ganzen Erde. Wir sind dagegen, daß sogenannte Rädelsführer
von der Amnestie auSgesdilosien werden sollen. Sie haben die-
selbe Rolle gespielt wie Ebert und Scheidemann, die 1918 auch
nichts weiter getan haben als geputscht. sZwischenruf.f Die
Regierung hat in Deutschland keinen Boden mehr, und deshalb
hat man Arbeiter wegen Hochverrats verurteilt, weil sie für
bessere Verhältnisse kämpften. Sie wollten die Republik wirklich
wohnlich gestalten. (Als darauf der Redner Ludendorff den
größten Mörder nennt, wird er zur Ordnung gerufen.) Spitzel
werden als Kronzeugen von den Sozialdemokraten für die Opfer
des Oktoberputsches herangezogen. (Zuruf Ehrenteit: Was sagte
denn Kettv Guttmann zu den Lktober-Unruheu?) In Deutschland
und auch in Hamburg wird von den Rickitern eine offene Rechts-
beugung vorgenommen. — Nachdem die Redezeit abgelaufen ist,
der Redner aber noch weiter spricht, wird ihm da? Wort entzogen.

Auf Antrag Platen tritt Vertagung der Sitzung ein. Ein
kommunistischer Antrag, die Erwerbslosenanträge auf die Tages-
ordnung der nächsten Sitzung zu setzen, findet Annahme. Schluß
10 K Ahr.

Wass erstände. Elbe: Niemburg 12, Brandeis 18, Melnik 39,
Leitmeritz 72, Aussig 13, Dresden — 135, Torgau 49, Wittenberg
180, Roßlau 105, Aken 126, Barby 125, Magdeburg 103, Tanger-
münde 198, W..enberge 181, Lenzen 199. Dömitz 138, Darchau 130,
Boizenburg 122, Hohnstorf 143. Saale: Trotha 206, Bernburg-
Unterpegel 98, Calbe-Oberpegcl 120, Calbe-Unterpegegel 164, Gri-
zehne 88. Havel: Brandenburg-Obcrpegcl 200, Brandenburg-
Unterpegcl 76, Raiheno Oberpegel 144, Rathenow-Unterpegel 24,
Havelberg 191.

Regelmäßiger Tampserdienst Homburg - Rheinhäfen. Die
Zollschranken, die feit dem Ruhreinbruch das befeitte vom unbesetzten
Gebiet getrennt haben, sind am 20. September gefallen. Die Vor-
schriften der Besatzungsbehörde über Ein- und Ausfuhr sind mit
diesem Tage aufgehoben worden und haben den früheren deutschen
Zollvorschriften wieder Platz gemacht. Damit ist ein Unsicherheits-
und Unkostenfaktor au-geschaltet worden, der b sher auf den Güter-
verkehr zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet hemmend einge-
wirkt hat, und ein lebhafter Aufschwung des monatelang behm-

erten Güteraustausches wird allgemein erwartet. Auch für den
Seeverkehr zwischen den deutschen Nordfeehäfen und den Rhein-
plätzen wird mit einer baldigen Steigerung gerechnet werden dürfen.
Insbesondere ist zu hoffen, daß der wegen feiner billigen Verfrach-
tungsgelegenheit wichtige Dampierdienst zwischen Hamburg und den
Rheinhäfen — seine Fracht» aien liegen durchweg über 50 % nichtiger
als die der Eisenbahn — sich schnell wieder zu seinem früheren Um-
fang entwickeln wird. Wie erinnerlich, ist btefet Dienst kürzlich von
der Hamburg-Amerika-Linie einer neu gegründeten, selbständigen
Gesellschast, der Ha m b u r g - R h e i n - L i n i e G. m. b. H. über-
tragen worden. Nach dem jetzt vorliegenden Fahrplan der neuen
Gesellschaft werden tue Dampfer .Karlsruhe’', .Mann-
heim", .Frankfurt" und . b t r a ß b u r g " fortan in wöchent-
lichen Abständcn zwischen Hamburg und den Rheinhäfen Emmerich,
Wesel, Ruhrort, Duisburg, Uerdingen, Düsseldorf, Mülheim und
Köln verkehren. Da die Gefellsdstift auch Durchfrachtgüter nach
und von dem Oberrhein und Frankfurt annimmt, können auch die
Verlader dieser Plätze sich tn den Vorteil der billigen Wafferfracht
setzen.

Nächste Tampferfahrten der Hamburg-Amerika Linie. Nach
New N o r f: D. Hansa am 25. September, D. Reliance am 30. Sep-
tember, D. Deutschland am 2. Oktober, D. Cleveland am 9. Oktober,
D. Resolute am 14. Oktober, D. Mount Clay am 16. Oktober, D.
Albert Ballin am 23. Oktober. Nach Philadelphia« Balti-
more-Norfolk: D. Planet am 26. September, ein Dampfer ca.
17. Oktober. Nach Nordamerika-Westküste: D. Kermit ca.
11. Oktober, D. Hessen ca. 25. Oktober, D. Mr ich ca. 8. November.
Nach Südamerika-Osiküste: D. Wüi ttemberg am 8. Oktober,
D. Altmark am 17. Oktober, Dampfer Jdarwald am »5. Oktober,
D. Baden am 6. November, D. Steigerwald am 12. November. Nach
Südamerika-Westküste: M.-S Odenwald am 27. Sep-
tember, D. Amafsia am 27. September, D. Heluan am 4. Oktober,
D. Wido am I I. Oktober, T. Nhodopis am 18. Oktober, D. Fürst
Bülow am 25. Oktober, D. Poseidon am 29. Oktober. Nach Cuba-

ijiiuu; 'lung bauen die Gau», ^.adsieu-.uchatt unü Bayern aufzu-
weisen. Die beste Entwicklung zeigt dor Gau Freistaat Sachsen
mit 125 Ortsgruppen und 22 000 zahlenden Mitgliedern. Die Au-
erkenuuwz de: Organisation in der Oefseutlichkcit, bei den Be-
hörden, Parlamenten, Parteien und Gewerkschaften findet ihren
Ausdruck in der jederzeitigen Heranziehung der Organisations-
vertreter bei Beratung von Fragen der Sozialversicherung und
der sozialen Fürsorge. Ein guter Stand gewerkschaftlich und poli-
tisch geschulter Funktionäre wirken in den Gewerkschaften, Parla-
menten nund Gemeindekollegien, sowie in der gesamten Oeffent-
lichkcit für die Interessen der Sozialrentner. Die Wahlen am
4. Mai jum Reichstage, der in erster Linie für den Aus-
bau der ^ozialgesepgebung in Frage kommt, sind so ausgefallen,
daß wenig Aussicht vorhanden ist, daß künftig im Reichstag die
Interessen der Sozialhilssbedürftiaen besser wahrgenommen wer-
den als bisher. Hätten dir Sozialrentner am Wahltage besser
ihren Mann gestanden, bann würde die Behandlung der Sozial-
fragen eine ganz andere fein alö cS jetzt der Fall ist. Wir müssen
uns daran gewöhnen, daß wir mit der A r b e i t c r f d; a f t
eine Einheitsfront bilden müssen, soll die soziale
Frage getrieben werden. Wir leiden an einer starken Gefühls-
duselei, wenn uns von einzelnen Parteien Versprechungen ge-
madit werden, sind wir nur allzuleicht geneigt, zu glauben, baS
Versprochene schon in der Tasche zu haben. Die Spaltung in
ber Arbeiterschaft, die Bruderkämpfe innerhalb der prole-
tarischen Parteien mußten lähmend ans die sozialen Kämpse wir-
ken und bilden die Ursache des Still st andeS ber
Sozialversicherung. — Auf einer in kürzlich in Genf er-
folgten Tagung von Vertretern ber SlrbcitSbefdiäbigten Frank-
reichs, Belgiens und Deutschlanbs ist ein üorbereitenber Ausschuß
zur Gründung einer Internationalen Vereinigung
ber Sozialrentner eingesetzt worden. Die Tätigkeit ber
Wohltätigkeitsorganisationen, die überall in den verschiedensten
Formen ins Leben gerufen worden sind, ist nicht geeignet, die
schwere wirtschaftliche Slot ber Sozialrenter zu beseitigen. Wir
wollen keine Bettelabgaben, sonbern ben Kampf
in ber Oeffcutlichkeit für ben weiteren Ausbau
ber Sozialfürsorge. Alle Wohltätigkeitsveranstaltungen
finb aber nur geeignet, abzulenken von bem notwenbigen Kampf,
zu dem auch bie Arbeiterschaft in sozialer Hinsicht einmal kom-
men muß.

Auf bie weitere Mitwirkung in ber Internationalen
Arbeiterhilfe mußte verzichtet werben, weil sich heran?-
stellte, daß dort eine Interessenvertretung der Sozialrentner nicht
mehr stattfand. Die frühere gemeinsame Arbeit mit dem Inter-
nationalen Bund der Kriegsopfer hat sich ebenfalls
zerschlagen auf Grund der Zerstörung»- und ZersetznngSarbeit
der ander» Seite. Die Zusammenarbeit mit den @ e •
werksckaften ist in einzelnen Gauen sehr gut, in andern
Gauen läßt sie dagegen zu wünschen übrig. Ueber da? Per-
häItnis zu den politischen Parteien sagte der Be-
richterstatter, der Zentralverband dürfe selbstverständlich nicht in
ein politisches Fahrwasser geraten, sich nicht auf eine bestimmte
Partei festlegen, Ausgabe müsse sein, dahin zu wirken, daß bet
künftigen Wahlen nur die Parteien die Stimmen der Sozial-
rentner erhalten, die wirklich den ernsten Willen haben, für die
Interessen bet Sozialrentner einzutreten. Der Berichterstatter
schloß mit ber eindringlichen Mahnung, keinen Keil zwischen die
einzelnen Gruppen der Sozialrenter treiben zu lassen und legte
folgende Entschließungen vor:

1. Die gegenwärtige sozialpolitische Situation erfordert
einen gemeinsamen Kamvf aller Rentner- und Unterstützungs-
empfängerorganisationen. Der Internationale Bund der Kriegs-
opfer versucht durch feine ZcrsplittcrungSarbeit die in der
jetzigen Zeit dringender denn je notwendige Einheitsfront der
Arbeitsinvaliden zu zerstören. Aus diesem Grunde beschließt
ber Verbandstag, jedes gemeinsame Arbeiten unse-
r e r Organisation mit dem Internationalen
Bund der Kriegsopfer abzulehnen.

Nach dieser Stäupung gab Ebersbach selbst zu, daß mit
den Verordnungen politischer Mißbrauch getrieben wor-
den sei und daß es sich in der Tat hier um „ein sehr dunkle?
Kapitel" handle. In der Abstimmung wird ein deutschnationaler
Antrag, der die Entschließungen bezüglich des Gutachtens des
Justizministeriums über den Wahlbeamtenabbau und der einst-
weiligen Aussetzung des Abbaues an den Beamtenausschuß
zurückgeben wollte, gegen die beiden Rechtsparteien abgelehnt.
Der Termin für die Fertigstellung des Gutachtens wird auf den
1. Januar 1925 festgesetzt. Bei der Abstimmung über die Ent-
schließung betr. Aussetzung des Wahlbeamtenabbaues stellt sich
in ber namentlichen Abstimmung bie Beschlußunfähigkeit beS
Hause? heraus. Der Landtag geht deshalb in einer neuen
Sitzung zur

zweiten Lesung des Staatshaushalts,

und zwar zunächst des Haushalts der Seehandlung,_über. Der
neue Präsident der Preußischen Seehandlung, Dr. Schröder,
verspricht dem Hause, allen Anregungen und Wünschen die größte
Aufmerksamkeit zu schenken. Abgeordneter Waentig stimmt ber
Entschließung des Ausschusses auf Prüfung ber wirtschaftlichen
Zweckmäßigkeit ber Organisation der Seehandlung zu.

Zum Schluß begann j)ie Beratung des Landwirt-
schaftshauShaltes. Es sprechen zunächst nur bie Bericht-
erstattet, die eigentliche Beratung erfolgt erst am Donnerstag.

übrigen durchaus dem demokratischen Sustem. Hinsicktlich des
B e r u f s b e a m t c n t u m s müssen wir alles tun, um bic Ar-
beitsfreudigkeit der Beamten anzuregen. Wir gehen deshalb
darauf aus, ihnen ein möglichst selbständiges Arbeiten zu ermög-
lichen. Auf unser Berufsbeainientum können wir in dieser Be-
ziehung mit Recht stolz sein.

Perner (SD.):

Wenn alle Parteien sich bemühen würden, den Wahlkampf
in fachlichen Formen zu führen, müßte bic Venvaltungsreform
im Mittelpunkt der Kampfe? stehen. Denn diese Vorlage

ist eine der bedeutendsten in der Geschichte unserer Bürgersckaft.
Obwohl wir die Festlegung ber neuen Verwaltungsreform schon
in bet Verfassung für Notwendig gehalten haben, sind wir heute
doch nicht für eine übereilte Annahme dieser Vorlage, halten viel-
mehr eine eingehende Ausschußberatung für dringend erforderlich.

Die Vorlage entspricht nicht unsern Wünschen.

Fn vielen Punkten trägt sie deutlich bie Zeichen ber rückläufigen
politischen Bewegung. Wir vermissen vor allem eine über-
sichtliche Darstellung über bie jetzigen Ver-
waltungs st eilen unb wie bie verschiedenen Dienststellen in
die neuen Behörden eingegliebcrt werden sollen. Man scheint
den Widerstand der einzelnen Behörden gegen Die Neueingliebe-
rung zu befürchten. WaS ist da? für cm Reformwille, der vor
solchen Widerständen zurückschreckt! Starte Bedenken haben wir
gegen den Nachsatz im § 7, ber bem <eenat das ReHt gibt, für
vorübergehende Zwecke besondere Aemter zu schäften. Diese
Bestimmung bietet eine Handhabe, bie Reform wieder illu-
sorisch zu machen. Zumindest müssen wir eine andere For-
mulierung dieser Bestimmung vornehmen. Wir wenden nnS auch
dagegen, daß die Verkleinerung des Senats bereits
als eine abgemachte Sache angesehen wird. Denn so bestechend
auch der Gedanke zunächst sein mag, so bars man doch nicht über«
sehen, daß der Senat nicht ein Ministerium ist, sondern auch
Magistratsaufgaben zu erfüllen hat. Man müßte sich sonst dar-
über schlüssig werden, ob man wie in Bremen eine Drennung von
Staat unb Stadt vornehmen will. DaS ist hier glücklicherweise

nicht vorgesehen. Sie würbe auch keine Vereinfachung unb Ver-
billigung bringen, sonbern eine Verteuerung, benn eS mühte
bann neben ber Staatsverwaltung noch eine besondere Stadt-
verwaltung geschaffen werden.

Besonders müssen wir jedoch bie unklaren, ver-
schwommenen Bestimmungen über bie Mitwirkung
ehrenamtlicher Bürger in der Verwaltung kriti-
sieren. In biefer Beziehung gleicht bie Vorlage einem Kuchen,
bet dem man den Zucker vergesscu hat, und als man es ftfiliefjlid)

■emerfte, noch schnell ein bißchen Zucker darüber streute. Wir
sind der Auffassung, daß sich die bürgerschaftlichen Mitglieder die
tbiifroirfung an der Verwaltung nicht dürfen nehmen lassen.

Wir wollen, daß neben dem Kaufmann, der sckon immer
einen starken Einfluß auf die hamburgische Verwaltung aus-
übte, auch der Techniker und der Gelehrte wie der Arbeiter
im weitesten Sinne de? Wortes zur Mitarbeit in den Behörden

hinzugezogen wird,

Damit ber Satz ber Verfassung Wahrheit wird: DaS Volk ist
;ur Mitwirkung in der Verwaltung berufen. Schon bei ber Ver-

fafiungsberatung haben wir verlangt, baß biese Mitwirkung durch
Die gewählten Vertreter der Bürgerschaft geschieht. Wir
halten es daher für einen Fortschritt, daß dieses auch in dieser
Vorlage betont wird. Die nicht von der Bürgerschaft gewählten
Vertreter können höchstens den Verwaltungsausschüssen angehören.

Das Ziel ber Deutsch nationalen geht bahin, den
Senat von ber Bürgerschaft unabhängig zu
machen, ben Einfluß bet Bürgerschaft zurück-
zudrängen. An diesem Punkte scheiden sich unsere Wege.
Hier wird klar, wer vorwärts- und wer rückwärts-
strebt. (Facobsen: Wir wollen vorwärts! — Großes Gelächter.)
Ach, Sie wollen ebenso vorwärts, Herr Jacobsen, wie ber Krebs,
der vielleicht auch glaubt, vorwärts zu gehen. (Leoh. Zustimmung.)
Wir sind nicht nur gegen die Verkleinerung des Senats, sondern"
auch gegen bie außerordentliche Machtfülle, bie
Sie ihm zuweisen wollen. Der Senator soll sich nicht mehr wie
trüher al? ein kleiner König fühlen, sondern im Vertrauens.
Verhältnis zur Bürgerschaft stehen, da? auS eng st er Be-
rührung mit den untersten Kreisen emporwSchst.
Wir wollen die Vorwärtsentwicklung der Verwaltung in dem
Sinne, daß die bisher unterbrüdtcr. Volksschichten nicht mehr

nur Objekt ber Verwaltung finb. Wir wollen im Sinne de?
Spruches, der über dem Ratbaustor sieht, die Freiheit bewahren,
un? selbst zu regieren. (Lebhafte? Bravo!)

Dr. Kock, (DNP.): Ich stimme Herrn Perner in den zwei
Punkten zu, daß die Begründung der Vorlage dünn und ober-
flächlich ist Die. Vorlage ist ein flüssig und geschickt geschriebenes
Werk eines Berufsbeamten, ber auf seine Arbeit stolz ist Wir
stimmen auch der Kritik des Vorredners hinsichtlich der Frage

ber Heranziehung der ehrenamtlichen Mitglieder des DürgertumS
zu. Die verhältnismäßige Mitwirkung bürgerlicher Mitglieder
wird von bem bemokratischen Senat durch bie Vorlage verhindert.
Die Vorlage geht viel zu sehr von kleinen Gesichtspunkten aus.
Ich bezweine, ob es richtig ist, bie Stellung des »Ressortministers",
als den ich ben jeweiligen Fachsenator bezeichnen möchte, in der
Weise, wie bie Vorlage e? vorsieht zu stärken. Der Grund-
gedanke ber Vorlage ist demokratisch-bureaukratisch. Wir wollen
gewiß jedem da? -seine lassen. Wir wollen aber von ber Ver-
waltung möglichst bie Parteifarbe abwaschen. Der Senat soll sich
nur als Vertreter des Ganzen fühlen. (Zuruf: Was wollen Sie
denn eigentlich?) Wenn Sie mich nickt verstanden haben, dann
besuchen Sie die Wählerversammlungen ber nächsten Zeit, in denen
ich aus führ lick über diesen Gedanken sprechen werde. (Zuruf:
Sagen Sie es uns doch auch hier einmal!)

Hommes lK.): In Deutschland ist leider kein neue? Recht
feit der Revolution eingetreten. Solange die Perionenhierarchie
beS bureaukratischen Verwalmngsshstem? nicht zerstört wird, wird
es keine Reform geben. Das war der grundlegende Fehler der
Sozialdemokratie, daß sie sich so schnell wie möglich bemühte, den
alten VevwaltungSapparat nach der Revolution wieder herzu-
stellen. Durch den ganzen Entwurf geht, wie Perner auch her-
vorhob, ein ganz reaktionärer Zug der Bureaukratie. Die Frage
bet ehrenamtlichen Tätigkeit in ben Behörden ist für den Ar-
oeiter in erster Linie eine materielle. Er wird den Lohnausfall
für das ArbeitSversäuninis nicht ertragen können. Wenn man
schon ben Grundsatz ber Demokratisierung ber Verwaltung ver-
tritt, bann müßte man mindestens auch verlangen, daß in der
Polizeiverwaltuug wie auch in ber Justizverwaltung ehrenamt-
licke Mitglieder mitzuarbeiten haben, wie es anck bisher ber
Fall war. Daß diese Mitarbeit jetzt fortfallen soll, zeigt am
deutlichsten den reaktionären Charakter des Entwurfs.

Christian Koch (DTP.): Gegenüber der bisherigen Krstik
sollte man doch den großen Zug der Vereinfachung des Ver-
waltungsapparats, wie es die Vorlage will, anerkennen. Ich
kann mich im übrigen nur ben Bebenken deS Herrn Perner
a n s ch l i e ß e n und will ihnen scgar noch einige hinzufügen.
Bedenklich ist u. a., daß dem Bürgermeister über bie Verfassung
hinaus weitgehende Rechte gewährt werden sollen.. Ebenso be-
denklich ist die Behandlung bet Frage ber bürgerlichen Mit-
wirkung.

rlioic (DVP.): Ter Entwurf steht unter dem Zeichen - ber
Neuwahl, ^chon ans der Tai'ache, daß die größte regierende
Partei zu der Vorlage gewissermaßen in Opposition steht, soll
uns zu denken geben. Wir hoffen, daß am 26. Cstöber die
Politik bet vernünftigen Leute siegt und die jetzige Mehrheit zu-
sammenbricht. (Heiterkeit und Widerspruch.) Tie regierenden Par-
teien sollten bet ber Verwaltungsreform etwas mehr Rücksicht auf
die Vertreter der hamburgischen Wirtschaft nehmen. AuS den Wirt-
schaftsbehörden muß unbedingt die Parteipoliti! ferngehalten
werden. (Zuruf.) Hier sollte man unbedingt die alte
Tradition wahren. Bei einer grundlegenden Zustimmung
zu den großen Fragen kann in den einzelnen Punkten nur durch
eine eingehende Beratung im Ausschuß eine Klärung erzielt
werden.

Die Vorlage wird bann bem Ausschuß überwiesen.
Tie Beratung über ben Senatsantrag „Erlaß von Vor-

schriften für ben Staatsgerichtshof" unb die Abstimmung
über die erforderliche Verfassungsänderung wird ausgesetzt, da
nur 75 Abgeordnete im Hanse anwesend sind.

Zur Beratung kommt dann der Antrag Pardo und Ge-
nossen (SD.), betreffend

Vorlegung eines Amnrstiegesehes

für die wegen politischer und wirtschaftlicher Verfehlungeii, wegen
Abtreibung und wegen Eigentumsverfehlungen Verurteilten,

Zett. Schiff: Ben:
V. 11,- b. Maria

Luise Scumcnichl Sttdby

Zeit: Schiff: Bon: I Zeit: Schiff:
®. 7,2oaoclop Odense ! V. 7,20 d. Mi.-Sgl.

SD K. B. 88 do. Undine

Quediiäid

Cigareffen



Mexiko: D. Sifluri« am 27. September, T. Holsatia am 16. Cb
tobti, ein Dampfer am 29. Cftober, D. Toledo nm 18. November.
Nach SB e ft t n b i e n : D. Amassia am 27. September, D. Nugia am
18. Oktober. Nach Ostanen : D. Prenßen am 27. September,
M.-S. Vogtland am I. Oktober, engl. D. City os Karachi am 11. Ok-
tober, D. Pfalz am 18. Oktober.

Sturmopfer. Von dem Fischdampser „Schleswig" ist der in
Enideii behcunatete F i s ch l o g g e r „ M o r i a n" in der Nordsee
mit schweren Sturmschäden angetrosfen, ins Tau genommen und in
Altona eingebracht worden. Der Kapitän des Loggers ist im
Unwetter über Bord gespült und ertrunken.

Ter Untergang des Flensburger T-nnpfers „Pritta" be-
stätigt sich; die an der Westküste Jütlands bei Söndewig nngetriebeuen
Leichen sind als diejenige des Kapitäns, dessen Frau und des
Steuermanns erkannt.

(Äesnnkener Petrolciimdamdscr. Der Petrolcumtankdampfer
,J v o r", der nm Sonntag in der Bucht von Neufundland in
Brand geraten und von der Besatzung verlassen worden war, ist
am 23. September abends gesunken.

('ritt Motorbot, auf dem sich der argentinische Weltflieger
Zanm befand, hatte im Hafen von Hongkong eine K o l l i; i o n.
Das Boot sank; der Flieger wurde in völlig erschöpftem Zustand
aus dem Wasser gezogen.

partrinachrichten.

Georg Birk tot.

München, 24. September. (Eig. Drahtb.)

Am Dienstag nachmittag starb im 85. Lebensjahre einer der
ältesten Parteiveteranen Bayerns, der Genosse Georg Birk.
Sein Name ist mit der Geschichte der Münchener Sozialdemo-
kratie aufs engste verknüpft, der jüngeren Generation auch da-
durch erkennbar, daß noch heute das Parteiunternchmen der
„Münchener Poft" seinen Stamcn trägt. Seine überaus rührige

Tätigkeit begann er bereits in den achtziger Jahren, wo er und
sein Wirtschaftsamvesen während des Sozialistengesetzes den
Mittelpunkt der Münchener Partei bildeten. Durch das Ver-
trauen, das die Parteigenossen dem aufrechten und wahrhaften
Bolksmanne immer und überall entgegenbrachten, bekleidete er
von 1890 bis 1919 öffentliche Aemter als Reichstagsageordnetcr
und Landtagsabgcordneter bezw. als Magistratsrat der Stadt
München. Zum Tode Birks hat der Landesausfchuh und die
Landtagsfraktioii der Sozialdemokratischen Partei den Angehöri-
gen ein Beileidsschreiben gesandt, in dem den Hinterbliebenen
des bewährten Mitkämpfers für Freiheit, Recht und Menschlichkeit
die innigste Anteilnahme zum Ausdruck gebracht wird.

Volkswirtschaft.

Tie deutschen Börsen am 24. September.

Am Tevifeiimi'.ikt ist die Lage unverändert. Ausfallend fest
waren die Kurse für Amsterdam und Zürich und vor allem auch
für Kopenhagen, roaS bei dieser bis jetzt so gesährdeten Währung
bemerkenswert ist. London gegen New Jork unverändert 4,46,
Paris gegen London 84,6.

Amtliche Berliner Devisenkurse (alles in Billionen Mark):
London 1 Pfund 18,70 bis 18,79, New York 1 Dollar 4,19 bis
4,21, Holland 100 Gulden 161,79 bis 162,61, Belgien lOO Frank
20,25 bis 20,35, Chrisliania 100 Kronen 57,85 bis 58,15, Danzig
100 Gulden 74,71 dis 75,09, Helsingfors 100 final. Mk. 10,49 bis
10,55, Italien 100 Lire 18,35 dis 18,45, Kopenhagen 100 Kronen
72,32 bis 72.68, Paris 100 Frank 22,09 bis 22,21, Prag 100 Kronen
12,545 bis 12,605, Schweiz 100 Frank 79,675 bis 80,075, Sofia 100 Leva
8,07 bis 3,09, Spanien 100 Peseten 55,26 bis 55,54, Stockholm
100 Kronen 111,37 bis 111,93, Wien 100000 Kronen 5,92 bis 5,94.

Tollarschätze waren wieder angeboten und senkten sich im
Kurs auf 85 %.

Goldanleitze unverändert 4,2 Billionen Mark.
Der (fifcttenmaitt war weiterhin lustlos. Im weiteren Ver-

laus trat eine gewisse Erholung ein, die sich durchschniitlich in den
Grenzen von i bis 2 % bewegte. Auffallend war die Steigerung
von Ehade-Aklien, die von erster Bankseite lebhaft gekauft wurden,
lieber die sonstigen Märkte ist nichts besonderes zu erwähnen. Der
Rentenmarkt verkehrte unter dem Eindruck der Tatsache, daß der
Auswertiiogsai'.sschuß in Berlin zusammengetreten ist, leicht angeregt.

Der GelSinarkt war weiterhin unverändert.

Ter Grvsshaudelsinbex um 1,1 % gestiegen.

WTB. Berlin, 24. September. Die auf den Stichtag des
23. September berechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamte» ist gegenüber dem Stande vom 16. Sepiember (128,6)
weiter um 1,1 aus 130,0 % gestiegen. Von den Hauptgruppen haben
sich Lebensrnittel von 123,3 auf 125,9 oder um 2,1%, davon die Gruppe
Getre-de und Kartoffeln von 115 auf 116,4 oder um 1,2 % erhöht.
Lndiistriestoffe sind von 138,4 auf 137,8 oder um 0,4 % zurück-
gegangen, davon die Gruppe Kohle und Eisen von 129,4 auf 128,5
oder um 0,7 %. Inlandswaren zogen von 123 auf 124,5 oder um
1,2 % an, Einfuhrwaren von 156,5 auf 157,7 oder um 0,8 %.

Amtlichci Marktbericht über die Gros;handrlspreiie auf

dcm Hamburger ^eutral-Frucht- itnh Gemüfemarkt
am J4. September 1024.

Früchte: Aepse 1, inl. Eß-, Pkd. 8—15, ausgew. Früchte
18—22, Wtrlichasts- 3—8, uU§länb. 1 25 — 40, ausländ. 11 12—20.
Bananen 30—40. Birnen, inUind. Eß-, Psd. 5—8, ausgew.
Früchte 10—20, Wirtschasls- 3—6. ausländ. I 30—40, ausländ. II
12—20. Fliederbeeren, Pid. 15—20. Kronsbeeren,
ausländ. Psd. 28—40. Nüsse, Kokos-, Stück 25. Pflaumen,
Psd. 15—20. Tomaten, inlänb. I, Psd. 10—13, inländ. n.

2—6, holl. 14—19. Weintrauben, itel. Psd. 24—35, Almeria
50, Metze- 40. Zitronen, Stück 3—8. 3« et i dien, süße
Altenl.. Psd. 25—35, andere 15—20. Gemüse, Bohnen,
Brech- Pso. 85-50, Schneide- Psd. 25—45, Wachs- Psd. 25—35,
Perl- (lürt Erbs.) 45—60, frische 50—55. Gurken, Mistbeet
und Treibh. Stück 10 -40, Einlege-, Stück 6—10, Senf-, Psd. 15—30,
ausl. Ltück 00—00. Karotten, ohne Kraut, Psd. 4—6, mit Kraut:
Bund 7—10. Kartoffeln, inl., Pid. 3—3,8, lange 4,7—5,5.
Kohl, Blumen-, inl., Kopf 10—50, Ausnahmen bis 80, ausl.
60 — 80, Wirsing-, inländ., Psd. 4—4,5, inländ., Kopf 10—20, Wetß-
inl., Ptd. 1,8—2, Rot-, inl. u. ausl., 3—4,5, Rosen- 30—45, Butter-

10—15. Kohlrabi, mit Kraut, Bund 5—10. Meerrettich,
mittlere Stangen, Stück 5-10, starke 15-20, sehr starke 25.
Petersilie, Psd. 30-40. Petersilienwurzeln, Bund
15-25. Pilze, Pfifferlinge, Psd. 30- 35. Porree, Psd. 20
bis 30. Badieschen, 20 Stück 3—6. Rolebeete Psd. 10
bis 12. Rübe n, Steck-, Pfd. 2,5—3,5. Salat, Land-, Kopf 3—5.
Sauerampfer, Pfd. 00. Schalotten, Psd. 35—45.
Sellerie, Stück 5—30. Spinat, junger Schnitt- Pfd 10
b's 15. Wurzeln, rote, feldm. geb., Psd. 3-3,5, rote, gartemn.,
geb., 4—5. Zwiebeln, ml., Psd. 7—10. Eier, Stück 13-15

Die Kinder.Hellbrook.

Optiker Minke

Innere Stadt ।

<8r. Jobannlsftr.9 5teindamm43 Graekeller 20
Hltone;Bannt«*;

f)amburger,tr.9O» Schulterblatt 132 stcichenstr. 20

mit „pnnktorkk"
Menisken

Sozialem. Verein

liiril. hamburgische

Staatsgebiet

ItlhiH stimediiilel,
Irptk 106.

Unser langjähr.
Genosse •

J. Sie' old*
ist gestorben.
Lhre seinem Andenken!

Beerdig.: Frei-
tag, 26. Septbr.,
nachrn. 3 Uhr, von
Kap. 10 in Ohlsd.

Um zahlreiche
Beteiligung wird
gebeten.

Von der Helse zurück

Dr. Jacobi

JIhmdsb.l)amm57

Sprecht. 2—5.

Jilrikt tihlr«h«rß,
Sriirk 181.

Unsere Genossin
Alma Grosse

ist gestorben.
<Lhre ihrem Andenken!

Die Beerdigung
hat bereits jtatt-
gesunden.

1. Iitriktiltilii|ii.

tin neues

Wintermärchen
Keines Besuch im neuen
deutsch. Rekhd.Gottes-
furcht u.frommenSitte.

(Vor der Revolution
konfisziert gewes.!)

30 4.

Unverbindliche Serechnnngen aller fiesen

vsn Sestattungen.

oder mit gewohnter
Sorgfalt verrichten
oder auch nur die Zei-
tung nicht lesen ju
können. Schaffen Sie
sich deshalb noch heute
ein zweite« flugenglae
an, vielleicht morgen
schon werden Sie es
gebrauchen müssen.

yfnti-Syllabus

Ceterum censeo.
Von Dr. Hermann Irassir

Neuauflage in un-
veränderten

Originaltext

(Vorder Revolution
konfisziert gewes.!)

20 4.

AUER & CO.

Buchhandlung
Himburg Sl>,

Fehlanditrasse 11.

Danksagung.

Allen denen, die mir beim Hin-
scheiden meiner lieben Frau und Mutter
Teilnahme erwiesen haben, spreche
ich auf diesem Wege meinen herz-
lichsten Dank aus.

H. Großer «. Tochter
Semperstraße 46.

Heöffnet werktäglich ununterbrochen » bis 6, Soun- und
Zeiertag, 4 bis 11 Uhr. — Telephon- Vulkan 95k7— SS j
nach eeschSstsschluS- Vulkan 4»»» u. Norösee M90 N. 1.

Unabhängiges, nur -er

Sevslkerung -ienen-es Institut.

Ueberschüsse werden nur gemeinnützigen,

wohltätigen Institutionen lriinöererholungS'

heim, Wohlfahrtsamt) überwiesen.: : : : :

mit Ncithrnowsr
..Bl" GlSsem

Am Sonnabend, 27. Sepiember 1924,
begeht unser lieber Vater

Johann schult

sein 2 5 Jährig. Isienstjubiläiim

bei den Hamburger Gaswerken.

Statt besonderer Meldung.

Hierdurch die tieftraurige Nachricht,
daß unsere einzigstgeliebte Tochter und
Schwester

SVImna Hilpert
im blühenden Alter von 21 Jahren
am 23. September, nachts um 11$ Uhr,
sanft entschlafen ist.

Tief betrauert und schmerzlich ver-
mißt von den untröstlichen Eltern

Bernh. Hilpert und Fran
und Bruder Karl.

Beerdigung: Sonnabend, 27. Sep-
tember, vormittags 11 Uhr, von Ka-
pelle 12 in Ohlsdorf. — Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

emeinnütziger/ ♦ » ♦

Sestattungsverein e.v.

Oureou und HussieUungsräume: Seim Strohhause 3«, 1.

Nach kurzer Krankheit entschlief am
24. September meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter und Urgroßmutter

Amalie Kümmerling
geb. Siebel

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

wim. Kümmerling und Kinder.
Besichtigung: Freitag, 3| Uhr,

Lohmühlenkrankenhaus. Beerdigung:
Sonnabend, 3 Uhr, von Kapelle 12.

wie unangenehm ist es,
wenn man sein fingen«
glaszerbrochen hat.wie
störend und manchmal
auch kostspielig aber ist

es, wegen einesju we-
nig gehäuften Hügen«
glafes nicht sehen ;u
können, nicht feine
Arbeit jur rechten Seit

5t Ceotg: Jnntrt Stadls

kostenlos
prüfen wir Hugcn und Sehkraft mit Sorg-
falt und garantieren für die Haltbarkeit
feder metart-Brillen- und Rneiferfaffung

Je nach (Dualität ein Ms vier Jahre.

Plötzlich und unerwartet durch

Auto - Unglück verlor ich meine liebe

Frau, unsere unvergeßliche Mutier

Marffia Sangen«

geb. Gerbers

im Alter von 47 Jahren.

Tief betrauert von

Hermann Sangenstedt

und Kindern.

Beerdigung: Sonnabend, 27. Sep-

tember, nachmittags 2 Uhr, von Ka-

pelle 12, Ohlsdorf.

Dieser randlose

Ruhnke-Kneifer

aus Gold-Doubl6

50 ohne

MK. Jet—-— Gläser

denn ein labe Garantie für die Fassung

Trauer-
Klildsr. Jatkantifldir,

Bluten. Röcke, Eolirricie,
M. ktiiltr. Trauerte

Ansvahlsendg. sotor!

Robinsoha

Xeaerwall 25/33.

Grosse Vorteile

bleien

Wo finden

Ms ein

gleiches

Angebot

Gebr. Fleischmann & Lindner

67 Besenbinderhof 6S

Grosse Auswahl in

prima fussballstiefeln 10so
15 "<> 14» XL

QOOü
vO an

16a?

17 50

■ Geiuerhschaltsliaiis

Herren-Anzüge
in allen Farben
und Stoffen von

Gummi-Mäntel
von

la Wlidjacken
wasserdicht

Konfektion:

Arbeitslosen r—95
gestreift

Blane Arbeits-Anxäge «750
gutes Haustuch . . von < an

Loden-Joppen
warm gefüttert... von IO an

Loden-Mäntel «^50
gute Qualität .... von *< an

Weshalb Tausenfie weil

wir stets

Fuesbekleidnng:

Damen-Halbscbnhe,schwarz g 50
moderne Form... 35/39 *

Herren-Stiefel, schwarz, q75
Rindbox, Einzelpaare. O

Arbeitsstielei ^95
schwarz, Rindleder... ■

Einmaliger

3lNKlk-IKhK
Tie bekannte ZufchneiSe-
schule Heinrich Manrer,
Berlin, AlepanServlatz, be-
ginnt hierfelbst in Willert's
GesellschastShanS, Kohl-

höfen 27, einen eirmaligen
Schnittzeichen-U.Zufchneide-
kursus für die gesamte Ta-
menschneiderei u. Wäsche.
Tages- und Abendkurse.
Berufs-Vollkurius .30 -H„
Kursus f. Hausbedarf 15 M.

(Zahlungserleichterung.)
Auskunft und Anmeldungen
Dienstag, den 30. September
und Mttwoch, d. 1. Oktober,
nachmittags 4 bis 6j Uhr,

ebendaselbst.

Tüchtige Heizimgsmonteure
Ifir daaerade Arbeit sucht

Gebr. Körting A.-G.
Bieborbans.

Perfekte

GumraimänlelldebeFinnen

für ständige Heim-
arbeit sofort gesucht.

Vorrath & Herwig,

Anberg 1.

Damen-Wöniei

Kleiner

Kostüme

Röche

sirich-'diesien

fflädcnenmamei

Herren-Paletots

Kerrenanzüge

gesip. Hosen

smeP.ings

Cuis

Regenmantel

Qualitäten undSämtliche Konfektion in nur besten
bester Verarbeitung.

Ware wird sofort ausgehändigt!

Große Auswahl in allen Abteilungen.

gibt

Kredit

z. günstig.Zahlungs-

k bedingangtn A

I Siemens Gewerbe -Akademie Steindamm 81. I

Abendkurse |

Werkmeisterkurse

| Technikerkurse I

I Maschinenbau, Hochbau

| Elektrotechnik, Eisenbau
I :.nskun!t u. Programm an Selbstabholer tägl. nur abds. vom 6-8. |

SkiNlllMer
mit gutem Vcr-
kansstalent, mögt,
mit eigener Kund-
schaft, gesucht.

Offerten unt. U. 6
mit Angabe der bis-
herigen Tätigkeit an
dar Hambg. Echo.
Gesucht älterer, selbst-

ständig arbeitender

Banschlosser,

can msier.
Uli», ff rrht‘r.30 32.

Sache zum sofortigen

Antritt mehrere

8 geübte
Manen

f MHMB ffliftrnicr •

§ 40 Eekernförderstr. 40
bei der Volksoper

| für Strumpfaotofflaten.

Ludwig Hadier,

Bürgerweids 62 J4.
Tüchtiger

Meret
sofort gesucht.

Richard Cammann,
Altona,

Schützenstraße 84.

Schuhmacher gesucht
I auf erstkl. Tamen-
j und Herrenarbeil.

j Vag«4es.®eibofftt. 38.

Ein Teii der neueo slädtisciies WohauBgen
an der Bramfeldersiraße sollen demnächst
an Wandsbeker Wohuungsuchende ver-
mietet werden, die für die Zuweisung

einer Wohnung nach der Eintragung als
Wohnungsuchende an der Reihe sind oder
ihre jetzige Wohnung, die in gutem Zustande
sein muß, dem Wohnungsamt ohne Ent-
schädigung zur Veriüguiig stellen und in
der Lage find, die für die neuen Wohnungen
in Frage kommende Miete von jährlich
etwa 1200 jK. für die Wohnungen des söge-
nannten Tnps A und von bis vielleicht
800 A. für die des Typs B zu zahlen. Unter
den Bewerbern behält sich die Stadt die
Auswahl vor.

Schriftliche Gesuche, die die nötigen An
gaben über vorstehende Punkte enthalten
müssen, find einzureichen bis zum Montag,
29. September d. I., an das

Wohnungsamt Wandsbek,
Maitzildenstraße 1.

^Heinrich Ströbel, Berlin:

Sozialismus

mii Weltgememschajt

Sie Sozialisierung

ihre Wege und Voraussetzungen
WWW

Die teutsche Revolution

ihr Unglück unö ihre Rettung

tSö Preis pro Band 5 Mark titi

Buchhandlung Auer & Co.
-i Feblandstrasse 11

Mbeiter- unö -ingestelltenbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Streik in der Industrie für Speise- und technische Oele.

Die eingeleiteten Lohnverhandlungen find durch das
geringe Entgegenkommen der Arbeitgeber gescheitert. In-
folgedessen haben die Arbeiter am 2 4. Sep-
tember geschlossen die Arbeit eingestellt. Jeg-
licher Zuzug nach folgenden Betrieben ist unbedingt fern-
zuhalten, und zwar: Verein Deutscher Oelsabriken;
Toepfsers Oelwerk G. m. b. H., Hamburg - Veddel ;
Hansa-Oelmühle, Hamburg, Wendenstratze. — Die Ar-
beiterschaft der Oelmühlenindustrie in Harburg, Bremen, Stettin,
Mannheim usw. wird insbesondere ersucht, bei Erledigung von
Aufträgen für die bestreikten Firmen strengste Solidarität zu
üben. Ferner werden alle arbeiterfteundlichen Zeitungen um
Nachdruck dieser Notiz gebeten.

Verband bet Fabrikarbeiter Deutschlands.

Teilstreik in der Mineralölindustne.

Wie bereits berichtet, ist der Spruch des Hamburger Schlich-
ters von einer Vollversammlung der Mineralölarbeiter abgelehnt
worden. Nochmals versuchte daraus die Organisationsleitung, eine
Verständigung mit den Arbeitgebern herbeizuführen. Leider war
deren Entgegenkommen so gering, daß es der Lohnkommifsion un-
tragbar erschien. Ein grofjer Teil der Betriebe hat daher heute,
Donnerstag, die Arbeit niedergelegt. Jeglicher Zuzug zu
den Mineralölbetrieben muß unbedingt ferngehalten werden. Die

^Arbeiterschaft aber wird gebeten, unter allen Umständen Solidari-
tät zu üben.

} Streik bei den Altonaer Gas- und Wafferwerken.

Zu den Gerüchten über einen bevorstehenden Streik bei den

jSntonaer Gas- und Wasserwerken ist zu bemerken: In der Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Gas- und Wasser tritt keine Stockung

'ein. Die Streikgefahr besteht nicht in den Werken, sondern nur
*fn der Verwaltung und bei den Einkassierern. Die beteiligten
(Organisationen fknd bemüht, die Gefahr zu beseitigen. Der Ober-
bürgermeister ist verständigt. Nochmalige Verhandlungen sind auf

^Montag, L9.September, angeseht.

ZevtralhkiznngSindnstiik.

Durch Schiedsspruch vom 22. d. M., der die Zustimmung beider
Parteien fand, erhöhen sich die Lohnsätze mit Wirkung ab 17. Sep-
tember um 7 %, so daß sich ein Spitzenlohn von 92 4 pro Stunde
ergibt. Vor Inkrafttreten des Schiedsspruchs brachten die Arbeit-
geber ihr Lohnabgebot von 3 pro Stunde für die Zeit j>om 3.
bis 16. September zur Auszahlung, so daß für diese Zeit der Spitzeu-
lohn 89 4 betrug.

Aus der Hamburger Wirtschaft.

Reiherstieg Schiffswerft und Maschinenfabrik. Die Okneral-
Versammlung dieses N Itter nehmens beschloß, da-: Geschästssahr
mit dem Kalenderjahr zusmnmenzulegen. Bei der durch das
Gesetz vorgeschriebenen llmstellung des Kapitals auf Goldmark

'wurde ein Modus von 5 : 1 genehmigt, so daß das Papiermark-
, kapital von 30 Millionen auf 6 Millionen Goldmark umgruppiert

wird. Im Vergleich zu manchen andern Unternehmungen muß
diese Umstellung als nicht ungünstig bezeichnet werden.

Hamburger .Hochbahn A.-G. Es verlautet, daß bei der Um-
stellung auf Goldmark ein Schlüssel von 2 :1 angewendet wer-
den fort, was eine besonders günstige 'Regelung wäre.

*
i,

Die Siemens Elektrische Betriebe saniert. Dieses Unter-
nehmen war schon während der Inflationszeit durch eine schon
im Frieden eingegangene Verschuldung in Schweizer Franken in
Schnnerigkeiten geraten. Nunmehr hat da> Amtsgericht die ver-
hängte Geschäftoanfsicht mit Wirkung vvM 20. September auf«
gehoben, da alle Schuldner mit dem Sanierungsplan der Ver-
eftlting LwvsZistLwdW Ü nb -

Jldituny! |

Jlnzüge A Ä
und t -WÄ

Xerren- W

Mäntel \\

oen 2b M. an

Grebe Auswahl

Z. Xorter

Cangereihe 87 Rönnhaidstr. 43
Imanolose Beltdilißung erbeten

Stellenangebote

Tirehtrss

(aber nur solche) sucht

noMOMr-iLMaM,

Helnr. Knicken, tMM. Wagnerflr.



m<n

Sonderverkauf

Warenmengen zu gani ungewöhnlich

niedrigen Preisen,

Steingut,t*M M.5® M. M

1*1,
MiloMsipfe. weiß, mit Schrift .

Milolatöpfe „Delft“

Waschgarnituren, Steilig mit Golddekor, gross ...Stück 14.SO.

WaachgariaitHreaa mit Dosen, Goldband und Linien Stück 12.75
mm .nm.!..in.

Konserven-Gläser, Original „Aller“

weit ..Gummiringe, eng 8 4,

Bärsten waren

i.

Bohnerwachs, la Terpentin-Ware l-Pfd.-Dose 75 4, 1/,-Pfd-Dosc 38 4

a.

h»HB

bis

217

217

Donnerstags

Donnerstags

Sonnabend.

F'Sleu.! IKcuato knien, 5?f.

ASANOVA

Vertreter: Paul B oh a * Co., Hamburg 13, tirindelhol 33

an.

124

1*4

ie 4

7.00 M.

(ücbr. Piano sucht
fr!.F..I»«r.jKelS900.
Jfflandstr. 77 a, II.

70 4
1.25

65 4
5.95

9.75

Kleiderschrank sucht
Rarack, Susannen«
str. 18, II. Vulkan »87.

Stück

Stück

Stick

Stock 48 4

Stück 85 H

Stück 48 4

Stück 60 4
Stück 3.95

Stück 2.45

Stock 55 4

Langereihe 39
3 Min. v. Hauptbahnhof

Gr. Bleichen 67
Nähe Stadthausbrücke

Schuhcreme, le ,

Wäscheleine, prima Hanf

Lanenbargcr

Dampfschiffe

6 Stücke 90 4

.. Tube 28 4

Stück

Stück

Stück

Stück

Toilette-Seife, ff. sortierte Gerüche . .

Zahnpasta, grosse Tube

Stielbarsten la

Abseifbürsten mit langem, gebogenem Stiel

Leuwagen, prima Qualität, 98—65

Klosettbürsten, rund

Rosshaarbesen, prima Verarbeitung......

Handfeger, Bombast
Kokosbeaen

güt jtit gisst!
Getragene Anzüge,

Maßarb , sowie Ein-
zettelle ständig 3-7 U.
Wendenstr. 116, Lad.

Sand-Seife- Soda- damit.

m. bl Schrift u. Holxkona. 8,95

Zügen-« lirdkrbllch

Lrbrittt-Lie-erbHch

-Sochhandlung —
AUER & CO.

Lehlandlkrah» 11.

2 Kunitsplel-Planoe
2 mahagonl Flügel
4 Harmonlnms
2 Vorseti -Apparate
billig zu verkaufen.
Emil Trübtet,

Piaiolabdk,
Bö dingsmarkt 73.

Roland 8620.

reil;ahKing!
Daunen und A ehern
2-8 M, Jnletlstoffe,
Kinderdecken 8
Oberbetlen 12—50 M.
Bettstellen- u. Stepp«

deeken-Lager
Osterst.20,Hpt. Stader

Phönix

Fahrrad

S2-89Ä.

mit Kbrlltl. Garantie
direkt ab

Fabrik
Lager Hamburg

Böciniaailr. la.
b. Hauptbahnh.

Speiseteller, tief and flach, mit kleinen Fehlem ....

Waschbecken, bunt

Wasohkannen, bunt

Nachtgeschirre, bunt

Waschbecken, creme

Wasohkannen, creme, groee

Nachtgeschirre, creme

Wasohgarnituren, öteilig mit modern. Dekor, groee

G

Goldkrone» von 10 Mark au.

5IHMM5 41, U,

§ Montags, Dienstags,
und Freitags.

* Montags, Mittwochs,
und Sonnabends.

• Jeden Mittwoch und

pr, Dose 15 4, 8 4

pr, Stück 2.75, L40, 48 4

M Mill!

Btoenmöoltl
für Herren ».Damen

Herl leben i Co,
KaiserWilhelmst 115,

liefe Holstenplatz.

«ltft-dt. Nord Lxp. d. ^Hamb.Tcho" '
H Süd / yehlandstr. 11

t G. Becker, Lilienstr. SS

Die induftrieLe», gewerblichen und
Handelsbetriebe emschließl. der Ban-
ken haben die am 1. Oktober 1924 für
das vergangene Halbiahr zu zahlenden
Zinsen noch in der Höhe zu entrichten,
die sich aus den zugestelllen Renten-
bank - Umlagebrscheiden ergibt. Diese
Zahlung ist die letzte, die von diesen
Wirischaftszweigen für die Rentenbank
zu leisten ist.

Die Eigentümer der dauernd land-,
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen
Zwecken dienenden Grundstücke zahlen
nach Anordnung des Reichsministers
der Finanzen einstweile» zum 1. Ok-
tober 1924 nur die aus volle Gold-
mark nach unten abgerundete Hälfte
der aus den Bescheiden über die Renten-
banfgrundichulden sich ergebenden
Halbjahreszinsen. Der endgültige
Ausgleich erfolgt nach Beendigung der
Vermögenssieuerveranlagung.

WTU cmöeAzt neuen pgaritc, ‘S&xua

' zu oeztaitezL

Elektrische Belerrchi««g

4 HWnMvtzr ..............

8lano-S6flH
(auch elektrisch).

Jacobs, Äk
Teilzahlung.

Uüteaborft: P Unter, Vrehstr. 10
1R. Sommerfeldt, Winlerhuderwei; si

Lpottbill. Angebot
in hocheleg. Schlasz.
in echt Eiche, Herren-
kpeiseziuim., Klub- u.
Flachpolstergarnitur,
Rauch« u. HerrenzilM,
Tische, Dielengard.,
Standuhren. Salonon,
Schulterblatt d>8a,I.

Stück 6 4

Stock 1.45, 80 4
Stück 1.25

..... Stück 70 4

Elegant -eingerichtete Weinstuben
Linie 13. 37. 24 vor Tür. Letzte Bahn v. Lokal nach Hamburg 12 Uhr nachts.

vkl«n«tmachuug.

In meinem Institut findet ein ein-
maliger vormittags-, Nachmittags-
und Abend-Kursus in

Körpermassage

stir Damen und Herren statt. Be-
werber, die diesen Beruf erlernen
wollen, können sich täglich melden bis
zum 30. September 1924.

Institut Spickenagel,
Besenbiilderhos 3.

2 IV, 1

(Betragene
und neue Garderoben

eder Art kau'en Sie
mit und billig stets
b.Gebr.Preetz,
Waxstr. 8. Stadtbe-

kannt Haus, z. d. jeder
gern geht.

Zollenspieker: 8, 10, 2, 730, IV» Uhr
Geesthacht: 8, 10, 7»», n» Uhr
Lauenburg: 8, 7*> Uhr

Nach Hamburg (Stadtdeloh) von:

Werktags:
Zollenspieker: 6*°, 8>\ 6<» Uhr
Geestnacht: 6, 7is, 5 Uhr
Lauenburg: 6. 4 Uhr
Bleckede: * 230 Uhr
Dömitz: »9 Uhr

Sonntags:
Zollenspieker: 6», 8, 5'«, 5«, 71»
Geesthacht: 6, 7, 4, 6>b Uhr
Laueiburg : 6, 5 16 Uhr

t Jeden Dienstag und Freitag.

Besondere Zahlungsaufforderungen wer-
den nicht mehr zugestellt.

Für die Zahlungen zu 1 und 2 besteht
eine Schonfrist bis zum 8. Oktober 1924.

Diese Bekanntmachung gilt als Erinnerung
im Sinne von § 314 A. O.

Hamburg, den 23. September 1924.

Ter Präsident

des önndesfinauzamt« Uuterelbe.

von

Hamburg (Stadtdeich)

Werktags:

Zollenspieker: 7, flO, 2. 5« Uhr
Geesthacht: 7, flO, 2. 6»Uhr
Lauenburg: 7, f 10, 2 Uhr
Bleckede: § 7 Uhr
Dömitz: |7 Uhr

Sonntags:

ZlirÖCkgesetzte

Teppiche

26,38,52 usw.

Vorlagen, Brücken,
Läulerslolle

enorm billig!

Olirtniaiin 1L
Eimib. Chaussee ■ *

Sparlampe (1 Liter pettotemu »rennt 12 Sttulöe«) . . . .

VSP petwtemk-MSbreMer oof jede idstn. petroienm-Lampe. . .
Gl 8t»« Grtroltewi lernet 30 StnaMn)

Pei^olerrm-Lpargaskocher,IrM»ek'

ATM, gervchtos, ohne Kocht, 1 Liter Waßer kocht tu 4-5 Ltkcksn

Sett 1. AMl p. ZS. ca. 5000 Stück dettmst!

Petroleumheizöfen Vlaubrenner (Orig. Sailer).

Famittenherde nnd Gaskocher

»arßesiahrSate: prometpens, Haüer, Soßmmm

Lodenmäntel

Strichloden, bestens imprägniert

Pelerinen mit Kapuze
für Damen u. Herren, Strichloden,
reine Wolle, imprägniert

Speieeteller, glatt, tief, flach >Zn.

Speist feiler, gereift, tief, flach..

Speiseteller, baut, tief, flach
Salutieren, bunt, oval

Kartoffe lech Usseln, weiß, groß ..

Randschüsscln, weiß, groß

Terrinen, rund, weiß gerippt

Salatieren, weiß gereift, Sata --- 7 Stück L95, Satz = 6

Salz- und Mehl-Metzen, weiß, groß

Salz- und Mehl-Metzen „Delft“

Ltrirdgebiet:

Nachstehende Vertriebsstellen nehmen nur Bestellungen
entgegen. ikin,elverkaus findet nicht statt.

Zilialen und fibholestellen

des »Hamburger Echo'

Vor '"JO M «I

V».l jL50 38t «

Speisezimmer
direkt aus meiner
Fabrik, gr. Büfett,
Sreden;, Zugtisch ».

6 hohe Stuhle

unr 025 M

Möbel-Köhler

Barmbeck,

Hambnrgerstr. 61.

Lklrellzkltllillllg.
Krohn XWölper
|in»ht|72.11f.4768.

Ewige Lawpe"

wc66wrgs-^o«s Vexstvoße 16

mämel.Normalhemd.
Einfatzhemden,

woll. Sportwesteu
konkurrenzlos billig.
fi«iftktiia»l|«. Thiessen.
Alt., Er. Bergstr. 205.
«rzr 19l'8lUr»erkl8),

dekoriert, Setz =» 4 Stock 954

uicmpc

Gr. Burstah 43-47 — Steindamm 19 — Speersort 8 —
Bülhorner Röhrendamm 64 — Reeperbahn 103 —
Schulterblatt 141 — Barmbeck. Hamburgerstraße 40

ifietoODtiten
Hl weiß 19,50 .K
Matratzen m. Reil 10
u. 12, Palentr. A.9,50

8tfzlelöÄ3
Namen beachten!

Tischmangel Original „Haller" na 50
bekanntes erstklassiges Fabrikat. WaJzenbreite 55 cm

' Stack — 88 48 38

. Stück 95 85 75 60

4 Mäntel-Tage
vom 26. bis 30. September.

>8° -

iso ,

Hoops # Horn
An dei Keintagei, Freitag, d. 26 , and Sonntag, d. 28 Sept, nach dem Bennen

Borgselde'Hohenfelde: Emil Lemke,
Betherdasrr. 12

t dl. We.ick, Aurschlägerweg 18
T B. Heid, Brackdamm n

Erlbeck: Aup.Lruber, Lilbeckerweg ii2
EimSbüttel: Galub«, Lindenallee 42

G. Bartling, Sandweg 15
H. Winkler, rangenfelverdam« 16
t. Petersen, Etellingerveg 15

St.Georg: fTewerkschaftshaul, Laden
A. Teyfel, Lohmühlenstr. 26

Hamm: H. Rainer», Hinter d. Hvfen 4 t
W. Herrlein, Rumpffsweg r

Hammerbrook: H. Spangenberg,
Süderstr. 27

R. Fuhrmann, Eüderauaistr. 15
W. Hoffmann, Süderstr. 136
t E. Grabowski, Hammerbrookstr. 104

Horn-Lchiffbek-Biüwärder:
E. Meyer, Hornerlandstr. 801

Gummimäntel 21T
gute Stoffdecke, la Gummierung '

Neu eingetroifen:

Winter SDoHinäntei und Deubie-msntei
in allen Preislagen. Große Auswahl.

Hekanntmachung,

betreffend

Rentenbankzinsen.

TaS Gesetz über die Liquidierung des Um-
: laufe an Renlenbankscheinen vom 30.August

1924 — R.-G -BI. II S. 252 — bringt hin-
üchtlich der Belastung und der Zinsen für
Sie Rentenbank verschiedene Aenderungen
mit sich:

Lokstedt: grau Motzte, Stienbcrfcrft. is
Lurup: Ladiger, «r.,Flottbek, Ichene-

ielder Chouisee 16
Mciendort: Lorenz
Moordiirg: Frau Schönemann, Rr. 1«
Sieuhof: Frl. Schüßler, Am reich 7e
Niendorf: Behrend», Wendlobfti.
Skienftedtcn: Aug. «lootz, Lchanzen-

ftraße 11
Ochseuzoll: Frau Wrage, «arstedt,

Reue Lhauffee
Ceborf: Frau LchSniaube, Siedlung
Nisten: Kohlmorgen
Laiel: E. Möller
Lchnelten: Herm. Pir.gel, OldeSIoerft.3
Ll-enkainp: Frau Warner, Im Hag io
Lülldorf: W. Möhlmann, Neue Straße
TonuLorf: Frau Tiedemann
Bolksdorf: Frau Cavelmann, Meien-

dorferwcg 8
Wedel: Bauder, Rastinerieftr. 12
Wellingsbüttel: llarlien» u. Thiele.
Wilhelmsburg: Frau Henk, Fihr-

I straße 61

Gihl's Bier- u. aieinsiutieii

Hamburg, Altonaerstr. 9-11

Gut bürgerliches Bierlokal

Eröffnung Sonnabend 27. September.

Aug. Spieler, AhrenSburgerstr. T6
t Frau M. v. Lützow, Tiederichstr. 16

L. Mahler*»

Leihhaus

48 ÄmaRdastr. 48

Anvoan BC Pfänden

Pfanögeschffft
— Wilhelmsplatz 6

wo M SavraftArm von 4S.SS M. an

Petroleum-Belettcht««g

riscklampe« mit Setdenichtrm ostv. ond Me wrMetannte „3l»r^er,,4>rtr»kMim-

Trommler- u. Pleilerkorps

„FREI WEG“

vom Arbeiter-Tum • und Sportverein
„Fichte", Abteilung Altona.

Aleiire Anzeigen

8Nit «lutznabme von Famliienanzeigen und Irdeirsmarkt) die 27 mm breite Ättttzeile »0Pl. I
bi» tu 9 Zeilen, von io 61« 15 Zeilen w Pf. I
88* unser« Leser gegen Vorzeigung der I
neueste» «ezugeiprei» . Oailttmig auf vor. I

stellenden Zeiienvret» 15° . Vrmäfti,»»g. I

Alt-Rahlstedt: Aug. WaSliulen
AhrenSdurg: Frau Martz, Hauptsrr.t-
Bergedorf; Sergedorf-Sander »olle

blatt, Groß« Sttahc «
Bern«: Weftvbal
Befcnhorft-Titneberg: W. Roock
lVidelstedt: Frau Eggert, Bahren-

selderstraie 6
Farmfen: Frau Streubel,Haupiweai«-
Finkenwärder: Frau Eohri, «öffne

Weg 16 a
Gr.-FIottbek: Haoemeifter, Lornsen-

ftrahe 20
«l--Flottbek: Frau Dierckr, Bahnhof,

sttaße 19
Fuhlsbüttel: I. lk-hlclendt, Hummel«,

bütteler Landstraße
<yecsthacht:Rud.Elder«,li!r Bergstr.i»
lstr.-Borstel: A. Hümtzel, Borsteler

Ehaustee 63
Harburg: F. Niehoff, 1. «ilstorfer

Eiraße 63
Langenhorn: W. Piel, Tangstedter

Landstraße 174

Gas-Belenchttt«g

e* Saslravcn, 3- a*
(laem ooa elektrrfcheni Lstbt le «ttcriebelden)

Ct. Pauli, Nord tL Krantz, Stern,
straße I

, t Langmaack, Markt,
straße lit

» S6t: Solfs Feilhauer,
Ettchstr. 64, Zizarrcnladen

» t Heck, Sckernförderstr. 60.

R-teuburgSor«:«. Rimesei.Billstr.»«
I. Weber, «ierlinderstr. 186
Riebesehl, Btllh. Mühlenweg 104

SM 9a!ea-3oniDi-

. t- Grüne Dampfer.

Werktags:

1. Grohe Hase»r»»dsahrt
ab St. Pauli-Landungsdrücken (Uhr-
turm) von bis 5j Uhr halbftünt lich.
Besichtignnst des Hapagdaurbfers

„Deutschland“ °" y
2. Nach Finkenwärder
ab St. Pauli-Landunffsbr., Brücke 7,
6, 7, 8. 9, 10, 12, 2, 3. 5, 6, 7. 9,
11*. 12t;
*) außer Mittwochs, f) nur Mittw.

3. Nach Cnxhaven (Sonntag, den
28. September 1924, letzte Fahrt)
Dampier „Senator Peter'en" (1200
Personen) 7j norm, ab St Pauli-
Landungsbrücken (Uhrturm), zurück
in Hamburg 10 Uhr abends.

Aenderungen Vorbehalten.

«-killst! L Ä
lack, Mti F«He. Han. Lack ua
Wir.Klrchiü8lii8M/30JI.9M5

mMillllliW.

OaimiMlileiiZjO,,
Eiwnbnttel, Goebanstr. 18

Mt '

Mo-erne Beleuchtungskörper.
HM» fUjriktttööbt»'''. rr ■ ■ H’! PIH rtwAf« fnituu» Müm»M4tAMntu»kM atwi lwiElllülli, Htn hiij Hsuijn u« uo« ri i in tfiiJ joß« unw'tiskw tv

Küchen auf

leiiratmtua.
Weivenallee 40.

Weiß u.eichen lackierte

Altitzttsilirllnkk,
gleiche Bettstellen,

tffipf Hodestr. 70-72,
ÖIUbI, Ecke Berl Tor,
St P., Kielerstr. 76.

Bill. Bezugsquelle,

ffklkidrltlil,

HelilllielttlleB

Auflegematratzen,

einet Hohestr. 70-72,
ölUul, Ecke Berl. Tor,
Et P., Kielerstr. 76.

Itür. Kleiderschrank
bin. zu verk. Lumtk,
Marcusstr. 88, IL

Zu verk. 2 gebrauchte
Bettstellen mit Matr ,
4 Stühle, 1 Spiegel,
1 Schaukelpferd. Hdl.
verb. Gluckstr. 84. IV.
rechts, nach 11 Uhr.

Di« weltbikiBit« H

Andrae
Piano»

liFabr.i.xr.Äniw. ■
Neu v. 800 an ■

Günst.Zahl.-Bediig. ■
Cifl mieh.-Btilisl-ä ■

Irdiistr.-Palast. ■

Herreu-uDaim-nUlirräd.
nur gute Marken,

spottbillig z.verkausen
Kitö. Grindethos 59.

vornedbees, sehr "
fett, «B-Dose 2,50»L

Schnittspargel
2 W - Dose 1,80 Mi

Stanqenspurgel
2 'S • Dose 2,25 *

Silbersackstr. 9.

Eleg. Kowg., itlappk.
m.Berd. 15,Ktlippk.8.
Prom. - Wg., Puppw,

b. Bcreinsst.4!>, vpt.r

Reustadt, Nord: Lxp. d. „Hamb. Echo",
„ Süd: I. Heck, Eichholz 6

t H. Hemffen, Jakobltr. 52
T W. Westedt, Langergang 41

Barmbeck: Normann, Wobldorferst.re
Frau A. v. Tamm, Bachstr. 84
«. Tinse, Cm Mark: 4
R. Birr, Poppenhusenstr. 18
Herm. Thiede, Bram^e'.derftr. 98

Und stehe da!Kuchen 65
Schlaszimm. 260

Speisezimmer
Teilzahlung gestattet.

IQ Krogmann IQ
■i» Steindamm

Somibend, 27. September,
im GuilUcUftsbain „Vaterlaad“,
Altona, Gr. Bergstrasse 29:

25. Slilliingsiesi
= FESTFOLGE: -
71 Uhr abends: Abmarsch des
Festzuges v. Neuen Pferdemarkt
nach dem Sportplatz a. d. Allee.

Dortselbst 8 Uhr abends:

flsMUlWW und Pyramiden

bei beogalischer Beleucblüeg.
9 Uhr abends: Abmarsch mit
Padceln zum FestlokaL

Dortselbst ab 8 Uhr abends:

Grosser Festball.

Der Fes ansschnss.

j Scheidung [

Herren- u. Damen-

Betitldnng. Begenmlntil

Maanlakturwaren,

Gardinen,Teppiche,
Steppdecken und
Waren aller Art

All Ml

liu5. Dünst. Zahiungsbcdlng.

Haßmann 8“

LWAGNER

Hamburg, Elbstraße 70-86.

Veddel: ?. Metten«, Peutestr. ie

Wluterhudi-Ebpendorf-Hoheluft:
karl Pochn, I6a
»uj. kcharsenbng, Lppendotterlaud-

ftraße «d
t«t Hdlck, Brarweg 1

Altona: 8. Miller, Hamburgerstr. 16
aua. rckbaff, Holvitalstr. 1
t ®. ltailer. Liudeustr. 15
t W. Mehmel, Nirchenstr. 61

Ottenseu-Bahrenfeld-cthmarfch.-
CeuclGunne: li. llouliabel,
«ahreuleidersttaße 12«

ckBaudSbek: H. Schacht, v. Leu-.crcki
straße ei

Albert Schmidt, Felbstr 31
Hellbrook-Bramfeld: Plambeck

Heinttch Helbiugftraße 1.
t Nur Abholestelle.

W Kredit!
Herren-, Damen- u.
Knaben-tzsardrrob.,

Gummimäntel,
Wolljacken

sowie Leib-, Tisch- u.
Bettwäsche, von den
einfachsten bis zu den
elegantesten, bei ge-
ringer Anzahlung u.
bequemer Ratenzahl.

Schickntanns

Waren,-ikredithanS
Altona, Friedenstr.74

Bei leichter

Zahlongsbetiingong
bekannt billig!

Itzraste Auswahl k

8iittr=Äiild

Rtzci-Rilitkl

Ailllljlk

6M
Stöckhardtst. 65,IL,
3Min iJi^I Hgselbr.

GiimiDimäDtel

fehler- O 50 hast,
von JH — an

Bei d. Mühren 80,1.
u. Stellbergftr. 24.

SiMiimiild-

Stinignj
Grlndetberg 53.

Iizznlriihh. «9, ü.
Atlonaerstr. 41, Ld.

«bi., riiezlitzlr. 18, fb.
»egelhofstr, 12, Lad.

„Nie nafe“

Gummimäntel

für Herren u. Damen
Einzelverkaus

direkt vom Lager.

Anzahlung gestattet.

Gottlieb,
Schäferkampsallee 5,
Hochbahnh.Schlump.

Stock 48 v;

Stück 48 v,
Stück 68

Stück 1.75

) Stock 1.25

Stück 98 A
Stück L45

•/. f. Ltr.

30 Pianos

nußb.,schwarz, eich,
gebr. 350 bis 850 >L
neu 900 bis 1600 X.
Tsilz. 3 Wunsch ohne Anlsctil.

Pianofabrik

Emil Trübger,
Rödingsmarkt 73.

Das Lilipnt-

Wetzel-Piano
Qualität 650 X

Teilzahlg.od.Eegenr.
Miete-Jnstr. billig.

Uetzel&Sohn.

Hallerst.l.Gegr.1879.

ströeiter-

Schiihzeug,

reelle liiere,
kaikirreailoi billig,
in riesiger Aus wähl.

Hohelufler
Sdiuhzentrale

16Gärtnerstrassel6
Echoleser 5 %

Fahrgeld Vergötnng

j vermischtes j

Hol Steoit!
Sardine«

Tüllbeltvecken

Steppdecken

Robert Neben & Co,
Halstenplatz 9, Hpt.
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